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Die Tchiiiigkeik dev Dolizei bei

dem Völler� Coup .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " fühlt sich gedrungen , die

Polizei gegen unsere Kritik ihrer Thätigkeit in dem zur
Unterdrückuilg der sozialdemokratischen Organisationen unter -

nommenen Kösier ' schen Hauptschlage in Schutz zu nehmen .
Daß ein Blatt , das sich freiwillig - gouvernemental

nenlit , weil es sämnitliche Handlungen der jeweiligen
Regierung und ihrer Beamten berussmäßig gutheißt und

vertheidigt , auch dieses Geniestreiches des Herrn v. Koller
und seiner Mannen sich annimmt , gehört sich so. Die

Bertheidigung steht denn auch auf dem Leistnngsniveau
eines Offizialvertheidigers .

Vorab sucht das Blatt unseren Hinweis , daß die

sozialdemokratischen Vertrauenspersonen nicht als Mittels -
männer zwischen dem Parteivorstand und den Wahlvereinen
aufgefaßt werden dürften und daß deshalb das Urtheil an -

sichtbar sei, durch folgende Ausführungen abzuschwächen :
„ Mögen zwischen der Parteileilung und den Wahlvereinen

auch sog . Bcrtraneiismänner gestanden haben , welche die
Ueberiniulnttg des Geldes von den letztere » an die erster «»
besorglen , so wird dadurch an der Sache selbst nichts geändert ,
denn die Wahlvereine haben dies Geld den
Vertraue nsnlännern nicht zum Verwenden nach
Gutbefinden überlassen , sondern znr A b -

sührung an die Parteileitung ; ihnen haben die
Verlrauensmänner lediglich als Beauftragte oder Boten
gedient , und die Wahlvereine müssen sich deshalb nach
anerkannten Rechtsgrundsätzen deren Handlungen als ihre
eigenen anrechnen lassen . Auch darauf kann gar
nichts ankouimen , ob die Vertrauensmänner noch von zweiter
Seit « Geld erhielten , oder ob ihre Dienst « von den Wahlvereine »
noch zu anderen Zmecken als zur Abführung von Geld an den

Parletvorstand in Anspruch genommen wurden ; denn das
hier interessirende Verhältniß der Vertrauensmänner zu de »

Wahlvereinen setzt nicht voraus , daß die Wahlverein « die g e -

f a m m t e Thätigkeit der Vertrauensmänner in Anspruch ge -
nommen habe » oder , smveit sie sie in Anspruch nahmen , sich auf
den Verkehr mit der Parteileitung beschränkten . "

Was die „ Nordd . Allg . Ztg . " hier ( in den gesperrten
Worten ) als erwiesene Thatsache vorailssetzt , »vird
von den sämmtlichen Angeklagten ausdrücklich bestritten .
Wir fechten das Urtheil gerade deshalb an , weil der Gerichts -
Hof sich jene Auffassung , entgegen der Behauptung der

Angeklagten und entgegen dem davon unabhängigen
Beiveismaterial , zu eigen gemacht hat . Unserer
»vie der Vertheidiger Auffassung nach haben die

Vertrauensmänner das Geld von den Wahlvcreiueu nicht
»nit der einen Hand enipfangen und mit der anderen

an den Parteivorstand abgeliefert , sondern haben über
die ihnen von allerhand Parteigenossen , darunter

auch Wahlvercinen , eiitgelicferten Parteigclder selbständig
zu verschiedenen Parteizwcckcn , z. B. Agitationen im Wahl -

zz De tt C .
( Nachdruck verboten . )

N o m a n von N i c o l a u s K r a u ß.

„ Saubub ! Wirst wohl » varten kinna . Nach mir
konimt die große Magd , affa da Sacher da , die Kleiumagd ,

und dann erst Du ! "
Der Gescholtene wartete bis die Reihe an ihn kam ,

verdrehte die Auge»», und das Wasser lief ihin iin Munde

zusammen .
Stach der Suppe kam gebackenes Knödel . Der Inhalt

jeder Pfanne wurde von der Wirlhschafteri » in drei Längs -
streifen zerschnitten . Ten mittleren bekamen der Ochsenbub
» nid das Kuhmädel , in die anderen theilten sich die vier
älteren Dienstboten . Die äußeren Streifen waren die

gesuchteren , sie enthielten mehr knusperige Rinde .
Als nian die Löffel und Ainger abwischte , kam der

Bauer . Er setzte sich an den Tisch , der in der anderen
Ecke der Stube stand , und »varf seine Mütze ans die Bank .

Daun fuhr er sich mit beiden Händen durch die Haare und

drehte sich herum . Sein Gesicht » var aufgedunsen und

ganz roth . � _
„ Na , da is za schon die Neue ! " Er blickte Lcne eine

zeitlang mit seinen »vässerigen Augen an . „ Dich muß i

schon wo g' seh ' n Hab' ». . . . In Zettenberg . " Lene nickte .

Ter Bauer fuhr sich über den Mund , als hätte er etivas
Bitteres gekostet, gab sich dann einen Ruck und fuhr fort .

„ Alsdann . . - Heut ' brauchst D' no uix z' thuen .
Aber morg ' n in der Früh gehl ' s los . . . . Was D' machen

sollst , wird Dir schon d' Vrony — er deutete auf die Wirth -
schafterin — sagen . Die fragst auch , wennst was net »veißt
oder wenn Dir eppa was fehlen sollt . " Er warf sich »vieder

herum .
«' s Essen her ! " .
Vrony trug ihm sein Fleisch auf und aß mit ihm an

demselben Tische . Als sich der Bauer nach dem Essen auf
eine Stunde hingelegt hatte , kam aus dem Nebenstübel seine
Mutter , di ' - bei ihm ihren „ Auszug " verzehrte und sür sich

kreise , Unterstützungen u. dgl . verfügt , und nur die Rest -
bestände , die sie nicht innerhalb ihres eigenen Wirkungs -
kreises verivenden konnten , an die Parteikasse abgeführt . Diesen
Hiinveis und die darin liegend Kritik des Urtheils kann
das freiwillig gouvernemeutale Blatt doch nicht dadurch
entkräften , daß es die Behauptung des Gerichts -
Hofes einfach wiederholt . So bequem darf sich
doch auch ein Pindter das Geschäft nicht machen .

Nach diesem verunglückten Exkurs zu gunsteu des Ur -

theils schreibt das Blatt dann , an seine eigeiltliche Aufgabe ,
die Polizeivcrtheidigung herantretend :

„ Der „ Vorwärts " hat an den Prozeß aber eine Kritik des
Verfahrens der Polizei geknüpft , ivelche ein ein Blatte , das sich
stets als Vertreterin der Gerechtigkeit ausspielt , recht schlecht zu
Gesicht steht . Es entblödet sich nicht , de » Organen der Polizei
nicht » ur mangelhaste Umsicht vorzuwerfe » , sondern sogar ihre
Thätigkeit so darzustellen , als ob es ihnen weniger um die Sache
selbst zu thun geivcsen sei , als darum , wieder einmal einen
Beweis polizeilicher Leistungsfähigkeit zu liefern . Der Vorwurf
mangelhafter Umsicht soll damit begründet werden , daß die
Polizei einen so großen Apparat von Ueberführnngsniitteln
herbeischaffen z » sollen geglaubt , Haussuchungen , Beschlagnahmen
11. s. w. vorgenommen habe , ohne zu berücksichtigen , daß die That -
sachen , welche zu einer Vernrtheilung geführt haben , seit Jahren
öffentlich zu tage gelegen hätten und aus dem Organisations -
statnt der sozialdemokratische » Partei » nd den Berichten des „ Vor -
wärtS " ohne weiteres zu entnehmen gewesen wären . Dieser
Vorwurf ist außerordentlich ungerecht . Denn derjenige , der ihn
erhebt , verschweigt , daß der aufgebotene Apparat noch nicht ein -
mal imstande gewesen ist , eine Veiurthcilung in dem Umfange
herbeizuführen , in dem die Polizeiund Staatsanwaltschaft das Gesetz
sürverletzl erachteten . Die Mehrzahl der Angellagten ist freigesprochen
worden , zwei Wahlvereine , die Preß - , Lokal - und Agitations -
konimifsion sowie die Organisation der Vertranenslente sind nicht
geschlossen worden , obwohl Polizei und Staatsanwaltschaft , und

zwar in der Ueberzeugung von der Richtigkeit ihrer Ansicht ,
deren Bestrakung resp . Schließung beantragt hatten . Der große
aufgebotene ' Apparat hat sich also noch nicht einmal als aus -

reichend erwiesen , und da will der „ Vorwärts " ernsthast von
einem Zuviel reden ? ! "

Der redselige norddeutsch allgemeine Polizei - Anwalt

hat unsere Kritik der Polizeithätigkeit entweder nicht ver -

standen oder nicht verstehen wollen .

Wir machen der Polizei durchans nicht den Vorwurf ,
daß sie bei größerer Umsicht werthvollcres Material

hätte herbeibringen können . Wir haben vielmehr
nachgewiesen , daß das , wie wir , um die Wunden
der Polizei zu kühlen , gern anerkennen ivollen ,
in uni sichtig st er und einsichtig st er Weise
ausgeforschte und herbeigeschaffte Ma -
t e r i a l durchaus w e r t h l o s erwiesen war , so
daß der Gerichtshof es einfach bei Seite ge -
schoben hat und die geringfügigen Verurtheilungen
auf grnnd desjenigen Materials aussprach , da ?

auch ohne den Schöne ' schen Beutezug seit Jahren öffentlich

selbst kochte , um nach ihren Töpfen zu sehen . Sie war

ganz unbeholfen und keuchte bei jedem Schritt . Lene

schüttete gerade den Hühnern , deren Steige zur Linken der

Thür unter der Geschirrbank eingefügt war , die Ueber -

bleibsel des Mittagcssens in die Rinne . Die alte Frau wartete ,
bis das Mädchen das Tischtuch wieder zusammengefaltet und
in die Tischlade gelegt .

„ Tu bist also d' Lene ? . . An Bachschustcr z' Leibitsch
sein Tochter ? . . Weißt , Moidl , Dein ' Mutter Hab ' i gut
« ' kennt . I ' stamm ' a a( u) s Mühlessen , a( u) s Piertelbauern -

hos . . . . Wennst so brav wirst , wie Deine Mutter . . . .
Aber stark bist wordn ! . . Ja , ja , ma sollt ' s net glaub ' »,
wie d' Kinna oinawachsen . . . . "

Die alte Bäuerin humpelte hinter den Ofen , Lene

nahm einen nassen Hadern und fuhr über die eichene Platte
des großen Eßtisches .

Als die neue Magd am Nachmittag unter die Hans -
thür trat , um sich den Hof und seine Einrichtung näher
anzusehen , sprang ihr der Hoshund laut bellend entgegen ,
daß die Kette , deren Schlußring spielweit um eine unter
dem Dache hinlanfcndc Holzstange genietet war , nur so
rasselte . Lene erschrak , sah aber bald , daß der Hund wedelte
und ihr nur seine Freude bezeugen wollte . Sie hatte ihm
am Mittag sein Fressen hergerichtet und unter die Wasser -
suppe einige Tropfen Milch gethan . Das hatte das alte ,

ganz verlegene , verzottelte und Halbsteife Thier sofort ge -
merkt , und als es ihren Geruch witterte , war es gekommen ,
sich zu bedanken in seiner Weise .

Mit durstigen , abwägenden Augen sog Lene das Bild

des Hofes . Vor ihr , noch auf dem breiten Pflötz , sprudelte
ans einer hölzernen Röhre plätschernd und glucksend
lebendiges Quellwasser in einen tiefen hölzernen Trog .
Jenseits des Brunnens ragte , auf zwei Füßen stehend , das

große Taubenhaus . Aus der Dungstätte heraus schoben sich
die beiden starken Stämme , ein Blechbeschlag und eine Dornen -

hecke verhinderten den Besuch des Marders . Manche der

Tauben mußten schon Junge haben , ein unaufhörliches
Girren , Bücken und leises Wimmern tönte , aus den

vorlag . Daraus geht nicht hervor , daß bei der Verwendung

von doppelt soviel Beaniten zur Spionirnng und Haussuchung
werthvolleres Material hätte beschafft werden können ,

sondern daß überhaupt nichts zu beschaffen
war , daß der Köller ' sche wie jeder derartige polizeiliche
Beutezug auf eine Vergeudung von Kräften hinauskommt .

Im Anschluß an jene Ausführungen beklagt sich dann

der polizeiliche Offizialoertheidiger , wir hätten behauptet ,
„ der Polizei sei es nur darauf angekommen , einen Beweis

ihrer eigenen Leistungsfähigkeit zu liefern " .

Verniuthlich zielt das auf die Eingangsworte unseres
Artikels hin , die mitlerweile ihre volle Rechtfertigung
durch die an anderer Stelle mitgetheilte Enthüllung
des „ Hannoverschen Courier " erfahren haben . Während
wir in höflicher Rücksichtnahme auf die Aussage
des Kommissars Schöne es noch dahingestellt sein
ließen , ob die Juitialive zu der rettenden That ihm
oder dem unvergeßlichen Herrn v. Köller zu danken sei, wird sie
jetzt von dem geiviß regiernngssrcundlichen „ Hannov . Courier "

ans einen plötzlichen Einfall des Ministers selbst zurückgeführt .
Die Polizei hat denn also , als die Köller ' sche Parole er -

ging , „nichts weiter als ihre Pflicht gethan " . Aber ist
deshalb unsere Charakterisirung der Genesis des Köller -

Konps weniger richtig ?
Der Polizeibeamten und ihrer dunklen Hintermänner

persönlich nimmt sich dann der lOffizialanwalt mit folgen¬
den Worten an :

„Selbstverständlich hat es der „ Vorwärts " auch nicht unter -

lassen , die Beamten , welche pflichttreu ihres schweren Berufes
walten und ihre Aussagen vor Gericht nach bestem Wissen und

Gewissen abgeben , zu verdächtigen , als nähmen sie es nicht allzu
genau mit der Wahrheit . Eine derartige Kritik verdient
keine Widerlegung , sie braucht mir niedriger gehäugt
zu werden . Die alten Klagen über „ Spitzelthnm " müssen wieder
einmal herhalten . Uns liegt es fern , für die Hinterleute der

Polizei eine Lanze brechen zu wollen , aber jeder Sachkundige muß

zugebe », daß ohne derartige Hinterleute die Polizei keine Erfolge
aufweisen könnte . Den Sozialdemokraten wäre natürlich damit ge -
dient , wenn die Polizei ihre Hinterleute namhaft machte . Aber
dadurch würde die Polizei nicht nur sich selbst , sondern den

Interessen der Gesellschaft und des Staates schaden . In richtiger
Erkenntniß dessen haben die Prozeßordnungen die Vernehmung
öffentlicher Beamten über ihre im Dienst erlangten Kenntnisse
von der Genehmigung ihrer vorgesetzten Behörde ab -

hängig gemacht . Wie kann man bei derartiger Lage der

Gesetzgebung einem Beamten , dem seine vorgesetzte Dienstbehörde
die Erlanbniß zur Aussage nicht crtheilt hat , aus seinem Schweigen
einen Vorwurf machen wollen ? "

Was zunächst die Würdigung der Aussagen der Polizei »
Beamten anbetrifft , so haben wir T h a t s a ch e n konstatirt :
Die Beamten haben ihre eigenen Beobachtungen von dem

was sie vom Hörensagen wußten , nicht zn trennen ver -

mocht , sie haben wiederum häufig Beobachtung und

Schlußfolgerung ans Beobachtungen nicht auseinander -

Schlägen . Lene ging das Pflötz hinab , an der von einem

Mauerbogen überspannten Thür , durch die sie am Vor -

mittag gekomnien , und dem großen Einfahrtsthore vorbei

nach dem Schupfen . Nach dem Hofraume zu war er

offen . Wägen und Pflüge standen darin bunt

durcheinander , snchsigroth erschienen die Eiscntheile
voni Roste . An einer Querwand lehnten die

Eggen , schwere zweitheilige Schlichteggen und leichtere , wie

man sie ziini Eineggen der Saat gebraucht . In einem

Winkel lagen in Haufen die Schaufeln und Harken ,
starrend vom Cchnmtz des Herbstes . An der Längswand
sah Lene die zu den Erntewagen gehörigen Leiter » hängen .
Auch sie gefielen ihr nicht ; manche Sprosse war gebrochen ,
andere fehlten ganz , und die Stricke , welche das Laden

eines „ Bauches " ermöglichen sollten , hingen verfilzt und

zerrissen herab .
Lene wandte sich nach dem Knhstalle . Sie mußte den

Rock hoch nehmen ; die Dungstütte schien seit dem Herbst
nicht einmal in Ordnung gebracht worden zu sein , unter
dem Schnee schaute das reine Stroh hervor , und die

Jauche schwappte bis vor die Stallthttre . Der Stall

war noch ganz ans Holz gebaut , weitgestreckt , aber

niedrig , über ihn zog sich der Heu - und Futterboden
hin . Lene wunderte sich über seine Lage . In den anderen

Höfen , die sie bis jetzt gesehen , schaute man aus der Haus -
thür geradeaus ans die Scheuer . Es mußte die günstigere
Zufahrt gewesen sein , die beim Strcicher - Hof die hergebrachte
Lage der Gebäude verändert .

Lene riß im Kuhstall die Augen noch weiter auf , als

sie es im Schupfen gethan . Ter Flauger hatte keinen Bissen
angerührt , ehe denn dem Vieh sein Recht geworden . Und
in seinen Ställen war es sauber , schier wie in einer Stube .
Wie sah es dagegen hier aus ? ! Vieh gab es genug ; ein

Dutzend Kühe , ein halbes Dutzend Jährlinge und einige
Kälber . Während aber dem einen Thier das unter -

gestrente �Stroh bis an den Bauch reichte , lag daS

nächste auf der blanken Erde in einer Jancheupfütze .
Neben der Thür thürnite sich ein großer Hausen



balten fönucii und sind auch noch zu voreiligen , uu

berechtigten Echtusjsolgcrmigen gekounncn . Dem hervor -
ragendsten Polizeizcugeii ist nachgewiesen worden , daß er

bei zwei kurze Zeit auseinanderliegenden Gelegenheiten
ividersprechende Aussagen über einen Vorgang gemacht
hat . Ist es da nicht eine sehr milde Deutung , wenn wir

annahmen , daß eine zu starke Phantasie , Mangel an

Untcrschcidungsvermögen und Gedächtnißschwäche den Werth
solcher Zeugenaussagen stark beeinträchtigen ?

Auch unsere Kritik der polizeilichen Berufung auf
Hintermänner hat der polizeilichen Offizialanwalt nicht
erfaßt . Wir halten es für verwerflich — und auch der

Gerichtshof hat sich an� diesen Standpunkt gestellt — daß
die uubekräftigten Aussagen der nicht nanchaft gemachten
Hintermänner der Polizei vor Gericht als Zeugenaussagen
verwerthct werden . Glaubt die Polizei , ohne solche
Nicht - Gentlemen überhaupt nicht auskommen zu können ,

so mag sie sich auch fortan von solchen lichtscheue »
Zuträgern Nachrichtcil erkaufen , aber sie hat sie zu be
handeln wie anonyme Denunziationen ; sie darf dem
Gericht nur das vortragen , was , immerhin aufgrund jener
Mittheilungen , die Polizeibeamten ermitteln und als ergene
Beobachtung unter Eidesstatt verbürgen können . Ein Gerichts -
Hof, der Selbstachtung hat , wird unverbürgte Spitzelnachrichten
stets zurückweisen . Dabei wollen wir hier garuicht einmal auf die

Frage eingehen , was für Leute sich zu diesen Spitzeldienstcn her «
geben . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wird gut
thun , die Enthüllungen über Fieterling und Kögler
nachzulesen . Vielleicht wird dann selbst ihre Ehrfurcht vor
der Spitzelthätigkeit einen Stoß erhalten .

Berlin , 22 . Mai
DaS Nereinsgesetz wird weiter übertreten

von den Verfechter » der heutigen gesetzlichen Ordnung natürlich .
Der „ Verein für R o h z u ck e r - F a b r i k e n " des Deutschen
Reiches ist ganz zweifellos ein politischer Verein im Sinne der

üblichen Gesetzesauslegung ; hat er doch soeben den Reichstag
mit Petitionen über Auesuhrprämie » , Kontingentirung und Be
triebsstener förmlich bombardirt .

Das gleiche lhat der „ Verein der Zuckerraffinerien " ,
und beide überbot noch der große allgemeine „ Verein für die
R ü b e n z u ck e r - I n d u str i e ". Run veröffentlichen soeben
Fachblätter dieser Branche ein Rundschreiben der Vorstands¬
mitglieder der zuerst genannten Organisation , aus dem wir er -
sehen , daß der große Verein den beiden kleineren Spezial -
Organisationen eine Denkschrift vorgelegt hatte zur Reorganisation
aller dieser Interessenvertretungen . Es heißt dann i » der
Antwort des Vorstandes des Roh znckervcreins :

Der Vorstand und die beiden Voisitzendc » des Ausschusses
sind nach « enntnißnahme der Denkschrift der Kommission des
Vereins für die Rübenzuckerindustrie d. D. R. der
Ansicht , daß die Frage der Reorganisation der Vereine der
Znckerindustrie gegenwärtig noch viel zu wenig vorbereitet und
geklärt ist , um schon auf der in vier Wochen stattfindenden
Generalversammlung des Vereins für die Rübenzuckerindustrie
d. D. R. zur Entscheidung gebracht werden zu können , zumal
in den letzten Monaten die Steuerfrage alle Aufmerksamkeil der
Industriellen auf sich abgelenkt hat .

Der Vorstand meint ferner , daß der Verein der Roh -
z u ck e r fabriken d. D. Vi. sowie der Verein deutscher Zucker -
rasfinerien als die Faktoren , die bei der llleorgani -
sation wesentlich in Frage kommen , an der Vorbereitung der -
selben b e t h e i l i g t sein müssen , und hält es daher für richtig .
daß die drei Vereine Vertreter zur Bildung einer gemein -
same » Kommissio » ernennen , welche die Angelegenheit zu
berathen hat , bevor sie zur Beschlußfassung der Generalver -
sammlung des großen Vereins unterbreitet wird .

Eine solche Aufforderung zum Jnverbiudungtrete » zu er -
lassen in demselben Moment , in dem das Berliner Urtheil schon
viel losere Zusammenhänge für gesetzwidrig erklärte — das heißt
doch die Nachsicht der Behörden allzu schamlos mißbrauchen und
bloßstellen . Wir zweifeln daher keinen Augenblick , daß die Hans -
suchungen und Auflösungen auch hier schon im vollen Gange
sind . Denn was gegen die Auer und Genosse » recht ist . muß
auch gegen die D i e tz e - B a r b y u n d G e u o s s e n billig sein .

Daß Herr v. Köller trotz der Ruhmredigkeit des Kommissars
Schöne de » Plan zu der Attacke auf die sozialdemokratische
Organisation gefaßt hatte , wird dem „ Hannov . Cour . " in einer
Zuschrift aus Verlin folgendermaßen bestätigt : „ Heute braucht
man übrigens kein Geheimniß mehr daraus zu machen , daß die
Aktion des Ministers v. Köller gegen die sozialdemo -
kratischen Wahlvereine dazu dienen sollte , die Durchführung
seines Lieblingsprojektes , den Erlaß eines neuen
Sozialistengesetzes , vorzubereiten . Zu diesem

Behuf war Herr v. Koller gerade im Begriff , in der ihm >der Verurtheilte ahgesührt wurde , trat der Sohn an denselben
- " * ■ • - - ,,nd rief höhnisch : „ Siehst Du . das ist Dir recht , nur viel

zu wenig hast Du noch gekriegt ! " Entrüstet schob der Gerichtsdiener
den Sohn mit den Worten bei Seite : „ Das schickt sich nicht dem Vater

gegenüber !" worauf der Sohn erwiderte : „ Was sagen Sie ?

Das werde ich Ihnen anstreichen ! " Hätte sich der Herr Sodn

jetzt nicht aber schleunigst mit seiner Mutter »ntsernt , so würde
es ihm wohl ein Weilchen nicht ganz angenehm ergangen sein ,
denn die zahlreichen Zeugen hatten nicht übel Lust , aus dem

Korridor Justiz zu üben .

Mist , der den Raum mit einem Dunst , Brodem und Gestank
erfüllte , daß Lene beinahe den Athem verlor .

AuZ der Scheune sprach wieder deutlich die Größe des

Hofes . Drei Tennen hatte sie und die Thore der mittleren

waren geöffnet . Im Hofraume schritten langsam mit dem

Göpel ein Paar Ochsen im Kreise , drinnen ratterte in un -

gleichmäßigem Rhythmus die Dreschmaschine , klangloser ,
wenn der Großknecht ihr einen größeren Büschel in den

Rachen geschoben , lauter , wenn die Portion etwas kleiner

ausgefallen . Der scharfe Geruch des Strohes drang aus
der Scheuer , und ad und zu quoll der Staub in ganzen
Wolken heraus .

Mit dem Ochsenstall , der die zweite Hälfte des Wohn -
gebäudes einnahm , hatte Lene als Magd nichts zu thun ;
ihn in Ordnung zu halten und seine Bewohner zu ver -

sorgen , war Sache der Knechte . Aber sehen mußte sie ihn .
„ Ans ihm " , hatte der Flauger gesagt , „sieht man am besten ,
ob der Hauswirth was versteht und was taugt . " Lene

fand auch hier eine Enttäuschung . Das Geschirr hing
unordentlich zu beiden Seiten der Thür , die nach dem Hof -
räum führte . Die Messingschnallen , Buckeln und Scheiben
erschienen blind , die Stricke und Zugleinen waren ganz ver -

knotet , aus einzelnen Stirnblättern hing die Werkfütterung
heraus . Im Stalle standen wirklich sechzehn Ochsen , alles

schöne , kräftige Thiere mit geschweiften Hörnern , von gleich -
mäßiger rothbrauner Farbe . Wie drüben im Kuhstall war

nicht ein geflecktes darunter . Aber auch nicht eines war

gestriegelt , und an den Hintertheilen saß der Koth , wie am

Fichtenstamm die Rinde .

Lene trat durch eine zweite Thür in das Vorhans .
Unter der Stiege stand das Butterfaß , und zur Rechten
gähnte ihr das schwarze Loch des Backofens entgegen .

Der Bauer war schon wieder fortgegangen . Auch die

Vrony mußte geschlafen haben , ihre Augen waren noch

ganz trübe .

„ Na , wie g' fällt Dir denn da Streicher - Hof ? ' wandte

sie sich an die Lene . „ Gelt , a schöner Hof ? "
„ Ich war noch nie in ein ' so großen , aber . .

TaS Mädchen sah die lauernden Augen der Wirth -
schafterin und verstummte . ( Fortsetzung folgt . )

ergebenen . Presse »och eine » besonderen Feldzng zu inszeniren , cils

plötzlich die Katastrophe über ihn hereinbrach . Ten unmittel -

baren Anlaß zu letzterer gab bekanntlich ein Vorfall , der mit

dieser Affäre nichts zu thun hatte . Allein der Mangel an

Geschicklichkeit , mit dem er ohne EinverstSndniß mit den übrigen

Ministeril seine Anti - Umsturzpläne verfolgte , hat jedenfalls dazu

beigetragen , ihn innerhalb der Regierung z » isoliren und die

Lage zu schaffen , welche schließlich seinen Rücktritt erheischte . " —

Die Enthüllungen des Kögler - Prozesses werden

immer interessanter . Mit dem einem Fleischergesellen
K i m p e l gestohlenen Waiiderbnch ließ Kögler unter

Kimpel ' s Namen zusammen mit drei andern Leuten ,
darunter Weber und Sedlatzek sich in der französischen
Fremdenlegion anwerben .

„ Bei ihren gerichtlichen Vernehmungen in Saida haben die
drei Fremdcnlegionäre übereinstimmend bekundet , daß Kögler
in der Trunkenheit erzählt habe , er habe in Gablonz einen

Polizeikommissar , im Walde »inen Arbeiter und in

Friedland «inen Wirth ermordet , in Gablonz ein

Haus in die Luft gesprengt und sich an einer

Verschwörung b e t h e i l i g t , um mit Dynamit
die Eise » bah » brücke inRosenthal bei Reichen -
berg in die Luft zu sprengen , w e n n der

österreichische Kaiser über dieselbe fahre . —

A n g e k l. : Wir haben uns erzählt , welche Sachen in der Welt

passiren , jetzt baben die es umgekehrt . — P r ä s. : Zu Eedlatzeck
haben Sie dasselbe gesagt . "

Das ist der Mann , den die Polizei in Gablonz schonte ,
um näheres von ihm über Dynamit - Berbrechen in Reichen -

berg zu vermitteln . Ein Lockspitzel wie er im Buche steht ! —

Preßstimmc » zum Prozeß gegen Nner und Genossen .
Die Zitate aus bürgerlichen Blättern glauben wir nicht
besser zum Abschluß bringen zu können , als mit den „ H a m >

burger Nachrichte »" , dem Organe deS Sachsenwaldes .
Das Vlatt überbietet noch den Zynismus anderer Bismarck -

Slunim - Organe , indem es in einem „ Deutscher Doktrinarismus "

überschriebenen Artikel die Ausführungen liberaler und selbst
konservativer Bläfter über die Unbrauchbarkeit deS preußischen
Acreiiisgesetzes solgendermaßen beantwortet :

DaS hierin liegende Verlangen » ach Abänderung des
preußischen Äereinsgesctzes ist typisch für die verkehrte Taktik
gegenüber der Sozialdemokratie . Anstatt jedes Mittel , das
die Landesgesetzgebung bietet , gegen die Revolutionspartei
zu erhalle » und in Anwendung zn bringen , will ma »
es abschaffen oder wenigstens ändern , weil es den An -

forderunge » des modernen politischen LebenS nicht mehr
genüge . Unseres Wissens haben bisher andere als

sozialdemokratische Vereine unter den „ ver -
a l t e t e n "

Bestimmungen » i ch t zu leiden gehabt
» nd es besteht auch kaum die Wahrscheinlichkeit ,
daß e S geschehen werde . Bei diesem saktischcn Zustande
könnte man sich um so mehr beruhigen , als es sich z. B. im

Königreiche Sachsen deutlich genug gezeigt hat , welche günstigen
Ergebnisse auf dem Wege der Landesgesetzgebung gegen die

Sozialdemokratie zu errekbe » sind , ) o lange das Reich versagt . "
�Nichts gelcnit und alles vergessen ! " kann man nur achtel

zuckend ans dieses bonrbonenhafte Gefasel erwidern . Uns kann ' s
recbt sein , wenii man uns auch ferner mit anderem Maß messen
will als andere Parteien .

e>

Ans niiscrer P a r t e i p r e s s e , die wesentlich übereinsiimmend
den Prozeß beuüheilt , lassen wir dem gestrigen Auszuge aus
dem Artikel des „ Echo " nach folgende Zitale folgen :

Der „ Volks wille " ( Hannover ) schreibt : „ Von feiten
des Parteivorstandes war erklärt worden : « Wir habe » die
Gelder nur von den Vertrauensleuten erhalten ; woher dieselbe »
es haben , das wußte » wir nicht . " Der Staatsanivall ent -

gegnete : „ Das ist eben Ihre Schuld ? Sie hätten sich darum
kümmern müssen , wo das Geld herkommt . " In dieser

Allgemeinheit ist die RechtSanschamiug des Staatsanwalts
nicht haltbar . Wenn ein notorisch Armer jemandem einen

Werlhgegeiistand , zum Beispiel eine goldene Uhr weit
unter dem Werthe verkaust , dann ist der Käufer verpflichtet , sich
zu vergewisser », ob diese Uhr nicht etwa gestohlen sei . Wenn aber
die Vertrauensleute , welche beständig von allen Seiten größere und
kleinere Summen überwiese » erbajteii , dem Parteikassirer Geld
abliefern , da ist eS geradezu unmöglich , festzustellen , ob in dem

abgelieferten Betrage nnd wie weit in demselben Gelder der

Wahlvereine oder anderer Personen vorbanden sind . Der Ver -
traueiismanii verwendet die bei ihm einkommenden Gelder zur
Agitation in seinei » Wahlkreise , die U e b e r s ch ü s s e nnd andere
Einnahinen liefert er dem Parteivorstande ab . Diese Ueber »
s ch ü s s e sind doch nicht mehr die ursprüngliche » Gelder des
Wahlvereins ! Unserer Meinung nach wird das Reichsgericht
diese istechtsirrthümer des Berliner Landgerichts erkennen müssen
» » d das Urtheil anfdeben . Was es aber nicht mehr aufheben
kann , das ist die Thatsache . daß der Prozeß stattfand und
damit abermals der Beweis geliefert wurde : „ Welin zwei das -
selbe thun , ist es nickt dasselbe . "

„ Rheinisch�westfälische A rb eit er - Ztg . " ( Tortinund ) :
„ Eine Vcrurtheilnng des Vereinsgesetzes ! " I » diese Worte fassen
die Blätter fast aller Parteien das Ergebniß des Prozesses gegen
Auer und Genossen znsamnien . Und wenn ' s ihnen ihre politische
Stellung erlaubt , so setzen sie hinzu : „ Eine Blamage der
politischen Polizei . " Die Forderung » ach einem zeit -
gemäßen Vereinsgesetz wird überall erhoben , die bürgerlichen
Parteien zittern schon davor , daß der Staatsanwalt , wie er ver -
sprachen , auch ihre Organisationen bei Gelegenheit unter die Lupe
deS Gesetzes nehmen werde . Sie können das nicht so gut , aus -

halte », nicht so leicht wettmachen , wie die Sozialdemokratie , die
in ihrer unverwüstlichen Kraft schon weit schlimmere Schläge un -
geschwächt verwunden hak . Sie kann die Auflösung ihrer Oraa -
nisation und die Bestrafung ihrer Führer ertragen und erträgt
sie gern angesichts des Umslandcs , daß dieser Prozeß die UnHalt -
barkeit des Vereinsgesetzes selbst bürgerlichen Polilikern einmal
uiiwiderleglich gezeigt hat . Ob freilich die bürgerlichen Parteien
diese Lehren des Prozesses noch mit dem Polizeiknüppel ai »

eigenen Leibe erfahren werden , das will lliiS , obgleich sich oiese
Parteien weit weniger Mühe geben , die Paragraphen des Vereins -

gesetzes zu beachte », als die Sozialdemokratie , doch nicht ganz
sicher erscheinen . Herr Staatsanwalt Schweioger versichert aller .

dings , daß er andere » Parteien gegenüber ebenso verfahre » werde ,
wie gegen die Sozialdemokratie — wenn ihm die Polizei Material

bringe . Aber da liegt der Hase im Pfeffer !
Die „ W i c n e r Arbeiterzeitung " würdigt den Prozeß

In einem scharfe » Artikel , dessen markanteste Stellen wir aus

preßgesetzlichen Rücksichten hier leider nicht wiedergeben können .
Sie kommt zu dem Schluß : „ Zum Glück ist es um die politische
Weisheit der herrschenden Klassen nicht besser bestellt als um

ihre Liebe zur Gerechtigkeit , n » d was der Haß gegen die Sozial -
demokratie ausgebrütet , wird zum wirksamsten Mittel ibres

Wachsthums . Sticht nur die ökonomische und politische Roth
treibt das Proletariat in die Reihe » der Sozialdemokratie ,
sondern auch der Haß gegen das Unrecht . "

Chronik der Majestätöbeleidigungs « Prozesse .
Ein „ guter Sohn " führte heute ans dem Korridor des
Moabiler Kriminalgerichts eine Szene herbei , die allgemeine Ent

rüstiing erregte . Der Schuhmacher Karl H o f f m a » n aus

Friedrichsberg war auf die Denunziation seiner Ehefrau
und seines SohneS Heinrich wegen Majestätsbeleidigung
und Bedrohung vor der zweiten Strafkammer am Land -

gerächt II angeklagt worden . Auf das Zengniß der einzigen
beiden Belastiingszeiigen , der Gattin nnd dem Sohne , wurde der

Mann zu vier Monaten Gefängniß verurlheilt . Als

Teiltsches Reich .
— D e r B n n d e s r a t h hat in seiner heutigen Sitzung

das Gesetz , betreffend die Abänderung des Zuckerstenergesetzes
nnd das Gesetz zur Vekämpfnng des nulautereii Wettbewerbes

angenommen , sowie beschlossen , das Gesetz , betreffend den Ab -

gabentarif für den Kaiser Wilhelm - Kanal dem Kaiser zur
Vollziehung vorzulegen . Ter Vorlage betreffend Aenderung
des Salzstenerverwaltiiiigskosten - Etats für das Fürstenthum
Schwarzburg - Rudolstadt und den Gesetzentwürfen für Elsaß -

Lothringen betreffend die Geivcrbesteuer und die Wandergewerbe »
stener wurde in der von de », Landesausschusse beschlossenen

Fassung die Znstimiiinng ertheilt . Die Reichstagsbeschlüsse zu
dem Gesetzenlivurf , betreffend die Abänderung des Gesetzes über

die Erwerbs - nnd Wirthschaftsgenossenschaften vom 1. Mai 1889

und zu dem von den Abgeordneten eingebrachten Gesetzentirlirf
betreffend die Aufhebung des Jmpfgesetzes wurden den zuständigen

Ausschüsse » überwiesen ; ferner wurden Eingaben behandelt .

— Da ? Resultat der Wahl in Ruppin -

T e m p l i n liegt noch nicht vor . Sicher ist aber schon , daß

unsere Partei in diesem überwiegend ländlichen Wahlkreis »
Fortschritte zu . verzeichnen bat .

Bis heute Miltag I Uhr waren gezählt für v. Arnim (k. )

4178 , Lessing (frs . Vp. ) 2533 , Apelt ( Soz. ) 3031 , Schückerk ( Resp .
1888 Stimmen .

Da noch die Vertheilung von zirka 6000 Stimmen u » -
bekannt ist , so ist nicht zu zweiselii , daß wir die

3105 Stimmen , die am 15. Jimi 1893 für unseren Kandidaten

abgegeben wurden , überholen werden . Tie Konservativen

dürsten weit hinter ihrer damaligen Stimmenzahl ( 9326 ) zurück -
bleiben , daffelbe scheint für die freisinnige Volkspartei , für die

am 15. Juni 1833 5520 Stimmen abgegeben wurden , z » gelten . —

— Die Militär . Strafprozeß - Reform . Die

am Montag vom Reichskanzler im Reichstage abgegebene

Erklärung bezüglich der Reform des Militär - Strasprozeffes

beruht , wie die „ Franks . Ztg . " „ aus gut unterrichl - ten poliliscbe : ,

Kreisen " berichtet , auf eiuer kurz vorher eingelaufenen Er -

mächtigung , „ durch welche das Hinderniß , das bisher dem Ent .

ivurse der Militär - Strafprozeß - Resorm » och entgegenstand , sür

beseitigt gelten darf . "
Somit hätte der Reichskanzler diesmal noch über die Jlngil .

adjutanten gesiegt . —

— Mit der Wahlrechts - Abänderung in

Sachsen wird in der „ Kölnischen Zeitung " die ungewöhnliche
Auszeichnung in Verbindung gebracht , die der Kaiser bei seiner

Anwesenheit in Dresden am Geburtstage des Königs Albert dem

Minister des Inner » v. M e tz s ch dadurch erwies , daß
er auf dessen im Ministergebäude veranstalteten Abendseste , zn

welchem 80t ) Einladiiiigen ergangen waren , erschien . Diese

Ehrung habe dadurch eine besondere politische Bedeutung ge¬

wonnen . — Auch ein Strohhalm , der zeigt , wie die Strömung

geht . -

— Die antisemitischen Vereine . Die auS der

„ Post " entstammende Mittheilung , wonach die hiesigen anti -

semitischen Bereine von der Polizei aufgefordert sein solle », ihre

Mitgliederlisten einzureiche » , wird von der „ Staats -
bürger - Zeilung " bestritten . Das Blatt behauptet , «s sei a » keinen

anilsemitifchen Verein Berlins oder Umgegend «ine derartige

Aufforderung ergangen .

Halle a . 21 . Mai . ( Eig . Ber . ) Die heutige Partei -
Versammlung der Sozialdcmolralen stellte als Kandidaten sür

de » Reichstag den Genosse » Fritz Kunert auf , der den KreiS

in den Jahren 1890 —93 im Reichstage vertreten hat und dessen

Gegner bei der letzten Hauptwahl blos infolge außerordentlicher
Wahlbeeinflussungen siegte . —

- B o m I s k r a n t. Die „ Franks . Ztg . " meldet aus Kassel :
Der Abg . Jskraut ist von , hiesigen Landgericht als zweiter Jifftanz
mit seiner Beleidigungsklnae gegen die 43 Eschiveger Bürger

wegen des bekannten Wahlflugblattes abgewiesen worden . - »

— Der Landtag des HerzogthumS Sachsen «
Altenbuxg beschästigle sich am Montag mit der Abände -

rung des Berggesetzes . Staalsmiiiister v. Helldorf hielt
es sür wünschenswerth , die Novelle mit thunlichster Beschleunigung
in traft treten zu lassen . Die gruiiblegenden Paragraphen
wurden nach vorausgegangener Kommissionsbernthung an -

genommen , und zwar als Gesetz über den Salz - und Kalibergbau
mit Gesetzeskraft vom 18. Mai 1896 . Hiernach steht die Ans »

suchung und Gewinn » » des Steinsalzes , der Kali - und Magnesia -
salze und der Solquellen fortan ausschließlich dem Staate zn. —

— In Anhalt ist anläßlich des RegierungSjnbiläumS
des Herzogs «ine angeblich weitgehend « Amnestie verküuiel
worden . —

— W ü r t t e m b e r g i s ch e r Landtag . Die Debatte
über die Eingaben der Volksschullehm wurde in der Dienstag -
Sitzung sortgesetzt und sah man die katholischen und evan -
gelische » Geistlichen , die Privilegirten und daS Zentrum
einander in den Armen liegen , während die deutsch »
parieilichen Nationalliberalen sich in zwei Lager spalteten . Das
Verlangen „ allgemeine einheitlicheBolksschul « für
Kinder aller Stände " fand keinen Beisall und wieder war es der
Domkapitular v. Linsenmann , welcher gegen die Sinmltanschulen
wetterte und ganz kalt erklärte : Wir wahren unser Recht , so
lange wir könne » . Der volksparleiliche Redakteur » nd
Abgeordnete Schmidt fand es für »ölhig , den rothen Lappen
zu schwingen ; um der Sozialdemokratie das Waffer ab -
zugrabe » , verlange er eine allgemein « Volksschule auch
Konfessionen getrennt , eine Staatszwaiigsschnl «
aber wolle die Volsvartei nicht . Genoffe Kloß trat sür die
Forderungen der Lehrer ein und verlangt für alle
Kinder den gleichen Unterricht , denn nur durch die allgemeine
Volksschule werde die Schule » uf eine höhere Stufe gebrackr .
Bei der Abstimmung wird Uebergang zur Tagesordnuiig be-
schloffen , desgleichen über einen Antrag , welcher Wieder »
einsllhrung der achtjährige » Schulzeit wünscht . Da » gleiche
Schicksal widerfuhr einem Antrag , welcher faknltarir " !
Zulassung der Simultanschuleii verlangte . Ein
weiterer Punkt der Eingabe , daß „die Schülcrzahl de,

gleichzeitigem Unterricht nicht über 60 . bei ' Adtheilniigsunterrichl
nicht über 90 steigen darf , wird ebenfalls durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt und als Grund der Kostenpunkt —
600 000 M. — ins Feld geführt . — Aus den ganzen Debatten
war zu ersehen , daß für die Kinder des Volles absolut kein Geld
vorhanden ist , diese brauchen ja nichts lernen , denn i « dtli »»»- «
sie sind , desto willenloser lassen sie sich in späteren Jahre » auZ ,
deuten .

Stach Erledigung eines Kommissionsantrages betr . Ueber -
schmemuningsgelder und einer Interpellation wegen Verbots bei
Waldbctretens tritt das Hans in der Mittwochs - Sitzung
in die Bcrathung eines Antrags betreffend Malz - „ » a

topfe » surrogate ein . Es wird beschlossen , die
taatsregierung um Einbringung eines ©es « tzen twursS

zu bitte », welcher die Verwendung von Malzsnrrogaten bei der
Äereitung von Bier verbietet , ebenfalls soll ein
Verbot der Verwendung von Hopfeusurrogaten in Erwägung ge -



» og « n werden . — Es wird sodann in di « Weiterberathmig
der Eingaben der Toltsschullehrer eingetreten . Bei dem Punkt
Ortsschulanfsicht entspinnt sich eine lebhafte Debatte
die durch Schlußantrag beendigt wird . Die Sitzung zeigt wieder
das alte Bild der beiden vorhergegangenen , die Geistlichkeit ver
theidigte mit „ wahrem Löwenmulh " ihre vermeintlichen Rechte
aus die Schule und die katholischen Dekane Schwarz
topf und K o l l m a n n ( Privilcgirte ) versicherte » allen
Ernstes , daß es sehr schwer falle , den Pfarrer aus der
Schule hinauszubringen . Es wird sodann beschloffen : „ den
Artikels 72 des Schulgesetzes von 1L36 zu belassen , da
bei aber auszusprechen , daß in Gemeinden mit gröberen
Echulkomplexen die Ortsschulaufsicht einem oder mehreren Orts -
schnlaussehcrn , welche die Befähigung zu einem Kirchenamt nicht
haben , oder einem Geistlichen , der kein förmliches Pfarramt bc
kleidet , übertragen werden kann . " — Bor Schluß der Sitzung
lief eine sehr zeitgemäße Anfrage ein . bis zu welchem Zeitpunkt
seitens der Regierung die Vorlage eines Gesetzentwurfs betr . die
Verfassungsrevision zu erwarten sei , und wird man
auf die Beantwortung allseitig gespannt sein .

Stuttgart , 22 . Mai . In der Kammer erklärte heute der
Ministerpräsident Freiherr v. Mittnacht in Beantwortung einer
Interpellation , daß die Arbeiten betreffend die Revision der
Verfassung gegenwärtig fortgeführt werden . Bis zum Ende
des Jahres werde der Geheime Rath mit dem Revisionsentwurfe
befaßt werden ; letzterer werde dann den Ständen noch vor Ab
schlnß der nächsten Etatsberathungen vorgelegt werden können
Die Interpellanten erklärte » sich von den Mutheilungen des
Ministers befriedigt .

Oesterreich .
Wien , 21 . Mai . Der an der hiesigen Universität studirende

deutsche Untcrthan Osthaus wurde von der Polizei wegen
Theilnahme an den gegen die Millenniumsseier gerichteten
Demonstrationen aus dem österreichischen Staatsgebiete aus
gewiesen . Osthaus legte beim Minister des Innern Berufung
gegen den Ausiveisnngsbefehl ein .

Freundnachbarlich !

Wien , 22. Mai . Zum ersten Vizebürgermeister
wurde Lueger�mil Sü gegen 41 Stimmen gewählt . Die Libe -
ralen stimmten für Vogler ; mit dem gleichen Stiinmenverbällniß
wurde Neumayer zum zweiten Vizebürgermeister gewählt . Lueger
legte in seiner Antrittsrede das Hauptgewicht auf die Finanz !
frage ; ferner wies Lueger auf die Nothwendigkeit einer
Reform der Wahlordnung hin in der Richtung , daß
dieselbe alle Bevölkerungskreise umfasse , und sagte eine objektive
und parteilose Leitung der Verbandlungen und der Behandlung

der Beamten zu. — Die Rede Neumayer ' s betonte den deutsche »
Charakter Wiens .

Wien , 22 . Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm den
Antrag der Minorität an , die Grundsteuer um 2>/e
Millionen herabzusetzen . —

Prag , 21 . Mai . Tie heute Vormittag stattgefundene
Eenecalversainmlung des Vereins für Zuckerindnstrielle nahm i »
einer Resolution folgendes an : Im Hinblick auf die An -
nähme der Zucker st euer - Vorlage im Deutsche »
Reichstage toll die A n s f u h r b o n i f i k a t i o n diesseits
von l . Lv Gulden auf 2,30 Gulden und die Kontin genti
r n n g der Gesammtproduktion auf 10 Millionen Meterzentner
Rohzucker erhöht werden . Für d i e Z u k u n f t ist noch
eine weitere Erhöhung in Aussicht zu nehmen
Ferner wird die Ausdehnung der Kontiugentirrmg auf beide
Reichshälften , entsprechend der beiderseitigen Leistungsfähigkeit .
verlaugt , sowie die Nestiluirung der Konsuinsteuer für gewerblich
verwendete » Zucker und endlich eine Vereinfachung der behörd
lichen Kontrolle .

Die Erfolge der deutschen Zuckersteuerpolitit haben sich s chnell
»ingestellt ! —

Reichenberg t . Böhmen , 22 Mai . ( W. T. B. ) Die Arbeiter .
welch « in der vergangene » Nacht in dem benachbarte » Dörfcl
«inen blutigen Zusammenstoß mit der Gendarmerie hatten , waren
seit Mai auS der dortigen Textilfabrik entlasten worden . Sie
halten sich zusammengerottet und mit Steinen nach der Gen
darmerie geworfen , worauf diese drei Schnffe abgab , welche eine
Person tödtete und fünf verwundete » . Von den letzteren sind
zwei ihren Verletzungen erlegen . Gegenwärtig herrscht Ruhe .

Wir warten weitere Nachrichten ab , bevor wir dieser Dar >
stellung Glauben schenken . Nach de » letzten Enthüllungen über
die Grundsätze der Reichenberger Polizei dlirse » wir als nicht
unwahrscheinlich bezeichnen , daß dir Polizei die Arbeiter provo -
zirt hat . —

Ungar « .
Budapest , 21 . Mai . Der als panslavistischer Agitator

bekannte Inspektor der evangelischen Kirche in Tnrocz , Paul
Mubon , wurde von seiner vorgesetzten Kirchenbehörde seines
AmteS entsetzt und zur Bekleidung eines jeden Kirchenamtes für
unfähig erklärt , weil er öffentlich die Synodalgesetze als politische
Gewallakte bezeichnet hatte .

Die berühmte ungarische Freiheit existirt eben blos für die
M« L ? are » , soweit sie nicht Sozialdemokraten sind . —

Schweiz .
Zürich , Mitte Mai . ( Etg . Ber . ) Im Kanton Zürich

hat das Volk am 31. Mai über vier Gesetze abzustimmen
und gleichzeitig auch ein neues Mitglied in die Re
g i e r u n g zu wählen , da vorige Woche der liberale Re
gierungsrath Sschmann gestorben ist , der übrigens einige Tage
vor dem Tode fcdon d- missionirte . Da die sozialdemokratische
Partei keinen Vertreter in der Regierung hat . ist bereit ? die
Anregung gemacht worden , mit einer Kandidatur aufzutreten .
Ein » Beschlußsaffung der Parteigenossen hierüber ist jedoch noch
nicht erfolgt .

Von den vier Referendumsvorlagen haben nur zwei all -
gemeines Interesse , diejenigen betreffend das Wirthschaftswesen
und den gewerbsmäßigen Verkehr mit Werth
papieren . Nur mit letzlerer wollen wir uns heute de
schäftige » und auf daS Wirlhschaftsgefetz in einem nächsten Be
richte znriickkomnen .

Das Gesetz über den Verkehr mit Werthpapieren bezweckt
zunächst eine Ergänzung und Verbesserung des bereits über diese
Materie bestehenden und aus dem Jahre 1383 stammenden Ge -
setzes. Sodann verfolgt es zwei Hauptzwecke : Einerseits will es
>n strengerer Weise als bisher den Verkehr in Börsenpapieren
der staatlichen Aufsicht unterstellen und dadurch soviel
als möglich Mißbräuchen entgegentreten , und andererseits
will es die aus dieser Quelle fließenden Slaals -
« inahmen vermehren . In ersterer Richtung verbietet da ?
neue Gesetz den Abschluß von Käufen oder Verkäufen über
Werlhpapiere auf Zeit ( Termingeschäfte ) mit a ) öffentlichen
Beamlen und Angestellten im Kanton Zürich , die zur Leistung
einer Amtskaution verpflichtet sind ; d) mit Geschästsangestclllen
ohne schriftliche Bewilligung der Geschäftsinhaber ; e) mit Per -
fönen , deren Identität vom Beauftragten in vorsätzlicher oder

fahrlässiger Weise , nicht znvor festgestellt wird , oder deren Mittel -
losigkeit resp . Zahlungeunfähigkeit bei Eulgegennahine
des Auftrages dem Bcauftraglen bekannt ist oder bei gehöriger
Sorgfalt bekannt sein könnte . Das Gesetz verbietet ferner
Scheingeschäfte und bestimmt , daß jedem Abschlußdoknment auch
»in wirkliches Geschäft zu gründe liegen muß . Dazu geselle » sich
eine Reihe weiterer Bestimmungen zur Eindämmung der
Spekulation . Über die Gebühren und Kautionen der Sensale und
über ihr « Geschäftsführung und ferner über die Stempelgebühren
bei den verschiedenen Börsengeschäften .

Nicht ohne Interesse ist . was der R e g i « r n n g s r a t h in
seinem „ beleuchtenden Bericht " zum Börsengesetze über die
Differenz , resp . Termingeschäfte sagt . „ Es ist
schon vielfach das Begehren gestellt worden, " führt er aus , „ das

eigentliche Disserenzgeschäst geradezu zu verbieten . Allein da ist

zunächst z » sagen , daß der Begriff dieses Geschäsls noch niemals
hat juristisch genau festgestellt und umschrieben werden können ;
sodann verhält es sich thatsächlich so, daß ein der -

artiges Verbot mit der größten Leichtigkeit umgangen
und also in seiner gutgemeinten Absicht illusorisch gemacbt werden

könnte ; ein derartiger Znstand würde aber kaum die Autorität
des Gesetzes stärken ; und endlich ist darauf hinzuweisen , daß es

sich nicht empfehle » dürfte , bei uns einen gesetzgeberischen Weg
zu betreten , der von den meisten größeren Staaten Europa ? als

»»richtig erkannt und deshalb bereits verlassen worden ist ( in
Deutschland hat man ihn nun mit dem Verbot des Termin -
Handels wieder betreten ) . Das Differenzgeschäft fällt unter die

Spezies der Termingeschäste , d. h. derjenigen Geschäfte , bei

welchen die Kontrahenten keine sofortige Lieferung bczw . Ab -

nähme der Effekten zur Zeit des Geschästsabschlnsies beabsichtige »,
sondern für Erfüllung des Geschäfts einen später » Termin fest -
sehen . Es ist aus dem Abschluß eines Termingeschäftes allein
nie zu ersehen , in welcher Weise die schließliche Abwicklung des -

selben stattfinden wird oder stallfinden soll ; a » ch der crnsthaftest
gemeinte Kauf von Waaren sowohl als von Effekten kann durch
Eintreten besonderer Umstände wieder zum Tifferenzgeschäft
werden . Bci einein Verbot des Tifferenzgeschästes müßte also
dem Richter zugemuthet werden , aus Mnthmaßungen hin zu
url heilen . Derartige Rechtsprechung müßte aber zur Rechts -
Unsicherheit führen , ganz abgesehen davon , daß der gewinnende
Spieler stets behaupten würde , ein effektives Geschäft
gewollt zu haben und nur dcr Verlierende zur Einrede des Spiels
greisen würde . "

Aus allen diesen Gründen erklärt es die Regierung für
zweckmäßiger , den Terminhandel im Hinblick ans den Personen -
kreis nur zu beschränken und nicht zu verbieten . —

Frankreich .
Paris , 20. Mai . ( Etg . Ber . ) Die Börse beginnt bereits '

gegen die eventuelle Besteuerung der Rente zu protestiren
Die dreiprozentige Rente hat einen merklichen Kurssturz erfahren
Das Kabmet Meline , das die Hochfinanz und ihre parlamen -
tarischen Vertreter zu seinen festesten Stützen zählt , darf dicsen
Wink mit dem Zaunpfahl nicht unbeachtet lasse ». Noch empfind -
licher ist für das Ministerium die scharfe Kritik des ganzen
Steuerreform - Entivurfs von feiten der unentwegten Bourgeois -
blätter , wie das „ Journal des Dsbats " und des „ Sißcle " . Diese
Organe , in denen Leroy - Beaulieu und Aves Guyot
ihre vulgärökonomische beziehungsweise sozialistentödterischc
Weisheit verzapfe », erkläre » die boiirgeoisfreundliche Steuer -

resorm für fast ebenso „ gemeingefährlich " wie die Einkommen -
steuer - Vorlage des radikalen ttabinels . Das bedeutet , daß die

französische Bourgeoisie von keiner Aendemng des bestehenden
Steuersystems etivas wissen will , daß sie , wie der „ Siecke " sich
in wenig verblümter Weise ausdrückt , von ihrem Ministerium
die Beibehaltung aller ihrer Privilegien envartet . Meline ist
freilich im stillen ganz derselben Meinung , allein nach der letzte »
Sleuerdebatte war er einfach gezwungen , in der ministerielle »
Deklaration »ine Steuerresorm zu versprechen und das Ver .

sprechen zu halte ». Die nun erwachende Opposition der

Bourgeoisie versetzt daher das Ministerinin in eine sehr heikle
Situation .

Einige erwähnenswerthe sozialistische Bürger
M e i st e r - W a h l e In Lille wurde Genosse D e l o r y
ehemaliger Garnfabrikarbeiter , Schuhmacher und Buchdrucker .
zum Bürgermeister gewählt ; in Croix , einer nengewonnene »
Jndustrie - Vorstadt von Lille , der ehemalige Weber Desvarbieux ;
in Calais dcr Tüllweber Salembier ; in Carmaux — trotz
seiner Unwählbarkeil — der Bergarbeiter Calvignac ; in
Roubaix wurde Carette , ehemaliger Weber , wieder
gewählt ; in Man t l n ? o n der ehemalige Eisenwerk - Arbeiter
D o r m o y. So rächt das tlaffenbewußte Proletariat seine von
dem Unternehmerlhum gemaßregelten Vorkämpfer . Außer
Delory . Calvignac , Carette und Dormoy gehören noch mehrere
sozialistische Bürgermeister zu den Opfer » der Unternehmer
Brutalität .

Gabriel Deville , dcr bedeutendste Theoretiker des
wissenschaftlichen Sozialismus in Frankreich , hat für die am
7. Juni im Pariser Saint - Antoine - Bezirk vorzunehmende
Kammer - Ersatzwahl seine Kandidatur aufgestellt .

Die französische Sozialdemokratie hat bekanntlich für
die Tagesordnung des Londoner Internationalen
Kongresses u . a . die Frage der K o l o n i a l p o l i t i k

vorgeschlagen . Innres eröffnet nun in der „Petite Republique "
die Diskussion über die vom Kongreß zu dieser Frage ei ».

zunehmende Slellung . Er hält dafür , daß ma » sich nicht ' daran
beschränken dürfe , durch eine Resolution mehr die koloniale Mord
» nd Ranbwirthschaft zu brandmarken . Es gelte vielniehr , das
praktische Verhalten der sozialistischen Parteien zu der
nun einmal unvermeidlichen Kolonialpolüit in den Hanptlinien
festzustelle ». Beständige Sorge dafür , daß die kolonialpolitischen
Differenzen nicht zum Kriege fubre ». Elntrelen für die unterdrückte »
Völkerschasten , Hinarbeilen auf die Ausdehnung ber internationalen
Garantien zur Sicherung des Benutzungsrechtes aller Rationen
auf die großen Berkehrsstraßen ( wie der Nilfluß ) , die
das gefährlichste Streitobjekt bilden , — dies nach Innres
die Richtschnur für das praktische Verhalten dcr sozialistischen
Parteien zur Kolonialpolitik . Ferner empfiehlt Jaurßs die Ein -

etzung einer internalionalen Kommission , welche die Sammlnng
und den Austausch von Informationen betreffend kolonial -
politische Angelegenheiten zwischen den sozialistischen Parteien
der verschiedenen Länder besorgen soll . — Dies « Vorschläge
mögen als Diskussionsstoff für die deutsche Parteipresse mit

gelheilt werden .

England .
London , 22. Mai . Unterhaus . Die Einzelberathnng

der Vorlage betreffend die Erleichterung der Lokalabgabe »
des der Landwirthschaft gewidmeten Bodens ,
welche seit gestern Nachmittag 4 Uhr fortgesetzt wurde , führte heute
rüh 3 Uhr zu einem Zivischenfall . Als dcr Schlnß der Debatte

über den Artikel 4 beantragt wnrde , weigerten sich mehrere
Deputirte , ihre Stimme abzugeben . Darauf wnrde » Lloyd - George .
Herbert Lewis , Tillo », Tanner und Donald Enllivan ivege » Un -
gehorsams gegen den Vorsitzenden mit 209 gegen 58 Stimmen von
) cr Sitzung ausgeschlossen . Artikel 4 wurde darauf mit 198

gegen 70 Stimmen angenommen . Harconrt beantragte die

Vertagung der Debatte , weil das Haus nach dem befremdlichen
Vorfalle nicht die gehörige Ruhe zur Erörterung der Vorlage
besitze . Balfour bekämpfte den Antrag und erklärte , es wäre

chlnnm für die Gesetzgebung , wenn die Kammer durch das

Vorgehen einiger Herren in ihrer Berathnng behindert würde .
Der Antrag Harcourt ' s wurde mit 200 gegen 70 Stimmen
abgelehnt . Das Haus nahm dann sämmtliche Paragraphen dcr

landwirlhschafilichen Bodenabgaben an und vertagte sich sodann
bis zum 1. Juni .

— Bildung einer radikalen Fraktion . Neu » !
zehn Mitglieder des Unterhauses , darunter Labouchcre , Stanhope ,
Tille und Pickard ( der bekannte Führer der englischen Berg -
arbeiter ) , zeigen die Begründung einer radikalen Fraktion zur
Demokratisirnng und Entlastung des Parlaments an . Die
Fraktion will nicht die Interessen der Mittelklassen vertreten ,

' andern Land - und Arbeitsreformen betreiben , sowie auf die Ab »
chaffung des Oberhauses hinarbeiten .

Die Bildung einer solchen dem Sozialismus Konzessionen
machenden demokratischen Fraktion im englischen Unterhause ist
auch ein Zeichen der Zeit . Sie wird zu beiveisen haben , ob sie
zwischen den Liberalen und Sozialisten sich als lebensfähige
Partei behaupten kann oder ob es auch in England für solche
Vermittelnngsgrnppen bereits zu spät ist . —

Schwede « .
Stockholm , 16. Mai . ( „ Köln . Ztg . " ) Gestern trat hier

nach einer Pause von zwei Jahren der zweite sogen . „Volls - schafft und verscharrt .

Reichstag " zusammen . der das allgemeine und gleiche Stimm .

recht herbeiführen will . Sein « 146 Mitglieder » auf Grundlage
von Bestimmungen des allgemeinen Wahlrechts gewählt , gehören
verschiedenen Vernfszweigen an , es sind Handwerker . Kausleut »,

Hausbesitzer , Schriflsteller . Reichstags - Abgeordnere u. s. w.

Besonders zahlreich sind darin die Redakteure . Dieser Volks -

Reichstag wurde von dem radikalen Reichstags - Abgeordneien
und früheren Hauptmann Jul . Mankell eröffnet . Da ?

Recht zur Eröffnung des Volks - RcichSlags giebt nicht das höchste
Alter , sonder » die größte Siimmenzahl , und diese hatte Mankell ,
eine im politischen Leben sebr bekannte Persönlichkeit , aus -

zuweise ». Als endgiltiger Vorsitzender wurde dann Reichstags -
Abgeordneter Bcrgflrvm gewählt . Am Tage vorher fanden

Parleisitzunaen der liberalen Theilnehmer , über 100 , und dcr

Sozialdemokraten statt . Letztere beschlossen , im Bolts - Reichstage

für einen das ganze Land ninfaffcnden Ausstand einzutreten ( alS

äußerstes Mittel zur Erzwingung des allgemeinen Stimmrechts ) .
Sie wollen zu diesem Zwecke eine energische Organisationsarbeit
unter den Arbeitern der Großindustrie ins Werk setzen . - ■

— Die sozialdemokratische Parteikonferenz
des schwedischen Volks - Reicbstages beschloß in Uebereinstimmimg
mit dem Parteikongreß 1894 in Göteborg zur Durchführung deS

allgemeinen Stimmrechts für de » Generalstreik als letz ' es Zwangs -
millel zu agitiren und besonders in Rücksicht aus diesen sich
einer energischen Organisationsarbeit , speziell unter den Arbeitern
der Großindustrie , zu wivmen .

Als Voraussetzung dafür , daß einer Schwenkung in der Stimm -

rechtS - Bewegung vorgebeugt werden kann , wird gefordert , daß der

Volks - Reickstag in der einen oder andere » Forin ausdrücklich unserer
Partei völlig freie Hand läßt , diese ihre Takiik durch »
zuführen . Die Parteikonferenz ersucht die Repräsentanten
der Partei , in Zukunft jedes ökonomische Zusammen -
wirke » mit der liberalen Stimmrechtspartei unter anderen

Bedingungen abzulehnen , als n» ter der dcr vollen Gleichstellung
hinsichtlich des EnischließungsrechteZ und der Kontrolle über

eingesammelte Mittel . "
Der Volks - Reichstag wurde am IB. d. M. vormittags

eröffnet . Die 146 Mitglieder bestehen ans 15 Redaklcuren ,
14 Gutsbesitzern , 12 Kauflenten , 10 Schuhmachern , 8 Tischlern .
8 Bauern , 6 Arbeitern . 6 Schneider » , 4 Malern , 4 Reichstags -
Männern und 4 Literaten , die übrigen Stände sind nur durch
je «ine Person vertreten . —

Türkei .
— Zur Untersuchung der traurigen Ver «

hält nisse in der Provinz Aleppo wurde von Kon »
stanliiiopel eine amlliche Untersnchnngskommission entsandt , d- r

sich der englische Konsul Fitzmaurice anschloß . Derselbe hva
ausdrücklich hervor , er habe Informationen ans armenischen
Quellen nur dann verwendet , wenn solche durch türkische Ans -

sage » bestätigt erschienen .
Einiges ans dem Berichte mag unter dem Vorbehalte , daß

der englische Konsul vielleicht nicht der unparteiischste Schild « « ?
ist , wiedergegeben werden .

Am fürchterlichsten hat der Fanatismus in Urfa gewüthct .
Di « dortige Bevölkerung besteht aus etwa 40 000 Mohamedanern
und 25 000 Christen . Den Anlaß zu den beiden Metzeleien
vom 28 . bis 29 . Oktober und 23 . bis 29. Dezember 1895 boten

einige Armenier , die sich durch ihre Erbitterung über die N i ch t -
ei » führ » ng der zugesagten Reformen zu revo -
lutionären Handlungen hinreißen ließen . Jnsolge
dessen wurden die Armenier zu Verräihern gestempelt . Am
27 . Oktober v. I . forderte der Armenier Boghos den Moha -
medancr Ismail in dessen Hause zur Begleichung einer Rech -
nnng auf . Dieser wies ihm die Thür und st a ch ihn
Tags darauf in der Nähe der Hauplkirche aus
offener Straße nieder . Der Mörder wurde
verhaftet und auf die nächste Wache geführt . Nach
türkischer Version sollen nun die Armenier die Wache angegnffen
und Ismail lödtlich verwundet haben . Die Armenier dagegen
behaupten , die Zaptiehs hätten beabsichtigt , den Mörder ent -
wischen z» lassen , worauf ihre Glaubensgenossen in das Wacht -
Hans gedrungen seien und seine Abführung in den Konak ver -
langt hätten . Bei dem hierauf erfolgten Handgemenge sei nun
Ismail verwundet worden » nd auf dem Transport zum Konak
gestorben . Ein armenischer Arzt , der Bajonnetwunden
konstatirt . wurde vom Gen darmerie major nieder »

eschossen , seine Leiche durch die Straße ge »
chleift , in Stücke gehauen und in einen Graben

geworfen . Am 28. Oktober erfolgte im Bazar ein Ueberfall
des Pöbels auf die Armenier und später ein Augriff aus
das armenische Viertel , der aber zurückgewiesen wnrde . Die
Mohamedaner verloren hierbei 4 —5 , die 9l r »
m e n i e r 27 Tobte . Darauf wurden 700 armenische
Läden nn d 190 Häuser v o m Pöbel geplündert
und in Asche gelegt . Nach diesen Vorfällen wurden alle
außerhalb des armenischen Viertels angetroffenen Armenier

niedergemacht , das armenische Viertel aber zwei Monate lang
vom Pöbel geradezu belagert . Ter armenische Bischof ,
der hierüber telegraphisch nach 5konsta »linopel berichten wollte ,
wnrde verhaftet ; am 29. Oktober kehrte der Mutessaris
Hassan Pascha von einer Inspektion zurück und verlangte die

Auslieferung von 1300 Mnrtinigewehren , die sich in den
Händen der Armenier befänden ; zugleich kleidete er 1000
Mann als Reservisten ein und schickte sie „ zum Schutze der
Armenier " in das bedrohte Viertel . Die Truppen « preßten
von den Armeniern bedeutende Summe » . Ans ihre M i t t h s i »
l n n g , daß nur diejenigen Armenier , die sich
zu m Islam bekehre » , dem Tode entgehe »
können , erfolgten M a s s e n ü b e r l r i t t e. Da die
Behörden auf der Anslieserung der Waffen ( 1800 Martini -
gewehre und 100 Revolver ) und von 10 Männern , denen die
Hauptschuld am Tode Ismails beigemessen wurde , bestanden .
wurden die bezeichneten Personen ausgeliefert und
1200 Stück Waffen , zu diesem Zivcck meist erst aufgekauft , im
Konak niedergelegt . Am 23 . Dezeuiber wurde der armenischen
Nationalversammlung ( ?) in der Hauptkirche bedeutet , es sei
nichts zu befürchten , alsbald darauf begann
jedoch das große Blutbad . Am Morgen dieses Tages sah
man Mohamedaner ans den MinaretS » nd Frauen auf den Dächern
und Basteien dcr Festung , wo sie auf das bevorstehende Schau -
spiel warteten . Ans ein gegebenes Signal begann nun eine

beispiellose Schlächterei . Die unglücklichen
Armenier wurden » vi « Schlachtvieh herbei¬
geschleppt und niedergemacht . Ein E ch e i k h
schlachtete neben der prolestantischen Kirche gegen
100 Armenier , die gefesselt auf dem Rücken
lagen , unter Absingung von Koran verscn .
indem er ihnen wie Schafen nach dein Ritus von Mekka die

Gurgel durchschnitt . Unterdessen plünderte dcr Pöbel
und st e ck t e die Häuser in Brand . Der daraus
folgende Sonntag überbot « ber an Scheußlichkeiten alle ?

Vorangegangeue . Die große Haupkirche , wo 3000
Armenier beider Geschlechter und aller Lebensalter Zu -
flucht gesucht hatte », wurde gestürmt n » d geplündert ,
alle Männer sofort ermordet , dann die Zugänge

u den G a l l e r i e n , w o Frauen » nd Kinder Zu -
l u cht gesucht hatten , mit p e t r o l e u m g e t r ä n k l e m

Bettzeug u. a. verbarrikadirt und das Gottes -

Hans mit allen darin Befindlichen niedergebrannt .
Noch zur Zeit des Anfenthaltes des englischen Delegirten
(5. März ) war der furchtbare Geruch des verkohlten
» nd verwesten Menschensleifches unerträglich .
Mindestens 8000 Armenier kamen in den beiden Tagen um .
darunter 126 Familien , von denen weder Frauen noch Säuglinge
verschont blieben . Der angerichtete Schaden wird ans 150 000 bis
200 000 lürk . Pfund geschätzt . Die Leichen der Opfer wurden in
den drei dein Gemetzel folgende » Tagen von Jude » bei seile ge .



Die Nnzahl der Armenier , die unter den erwähnten Um -
ständen zum Islam übergetreten sind , wird folgendermaßen be -
ziffert : im Bezirk Biredschik 4300 , in Urfa 500 , in Seiverek 200 ,
i » Ndiaman und Umgegend 900 ; insgesammt 5900 . Ferner
erfuhr Herr Fitzmaurice in Marasch . daß 200 armenische Familien
im Distrikt Albistan , IIS Armenier im Distrikt Ändert « und eine
Menge in den Dörfern um Marasch den Glauben gewechselt
haben . Da nach dem Scherl die Rückkehr vom Islam zum allen
Glauben mit dem Tode zu bestrafen ist , so ist kaum daran zu
denke », daß die Belreffenden sich inmitten einer fanatischen Ve -
volkerung , die den Behörden über den Kopf gewachsen ist , de »
furchtbaren Folgen eines solchen Schrittes aussetzen würden . —

Amerika .

Washington , 22. Mai . Staatssekretär Olney hat den Ge -
sandte » der Vereinigten Staaten in Madrid , Taylor , beauftragt ,
gegen das Tabakausfuhrverbot des Generals
Weyler , soweit dasselbe die amerikanische » Eigenthümer be >
treffe , Einspruch zu erheben . Wenn das Verbot aufrecht erhalten
werden sollte , würden die Kongreßmitglieder für Florida einen
Beschlußantrag vorbereiten , durch welchen der Präsident ermächtigt
wird , die Einfuhrkubanischer Zigarren zu uuter -
sagen . —

- —Lehrer in den Vereinigte » Staaten . Zwei
Drittel aller Lehrer in den Vereinigte » Staaten sind Frauen .
In den Staaten Massachusetls und New - Hawpshire sogar neu »
Zehntel und in den Staaten New - Iork und New - Jersey fünf
Sechstel . Die absolute Zahl der männlichen Lehrkräfte war bei
dem letzten Zensus nicht so groß wie 1880 . Im letzten Jahre
gab es 293 860 Lehrer beider Geschlechter in den Vereinigten
Staaten . 1890 374 460 , 1880 gab es 122 511 männliche Lehrer
und 1890 121 630 . -

Afrika .
Massanah » 21 . Mai . ( Aus italienischer Quelle . ) Das

italienische Operationskorps trifft in kleineu Tagemärschen hier
ein ; die erste Kolonne ist heute in Seuafe eingetroffen . In der
Stahe von Keren wurde geltern eine kleine Schaar abessynischen
Siaubgesindels vernichtet , mit der mehrere Zusammenstöße statt -
gesunden hatten . Ein italienischer Soldat , der aus dem Lager
Meuelik ' s geflohen ist , ist in Haussa angekommen und wird nach
Assab weitergehen . —

— Südafrikanisches . Die „ Times " melden aus Kap -
stadt unier dem 20 . d. M. : Staatssekretär Leyds sandte heute
wiederum eine Depesche an Sir H. Robinson , in welcher
er darüber Klage führt , daß , wie gemeldet wnrde ,
40 Kanonen nach Maseking gesandt und Truppen in
der Nachbarschaft dieser Stadt angesammelt würden . Sir
H. Robinson bezeichnete in seiner Antwort diese Meldung als
unrichtig und gab seiner Hoffnung Ausdruck , die Negierung vou
Transvaal werde durch Verfolgung des Urhebers dieser Nachricht
mithelfen , die Erregung zu bcsäustige ». —

Bon der Agitation . Genosse Bebel sprach in Frei -
bürg i. B. in ver städtischen Sängerhalle über das Thema
„ Bürgerliche Gesellschaft und Sozialdemokratie " in einer Volks -
Versammlung , die von über 3000 Personen besucht war .
Namentlich waren die Professoren und Studenten der Universität
sehr stark vertreten . Der hohe Miethspreis der Halle ( 1S0 M. )
zwang unsere Freiburger Genossen , ein Entree zu erheben . Daß
man 20 Pf . nahm , war überflüssig , 10 thaten es auch . Ei »
katholischer Redakteur trat auf und machte Bebel Opposition , er
wurde aber derart heimgeschickt , daß er ein Wiederkomme »
unterlassen dürfte .

Anfang Herbst wird Frau Klara Zetkin aus Stutt -
gart eine Agitationstour durch das nordwestliche Deutsch -
land unternehme » .

I » Spremberg waren sieben Personen angeklagt , auf
L i st e n für die K o t t b u s e r T e x t i l a r b e i t e r ohne Ge -

nehmigung gesammelt zu haben . Zwei wurde » vom Schöffen -
gerichl freigesprochen und fünf zu je 3 M. Geldstrafe und in die
Kosten verurtheilt .

In einer Kritik deS Ausfalls der Wnrzener Stadt -
derordneten - Wahl sagt das „ Volksblait für Halle " : „ Während
der Orduungsbrei 600 —660 Stimmen auf sich vereinigte und eine
zweite Liste es auf 310 —383 Stimmen brachte , vereinigte die
sozialdemokratische Liste nur 279 - - 293 Stimmen auf sich . Es wird
lange dauern , che in Würzen , das sich noch vor wenigen Jahren
einer so stolz vorwärts schreitenden Bewegung erfreute , wieder
ein gesundes Parteilebe » Platz greifen wird . Wenn Unfähig -
keit , Eigennutz und Falschheit sich an die Spitze drängen ,
dann muß allerdings auch die glänzendste Bewegung zu gründe
gehen . "

Abgesehen davon , daß die früher „so stolze " Bewegung in

Würzen keiuesivegs rein proletarisch , sondern ein Gemisch von
bürgerlich - radikalen und Slrbeiter - Elementeu war , ist gegen diese
taktlose Notiz einzuwenden , daß es in der sozialdemokratischen
Partei nicht gebräuchlich ist . persönlicher Mißstimmung gegen
Genossen noch dazu in solcher »nserer Ansicht nach ganz un -
berechtigter Weise Luft zu machen .

Der autisemitische Held Pastor Jskrant beehrte am 15. Mai
die vogtländische Sladt Greiz mit seinem Besuche . . Er hielt
dort eine von 80 —100 Antisemiten und zirka 500 Arbeitern be-

suchte Versammlung ab , wo er ans unsere Partei in der ihn
auszeichnende » Weise schimpfte . Besonders goß er die Schale seines
ohnmächtigen Zornes über unsere Genossen Auer und Singer aus .
Als aber unser Genosse Goldstein aus Zwickau auf dem

Plan erschien und das Jskraut ' sche Geschwätz beleuchtete , wurde
dem theuren Goltesmann schwül ; er sprang auf und wollte so-
fort das Wort ergreisen , was aber der Vorsitzende der Versann » -
lung , ein Antisemit , mit dem Bemerken verhinderte , daß freie
Diskussion sei und er ihn jetzt nicht sprechen lasse » könne . Darüber
wurde Pastor Jskrant so aufgebracht , daß er sofort den
Saal verließ . Auch bei der Greizer Versammlung stand das
Verhallen der Arbeiter in wohlthnendem Kontrast zu dem Ver¬
halten der Antisemiten . Während die Arbeiter den Pastor
Jskraut ruhig anhörten , trotzdem er ihnen nichts weniger als

sympathisch ist , ivar , als unser Genosse Goldstein sprach , ein

gleich löbliches Verhalten an den Antisemiten nicht zu bemerken .

Im Kurort Wörishofe » ist ein sozialdemokratischer Ar -
beiterverein entstanden und der I. Mai festlich begangen worden ,
wovon Pfarrer Kneipp durchaus nicht erbaut sein soll.

Aus Strastburg wird telegraphirt : In der Sitzung des

hiesigen sozialdemokratischen Agitalionskomitees wurde beschlossen ,
bei den Gemeinderaths wählen im ersten Wahlgange
in ein Kompromiß mit einer anderen Partei nicht einzugehen ,
dagegen im zweiten Wahlgange mit der liberal - demokratischen
Partei zur gegenseitigen Unterstützung in Verbindung zu trete ».
Der Beschluß soll der Parteiversammlung zur Bestätigung vor -

gelegt werden .
Die Sozialdtniokratie Ungarns hält zu Pfingsten in

Budapest einen Parteilag ab . Die Tagesordnung lautet :
1. Bericht der Parteileitung und des Revisionskomitees , 2. Er «

ledigung taktischer Fragen betreffs der Reichstagswahlen , Stellung
zur Forderung des allgemeinen Wahlrechts , 3. Parteivresse ,
4. Landarbeiter - Beivegung und Stellung zu dem i » Aussicht ge «
nommenen Landarbeiter - Kongreß , 5. Vereins - und Versammlungs -
recht , 6. Partei - Organisation , 7. Internationaler Sozialisten -
kongreß in London , 8. Wahl der Parteileitung , 9. Anträge .

Ueber die Maifeier in Rnstlaud ist uns aus dem nord -
westlichen Theile dieses Reiches eine weitere Mittheilung zu -
gegangen . „ Bei uns , schreibt man uns aus einer Stadt dieses
Rayons , haben sich zur Maifeier 300 Delegirte von den gegen
1000 in jüdischen Gewerkschaften organisirten jüdischen Arbeitern

versammelt . Die Arbeiter waren versammelt unter einer rothen

Fahne mit den Inschriften : „Proletarier aller Länder vereinigt
euch ! " und „ Wir fordern den zwölfstüudigen Arbeits -

tag " . Es wurde eine Rede über die Bedeutung des
1. Mai und eine politische Rede gehalten ; viele Toasts revo -
lutionären Charakters wurden ausgebracht . Außerdem haben
die jüdischen Arbeiter in noch zwei Städten desselben Theils
Rußlands die Maifeier begangen . An der Feier haben sich in

jeder Stadt je 65 jüdische Arbeiter betheiligt , welche vou ver -
schiedenen Gewerkschaften delegirt worden sind . "

Weiter sind uns aus einer Stadl in Z e n tr a l r u ß l a n d,
in der Nähe von Moskau , zwei Aufrufs zugeschickt worden ,
ivclche aus Anlaß der Maifeier an die Arbeiter dieser Stadt
gerichtet waren . Der eine ist von „ den zum Bewußtsein empor -
gedrungenen Arbeitern " , der andere von „ der Abtheilung der

russische « Arbeiterpartei " in der betreffenden Stadt versaßt .
In beiden Aufrufen werden die Kämpfe der Arbeiter der
westlichen Länder geschildert , denen sie es verdanke », daß ihre
wirthschaftliche Lage immerhin besser ist , als die elende Lage der
russischen Arbeiter , und die Bedeutung der Maifeier für die intcr -
nationale Bewegung auseinandergesetzt . Die „ Abtheilung der
Arbeiterpartei räth jedem Arbeiter , dem das Blatt in die Hände
fällt , am Abend des Tages mit seinen Kollege » zusammenzutreten
und mit ihnen zusammen nachzusinnen , wie die russischen Ar -
beiter das erzielen sollen , was von den ausländischen Arbeits -
genossen schon erreicht sei .

Der Aufruf der Arbeiter an ihre Arbeitsgenossen schließt
mit folgenden Worten : „ Lassen wir uns , Genossen . von der
Ueberzengung durchdringen . daß die Verbesserung unserer Lage
nur von dem vereinten Kampfe aller Arbeiter gegen unsere
Unterdrücker , die Fabrikanten , abhängt und der heutige große
Tag der Feier der Verbrüderung der Arbeiter aller Länder wird
der erste Tag unseres Erwachens , der Tag unseres Anschlusses
an die gemeinsame Familie der zielbewußten Arbeiter aller
Länder sein ! "

Todtculiste der Partei . In S t e t t i n ist der auch unter
dem Sozialistengesetz wohlbewährte Parteigenosse Albert

Brandenburg aus dem Leben geschieden . Gegen 800 Per -
sonen gaben dem Braven das letzte Geleit .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— M i t einem S t r a s in a n d a l von 5 M. ivurde

Genosse Lehmann in Dortmund seitens des Amtes Barop
dedacht , weil er am 1. Mai aus der Baroperhaide an einem

öffentlichen Aufzug Iheilgeuommen haben soll . Die begangene
Unthat sollen 2 Gendarme nnd der Polizeikommissnr zu Barop
bekundet haben . Genosse Lehmann ist aber , als die Maiseier -
Theilnehmer in lose » Gruppen über die fBaroperhaide zogen ,
längst auf dem Wege nach Iserlohn gewesen . Die 5 M. wird
das Baroper Amt also wohl kaum kriegen .

— Der Genosse Ernst Rehle nnd seine Frau
Wilhelmine Rehle in Magdeburg hatten bei einem

Ausfluge eine rothe Fahne am Kinderwagen angebracht nnd sind
deshalb auf grund der bekannten liessinnigen Auslegung des

groben Unfugs - Paragraphen zu je 2 Wochen Hast verurtheilt
worden . Man nahm nun in Magdeburg an , daß beide ihre
Strafe nicht zu gleicher Zeit , sonder » nacheinander würde » ver -
büßen können , weil sie Kinder haben , die der elterliche » Pflege
noch sehr bedürfen , eines ist 7 Jahre , das andere erst Jahre
alt . Die Elter » müssen aber beide ihre Strafe am Pfingstheilig -

abend antreten , er in Magdeburg , sie in Gommern . Mit welchen
Gefühle » sie unter solchen Umständen die Psingstfeiertage ver -
leben werde » , wird sich jeder Nichtjurist selbst sagen .

— Genosse W e i ß in a n n , verantwortlicher Redakteur des

„ Volksblatt fürs Halle " , hatte in einer Notiz über den Korb -
macherstreik bei Elitzsch u. Ko. zwei Personen Streikbrecher
genannt und sie als technisch »i i n d e r w e r t h i g e Kräfte be-
zeichnet , ferner eine » Lehrer als P r ü g e l p ä d a g o g en bezeichnet .
Di « drei stellten Strafautrag , der Staatsauwalt erhob Anklage
im „öffentlichen Interesse " , das Schöffengericht erkannte aber auf
Freisprechung Weißmann ' s , da die Zeugenanssagen allent -
halbe » zu gnnsten des Angeklagten ausfielen . Gegen Genossen
Weißman » hat die Staatsanwallschaft , gleichfalls auS Gründen
des „öffentliche » Interesses " , noch sechs Anklagen erhoben , und

zwar wegen Beleidigung des Bergraths Leuschner und mehrerer
seiner Untergebenen . Wie das „ Volksblatt " mittheilt , ist in

Halle a. S . ein Staatsanwalt ausschließlich für Preßsachen
angestellt .

— Wegen Beleidigung eines Unteroffiziers und eines Haupt -
inanns wurde in Erfurt der noch »nbestrafte Genosse Aicha rfd
Z i e g l e r als früherer verantwortlicher Redakteur der
„ T h n r i n g e r T r i b ü n e" zu 300 M. Geldstrafe verurtheilt .
Die Beleidigung ist in einer Notiz gefunden worden , worin

mitgetheilt >var , ein Rekrut habe Stunden laugsame » Schritt
üben müssen und sei infolge dieser Strapaze umgefallen . Infolge
der Aussagen des Rekruten und entgegen den Aussagen zweier
anderer Zeugen erklärte das Gericht , es sei nicht als
eriviesen erachtet , daß der Rekrut vor Schwäche um -
gefallen , sondern es werde angenommen , daß er als noch wenig
ausgebildeter Soldat beim Honpeurmachen in ungeschickter Weise
gestotpert sei . Dem Angeklagten müsse der Schutz des tz 193 ab -
geiprochen werden , da aus der Tendenz des von ihm rcdigirten
Blattes sich schließen lasse , daß es ihm vor allem willkommene
Gelegenheit war , dem Militärsystem «ins auszuwischen , lllevision
gegen dieses Unheil wird eingelegt .

— Das gegen den Redakteur H e n s ch e I vom Z e i tz e r
„ V o l k s b o t e u " beim dortigen Amtsgericht anhängig gewesene
Vorverfahren , betreffend einen Artikel über die Gesindcsklaverei ,
worin Staalseinrichtnugen verächtlich gemacht worden sein sollen ,
ist seitens des Ersten Naumburger Staatsanwalts eingestellt
worden .

— Der verantwortliche Redakteur des „ Volksblatl
für Hessen " ist wegen Beleidigung von Militärärzten zu
drei Monaten Gefäugniß verurtheilt und das Reichsgericht hat
die dagegen eingelegte Revision verworfen , weil es meint , der
Beweis für das Bewußtsein der Beleidigung sei erbracht .
worden . Das „ Volksblait für Hessen " bemerkt darüber : „ Wie
doch deutsche Richter einem solche » sozialdemokratischen Redakteur
i » das Innerste einer schwarzen Seele blicken können — tiefer
als er selbst ! Unser „ Verautivortlicher " hatte nämlich bei Aus -
nähme der betreffenden Notiz alle anderen Gefühle , blos nicht
das Bewußtsein einer Beleidigung ; aber Justitia muß das besser
wissen . "

— Wege » des Flugblattes „ An Sachsens Volk " , das während
der Wahlrechlsbewegttug in Leipzig verbreitet ivurde , ist gegen
de » Genossen Paul Schieinann als Verleger und gegen
die Genossen B o r k m a n « und A p i tz alz Verbreiter Anklage
wegen Beleidigung des sächsischen Ministeriums nach 8 185
des Strafgesetzbuches erhoben worden . Das gegen die Genossen
H e i » i s ch , S e y f a r t h und Buhl in derselben Sache an -
hängig gewesene Verfahren wurde eingestellt .

- Aus Plauen berichtet das „Sächsische Volksblait " : In
dem „ großen " Beleidigungsprozeß Hans Blums gegen das

sozialdemokratische Wahtkomitee ist jetzt die Kostenrechnung ein -

gegangen . Hans Blum hatte 126 M. 48 Psi aufgesetzt , davon
sind ihm gcrichtlicherseits eine ziemliche Anzahl Posten als

zur Rechtsverfolgting nicht nothtvendige Ausgaben ge -
strichen worden . Von dem verbleibenden Rest hat Blum b/o,
Laugenstein >/ « zu bezahlen und zwar beläust sich
die Summe , die letzterer zu zahlen hat , aus 12,87 M. So hat
also Blum für Roste » allein — gerechnete nnd gestrichene — mehr
zu bezahlen , alS Langenstein an Strafe und Kosten zusammen -
genomnten . _

Gemevkschttftliches .
An die Gewerkschaften Berlins und Umgegend ! Nach -

dem zur genüge bekannt ist , daß der Ausstand der Berliner
Musikinstrumenten - Arbeiter schon die fünfte Woche

andauert und immer nach 2600 Arbeiter umfaßt , sehen wir uns
veranlaßt , abermals auf den Beschluß der Geiverkschaftskomntission
aufmerksam zu innchen , wonach es Pflicht aller Gewerkschaften
ist , die Arbeiter eines im Ausstand befindlichen Berufes nicht nur

moralisch , sondern hauptsächlich auch materiell zu unterstützen .
Bisher sind uns gegenüber aber nur 4 Gewerkschaften diesem
Beschluß nachgekommen . Arbeiter Berlins ! Blickt auf zum
Banner der Solidarität , gedenkt unseres schweren Kampfes , be -

rücksichtigt die trotz sehr geringer Mittel musterhafte Stand -

hastigkeit und Ausdauer der Streikenden . Laut Versamntlungs -
beschluß wollen sie mit wenig oder keiner Unterstützung aus -
harren , aber die in Mitleidenschaft gezogenen Frauen nnd Kinder

müssen wenigstens zu den Feiertagen mit einer kleinen Unter -
stütznng bedacht werden . Geradezu heroisch ist der Geist der

Ausständigen . Abtrünnige sind fast gar nicht zu verzeichnen , es

liegt in der Hand sämmtlicher Gewerkschaflen , unserer Sache

zum Siege zu verhelfen . Darum helft möglichst schnell , Geld

herbeizuschaffen ! Mit solidarischem Gruß der Vertrauensmann
der Mufikinstrumenten - Arbeiter Berlins und Umgegend .

Bote de » Arbeitern der Klaviaturfabrik C. Franz geht
uns folgende Berichtigung zu : Im Jnscratentheil der Nr . IIS
des „ Vorwärts " wird behauptet , daß die Arbeiter der Firma
Franz ausgesperrt seien . Dies trifft nicht zu ; denn der

Sachverhalt ist folgender : Wir haben die Forderungen : Lohn -
zuschlag , 52stündige Arbeitszeit und den I. Mai als Feiertag ,
schon am 14. Aprtl bewilligt erhalten . Am 22 . April wurde

sodann laut Plakat das Zugeständniß für den ersten Mai zurück -
gezogen und legten 4 Arbeiter — ohne dem Arbeitgeber und

ihren Kollegen etwas zu sagen — die Arbeit nieder . Tie anderen
Arbeiter haben wegen dieser Differenz die Arbeit nicht eingestellt
und beschlossen , weiter zu arbeiten .

Achtung , Blci - Bauglaser ! Seit einiger Zeit suchen
mehrere größere Firmen Bleiglaser . Es ist zu befürchten , daß eS
den betreffenden Firmen nur darum zu thun ist , uns die in der
1393er Lohnbeivegirng errungenen Löhne zu reduzirsn , beziehent -
lich billigere Arbeitskräfte heranzuziehen . Der Unterzeichnete be-

trachtet es als selbstverständlich , daß alle Kollegen ihre Pflicht
thun , um die Errungenschaft des 1833 er Streiks hochzuhalten .
Der Vertrauensmann der Berliner Glaser .

In Forst hatte am 20. April eine von etiva 1000 Textil -
arbeitern und - Arbeiterinnen besuchte Versammlung be -

schloffen , dem Fabrikantenvereine folgende Forderungen zu unter -
breiten : 1. Tie Arbeitsdatter in den Fabriken darf nur in der

Tageszeit von früh 6 Uhr bis abends 7 Uhr festgesetzt
iverden . 2. In allen Betrieben ist eine 1' / » stündige
Mittagspause einzuführen . 3. In denjenigen Fabriken , wo

genießbares Trinkwasser nicht vorhanden ist , hat der Arbeitgeber
durch Beauslragte sür ausrsicheitd frisches , der Gesundheit un «

schädliches Wasser während der Dauer der Arbeitszeit Sorge zu
tragen . 4. Ausbesserung der Löhne für Stundenarbeiler , insbesondere
der Wolfer , Ausputzer , Färberei - und Walkerei - Arbeiter , sowie der

Kremplerinnen . 5. Die Herren Arbeilgeber haben streng darauf
zu achten , daß sich deren Werkmeister einer humanen Be -

Handlungsweise den ihnen unterstellten Personen gegenüber be -
fleißigen . — Der Fabrikantenverein hat nun beschlossen , den Mit «
gliedern zu empfehlen , den Forderungen unter 1 und 2 statt -
zugeben . Die übrigen Forderungen wurden de » Mitgliedern
„ zur wohlwollenden Berücksichtigung entpfohlen . "

Ter Zimmererstreik in Eiscuach ist vom Gewerbegericht
als EinignngSamt beigelegt worden . Die Meister bewilligten
10 pCt . Lohnerhöhung . Gestern wurde die Arbeit wieder auf -
genommen .

Tie Gciieralkommission giebt bekannt , daß bis zur Kon -

stituirimg der Generalkommysion , beziehentlich bis zur Besetzung
der Aemter , die erst in einer Sitzung deS Gesammt - AnsschusseS
erfolgen kann , alle Zuschriften an C. Legis » , Hamburg 6 und
alle Geldsendungen an Alb . Nöske , Hamburg - Eimsbüttel ,
Meißnerstr . 5, Haus 1, zu senden sind .

In Hamburg wurde ein Schneider wegen Bedrohung
eines andern , der beim Konsektionsarbeiter - Streik gegen die
Interessen der Ausständigen gehandelt hat , zu einem Monat

Gefäugniß verurtheilt . Zwei desselbeu Vergehens angeklagte
Schneider wurden freigesprochen .

» er Maurerstreik in Oldenburg ist thatsächlich beendet .
Die Atisstätidigen , die seit 16. März tm Kampfe waren , haben
sich brav gehalten . Daß sie unterlagen , ist Folge des Zuzugs
ausivartiger Maurer , der die Meister in den Stand setzte , die
Arbeit — wenn auch nur nothdürstig - weiterzuführen .

Die Mühlcnarbciter Oesterreichs halten während de «

Pfingstseierlage in N i m b u r g ihren fünften Kongreß ab .

VerftunmUmgen .
Charlottcnbnrg . Am 18. Mai tagte hier eine Versamm ,

lung der Zimmerer . Freilag berichtete zunächst , daß die Firma
Giesecke den Versuch gemacht habe , die zehnstündige Arbeitszeit

einzusühren . Nur dem energischen Auftreten der dort Arbeitenden
sei es ztt verdanken , daß dieses Borhabe » vereitelt wurde .

ierauf gab Fischer eine umfassende Schilderung des jetzigen
taubes der Lohnbewegung und theilte mit , daß in Berlin nur

ein verschwindend kleittcr Theil der Zimmerer zu den alten Be -

dingiittgc » arbeite . Das Verhalten der Arbeiter sei ein sehr

gutes und ermahnt Redner die Charlottenburger Zimmerer ,
strikte an den gestellten Forderungen festzuhalten und eintretende

Unregelmäßigkeiten sofort dem Strcikbureau in Berlin zu
melde » . Kttbe wies daraus hin , daß bei eitüge »
größeren Firmen Charlottenburgs , es sind acht an der

Zahl , noch zu de » alten Bedingungen gearbeitet wird .
Sodann wurde G. Moll , Kirchstr . 12, als neuer Vertrauensmann
und Roth nnd Gutschof zu Revisoren gewählt . Kttbe ermahnt
die Auwesenden nochmals , strikte an de » Forderungen festzuhalten
und eventuell da die Arbeit niederzulegen , wo den Anforderungen
nicht Genüge geleistet wird .

Weisteusee . Im sozialdemokratischen Arbeiterverein hielt
am 18. svtai Herr Dr . W u r m einen interessanten Vortrag über
die Erhaltung der Sehkraft . Der Vortrag gab zu regen Fragen
Anlaß , die i » bereitwilliger Weise von Herrn Dr . Wurm beant¬
wortet wurden .

Depefchen und letzte Llucheichteu .
Budapest , 22 . Mai . ( W. T. B. ) In der Gemeinde

Malornhaza bei Oedenburg sind 42 Wohngebäude niedergebrannt .
Dieselben ivaren erst neu errichtet , da vor zwei Jahren eine

Feuersbrunst den Ort heimgesucht hatte .

Lembnrg , 22. Mai . ( B. H. ) Die meisten Hörer der land -

wirthschastlichen Akademie in Dublany verließen wegen einer

Verschärfung die Anstalt . Wahrscheinlich wird seitens der

Regierung die Schließimg der Anstalt verfügt werden . Bei

Wiedereröffnung derselben sollen dann diejenigen Akademiker ,
welche die Anstalt jetzt verlassen habe » , von der Aufnahme aus -

geschlossen sein .
Lemberg , 22. Mai . ( B H. ) Im Wiener Schnellzuge� er -

schoß sich der Jurist Julia » Teighman , ein Sohn eines hiesigen
UniverfllätsprosessorS . Unglückliche Liebe soll das Motiv zum
Selbstmord gewesen sein .

Havrc , 22. Mai . ( B. H. ) Gestern kam es hier zu großen
Ruhestörungen . Sechehundert Arbeiter begaben sich nach dein

Stadthause , unt die Austheilung von Brotzetteln zu verlangen .
Als dieselben ihnen nicht ausgehändigt wurden , warfen die Ar -
beiter säinintliche Fensterscheiben des Stadthauses ein . Der An -

griff endete erst , als der Gemeindesekretär versprach , die Forderung
dem Magistrat vorzuschlagen .

Bilbao , 22 . Mai . ( W. T. B. ) In einem in der Nähe
gelegenen Bergiverke stürzte ein etwa 3000 Zentner schwerer
Steinblock herab und zerschmetterte 16 Arbeiter .
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Uokales .
Die Lokalliste für Berlin und die Umgegend liegt

unserer heutigen Nummer bei . Dieselbe muß aufs genaueste
beachtet werden . Wer uns nicht immer gerne sieht , dem wollen
wir niemals lästig fallen , und diejenigen , die uns auch gerne
empfangen , wenn wir unsere Angelegenheiten behandeln , die
wollen wir auch berücksichtigen bei Festen und Ausflügen . In
der strengen Berücksichtigung der Lokalliste liegt eine Garantie

für die Freiheit unseres Vereinslebens . Darum führe jeder stets
die Liste bei sich und richte sich nach ihr .

Das tragische Ende unseres Parteigenossen , des
Zeitnngsspediteurs Wilhelm Schmidt , der am 1ö. ö. M. frei
»villig ans dem Lebe » geschieden ist , »veckt in »veiten Kreisen der
Arbeiterschaft regste Theilnahme . Dem braven Mitkämpfer wird
in der Berliner Sozialdemokratie ein ehrendes Andenken gesichert
bleiben . Alle Genossen , »velche dem Todte » die letzte Ehre er -
weisen »vollen , seien darailf hingewiesen , daß die Beerdigung am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von der Treptower Leichenhalle
auL stattfindet .

Tri » Parteigenosse » von Moabit zur Nachricht , daß
die P a r t e i s p e d i t i o n sich in den Händen von C. Anders ,
Pntilitzstr . 9 inr Laden befindet . Falls dort geschlossen sein sollte ,
»volle man nebenan Nr . 10 bei Pfarr Bestellungen aufgeben .
Beschwerden »c. sind außer a » Anders auch an Albert Weise ,
Nostockerstraße S2 und I . Lachman » , Stephanstr . 19, zu richten .

Die Parteigenossen von Schöneberg »verden darauf auf -
» nerksam gemacht , daß »nit dem 1. Juni die Parteispedition in
traft tritt . Die Parteigenossen werdeil ersucht , nach Abbestellung
b- i ihrem Spediteur sich in die an folgenden Stelle » aus -
liegenden Listen einzutragen : Hoffmann , Sedanstraße 10,
Fröhlich , Maxstraße 5, Klein , Merseburgerstraße 7, Pinzer ,
Nollendorsstraße 16 , Klauke , Goltzstraße 43 , Obst , Grunewald -
straße 110 . Die Kommtssion .

I « Rixdorf »var am 26. April durch den Gendarm Borne -
man » der Ertrag der Tellersnmmlung in einer Volks -
versanniilung in den Viktoria - Sälen beschlagnahmt »vorden .
Auf die Beschlverde des Schankivirths Enril Lindemann
dem das Geld abgenommen wurde , hat jetzt der Amtsvorsieher
mittheilcn müsse » , daß die „ Amtskasse Amveisung erhalten " hat ,
den Betrag wieder zurückzuzahlen .

Des bevorstehenden PfingstfestcS wegen »verde » die
städlischen Bureaus und Kassen heute ( Sonnabend ) bereits
mittags 1 Uhr geschlossen mit Ausnahme des Zentralbureans ,
»velches zur Entgegennahme von »vichtigen Sachen bis 4 Uhr
nachmittags geöffnet bleibt .

Das Polizei - Prästdium hat dem von de » Gemeinde -
behörden aufgestellten Projekt detreffend die Festsetzung von
Fluchtlinien für die projeklirten Straßen 46 a, 46 b und 47 a
Abtheilung XIV deS Bebauungsplanes — auf dem Terrain der
städtischen Wasserwerke vor dem Stralauer Thor — zugestimmt .
Die die Lage der vorgedachten Straßen darstellenden Pläne
werden demnächst zu jedermanns Einsicht auf die Dauer von
4 Wochen in der städtischen Plankammcr zur Auslegung kommen .

Der Wüstling Simon Blad erhält also nun auf Beschluß
der Stadtverordneten - Versammlung sein Denkmal . Leider ivird
es nicht die vom „ Vorwärts " gewünschte Schandsänlx sein, und
auch das Abbild der um Brot flehenden unehelichen Kinder
deS theuren Todten , das unser Genosse Singer am Fuße
der Statue gruppirt sehen »vollte , »vird schiverlich zugelassen
werde » . Geld stinkt nicht , und daher ersteht Herrn Blad i » allen
Ehren eine Ehrenstatue „ in ganzer Figur " . Der sittsame
Bürger mag sich damit trösten , daß Simon Blav
nicht der einzige Wüstling ist , deffen Andenken in erzenen
Statuen der Nachwelt pietätvoll ausbewahrt »vird . Vielleicht
wird dereinst manche gleichgestimmte Seele zu dem Denkmal
hinauspilgern , nach liebevoller Betrachtung des Kunstwerks aus -
rufen : „ Herr , ich danke Dir , daß ich nicht bin wie dieser da
und dann ebenfalls darüber nachsinnen , »vie er sich » nd seine
Tugend im Bilde verewige . So könnte mit der Zeit rings um
die Stadt herum ein « niedliche „Puppengallerie " großer Männer
erstehen .

Für die Volks - Kindergärten bittet der „ Verein der
Volks - Kindergärten in Berlin " in einem Ausruf »vieder einnial
um Unterstützung . Er braucht Geld , um die bisher von ihm er -
richteten 3 Kindergärten weiter erhalten und noch neue , zunächst
eine » vierten , eröffnen zu können . „ Es gilt, " sagt der Ausruf ,
„ tausende von unbeaufsichtigten kleinen Kindern vor der Gefahr
der Straße , des Verbrennens , des Herunterstürzens , überhaupt
vor dem körperlichen und geistigen Verderben durch Nolh , Ver -
kümmerung » nd Verrohung zu bewahren ! Es gilt , in ihre

Junge noch unschuldige Seele den Keim des Guten zu legen und
>auernd zu pflegen , ihnen die nie wiederkehrenden Tage der Kind -

heit einigermaßen menschenwürdig , froh und freudig zu ge-
stalten . " DaS sind recht bewegliche Worte , aber wir gestatte »
uns , zu verinuthen , daß sie doch wohl nicht ganz so ernst ge-
meint sind , wie sie klingen . Wenn ein „ gemeinnütziger " oder
„ »vohlthätigcr " Verein Geld braucht , dann werden »»eist etwas
stärkere Ausdrücke gebraucht . Der ethische Werth des geforderten Al -
» nosenswird dadurch noch mehr herabgedrückt , daß es meist nicht ein -
mal um seiner selbst »villen gegeben »vird , sonder » nur das Mittel zu
dem nichts »veniger als uneigennützigen Zweck sei, » soll , dem
Proletariat nothdürstig den Mund zu stopfen . Auch mit der
Sache der Volks - Kindergärten steht es nicht anders . Der Aufruf
spricht nicht nur von den durch Roth hervorgerufenen Schädi -
gungen armer Kinder an Körper und Geist , sondern auch
von einer „heiligen Pflicht der Gebildeten und Besitzenden ,
sür die Kinder der Armen zu sorgen . " Eine höllisch »veitgehende
Forderung , nicht wahr ? iilber schon mit der Erlegung von
einigen Marl kann der besitzende und gebildete Staatsbürger
diese seine „heilige Pflicht " erfüllen . Die Sorge für die Kinder
der Armen soll ja nur darin bestehen , daß man ein oder zwei
neue ttindergärlen errichtet , in denen die Proletarierkinder ,
» vährend der Vater den Tag über in der Fabrik und die Mutter
am Waschfaß schuftet , zur Gottesfurcht und frommen Sitte er -
zogen »verde » sollen . O über das begehrliche Proletariat , das
sich damit nicht begnügen will !

Die Son » nler - Ansgabe deS im Verlag von Hans Vaake

herausgegebenen A r b e i t e r - V e r k e h r s - A l in a n a ch s ist
erschienen mid »nit mancherlei Verbesserungen versehen . Das in
der Arbeiterschaft Berlins schnell beliebt gewordene Büchlein
»vird auch diesmal viele Freunde finden .

Eine sehr strenge Kontrolle der Radfahrer findet jetzt
auf Anweisung des Oberprästdenten der Provinz Brandenburg
in der Umgegend von Berlin statt . So »var am letzten Sonnlag
am Berliner Thor in Potsdam eine Zenlralstation errichtet , bei
welcher alle Radfahrer angehalten und darauf geprüft wurden .
ob sie eine Erlanbnißkarte mit sich führten resp . ob an ihrem

Fahrrad «ine Bremsvorrichtung angebracht . Etwa 200 Rad .

fahrer . bei welchen ein Fehlen dieser Gegenstände festgestellt

ivurde , » vurden aufgeschrieben und haben nun Strafmandate in
Höhe von 3 M. erhalten . Viele Radfahrer , welche die Kontrolle
rechtzeitig bemerkt hatten , kehrten um. Vielleicht steht diese Ver -
schärfung der Kontrolle in Zusammenhang mit den vielen Ver -
flößen von Radfahrern , über »velche neuerdings oft berichtet
worden ist . Freilich muß andererseits auch gesagt »verde » , daß
in der Umgegend Berlins ein Theil der Ausflügler , der sich aller -
dings meist aus unreifen Burschen rekrutirt , darauf ausgeht , die
Radfahrer in pöbelhafter Weise zu behelligen . Geradezu ein -
pörend ist es , »venu solche Flegel , »vas leider nicht selten , sich an
radfahrenden Dame » in Beschimpfungen und Attacken rohester
Art ergehen .

Auf den » Bahnhof Nuhleben bei Spandau treffen gegen »
wärtig jeden Tag über ö00 galizische , ungarische und russische
Ausivanderer ein . So stark wie zur Zeit ist der Verkehr auf
diesem Auswandercr - Bahnhof noch nie gewesen .

Die Direktion des Passagepanoptiknms theilt mit , daß
die Vorstellungen des bald nach Afrika zurückkehrende » Harems
jetzt vermehrt »vorden sind . So »verde auch um 11�/2 Uhr eine
Vormittagsvorstellung stattfinden .

Herr Abraham veröffentlicht im Jnserateutheil unseres
Blattes eine Erklärung , in der er den Ankauf des beschlag -
nahmten tuberkulösen und ekelhaften Fleisches als außer seiner
Schuld liegend hinstellt . Jedermann »vird Herrn Abraham für
so gescheidt halten , daß er nicht mit dürren Worten minder -
werthiges oder gar verdorbenes Fleisch bestellt . Aber der Kern
der Frage ist : hat Herr Abraham für das Fleisch , das er in der
„ Volksernährung " verwendete , einen Preis bezahlt , für den sich
Waare von normaler Güte liefern ließ ? Wenn Herr Abraham
so unschuldig ist , »vie er dnrzuthnn sucht , dann möge er jetzt oder
später vor dem Strafrichter diese Frage präzis und in glaub -
»vürdiger Weise beant »vorlen .

Arbciterrisiko auf der Ausstellung . Mehrere schivere
Unglücksfalle gelangten Mitlivoch und Donnerstag auf der Unfall -
station in der Ansstelllmg zur Behandlung . Durch Absturz von
einer Leiter in der Sonderausstellung „ Nordpol " erlitt ein Ar -
beiter einen Beinbruch und eine Anzahl klaffender Wunden , ferner
durch Absturz von den » AnSflchtsthurm im Vergnügungspark ei »
Arbeiter innere Verletzungen »nid durch Abstürze » eines Balkens
ein dritter Arbeiter eine schivere Schnlterverlctzung . Alle drei
mußten , nachdem ihnen auf der Unfallstation resp , Sanitätswache
die erste Hilfe zu theil geivorden , nach dem Krankenhause
Friedrichshain gebracht »verde »».

Die alte Urania in der Jnvalidenstraße schließt , baulicher
Unigestaltungen »vegen , die Reihe ihrer Experimental - und Pro -
jektionsvorträge für diesen Sommer mit den » an » ersten Psingst -
tage zu »viederholende » Vortrage des Herrn Spics „ über Photo -
graphie mit unsichtbaren Strahlen . " Heute Sonnabend spricht
dort Herr Dr . Schivahn über seine Erlebnisse in Laibach » vährend der
Erdbebenperiode des vergangenen Jahres . Im neuen Institut in der
Taubenslraße übt der Gotthardvorlrag mit seinen Schiveizcr
Landschaften nach »vie vor große Anziehungskraft auf das schau -
und iviffenslustige Publikum aus . Die Sternwarte in der In -
validenstraße mit ihrein , bis zur Vollendung des Riesen - Fern -
rohres in der Geiverbe - Ausstellung immer » och größten Seh -
»verkzeuge der Residenz bleibt übrigens »ach wie vor dem
Publiklm » den ganzen Tag und Abend geöffnet .

Das Alpcnpanorama auf der Ansstellnug . Ein Tiroler
Wirthshaus , breit dastehend , mit einem Lang - » nd zivei Quer -
gebäuden und mit der Rückfeae sich aillehnend an einen massigen
Gebirgsstock . Ein breites Thor führt uns unter einen geräumigen
Balkon biniveg zu der in » rechten Quergebätide »ntergebrachte »
Kasse . Eine Mark »vird geopfert und nach einige » Minuten
schon niinmt uns einer der beiden Wagen der Drahtseilbahn auf ,
die alle sünf Minuten zn Berge fahren . Einige Sekunden gchis
durch eine » Tunnel , plötzlich bietet sich ein Ausblick in das untere
Innthal . In »veit ausladenden Windungen gleitet der Fluß
dahin , die Häuser des Ortes Jenbach tauchen auf , im Vorder -
gründe zieht die Bahn nach den » ?lchensee . Eine kleine Weile ,
und das Zillerthal erschließt sich in all seiner Schöne . Stein -
beschiverte Gebirgshäuser schieben sich schier bis an die Drahtseil
bahn heran , schmucke Dörfchen »nit spitzen Kirchthürmen
gleiten vorüber , von steiler Höhe »vinkt ein Wallfahrts -
ort . Der Ort Zell »vird sichtbar , freundliche Hänser »nit
blanke » Scheibe »», die sich auf beiden Seite » des Zillcrbaches zu -
saininendrängen . Ebenso idyllisch »vie Zell liegt Mairhofe » , ans
dem gerade eine Prozession herauszieht ; aber seine Hänser liegen
vereinzelt , als hätte sie eine giiesenhand über den Thalgrnnd
gesät . Um so schauerlicher »virkt die enge Stillnpklamin , dlirch
die ein toller Wildbach in jachen » Fall schießt . Die Bergfahrt
ist hiermit zu Ende . Ein elektrischer Auszug nimmt uns
auf und führt nns i » »venigen Augenblicken zur Auf -
sichtslvarte auf den , Ochsner empor . Was uns entgegen -
blickt , ist das Hochgebirge mit seinen Bergriesen , scharfen
Graten , Gletschern , steile » Abstürzen und tiefei , »geschniitenen
Thälern , mit den eisigen Gletscherbäche » und Rinnsalen , saftigen
Matten , verkrüppelten Zierbclkiefern und tobten , starren , ver -
witterten und verivetterten Felsblöcken . N» lr ab und zu leuchten
die rothen Blülhen der Alpenrosen , eine » Thalgrund herab »veidcn
Schafe ; der mit offene » Augen träumende Hütebub und ein rastender
Jäger sind die einzigen vernünftigen Wesen in der ungeheueren
Felsenivüste . Blickt man in der Mitte der Zlussichtsivarte hinab ,
so findet das Auge die Gebäude der 20ö7 Meter hoch gelegenen
„ Berliuer Nütle " . Wie Spiel >vaarensächelchen sehen sie mis , »ven »
man sie mißt an den Massen des HorngratS und dem Horngletscher , der
einem ungehctleren Brotteig ähnlich seiueSlcininulde überquillt . Der
Ausblick von der Ochsner - Warte ist schön und giebt einen Begriff
von Hochgebirge , seiner klaren , scharfen Lust und seiner er¬
hebenden Größe . Und »venn alle Aussiellungsobjekte einen so
reinen Genuß geivährten , »vie die Bergfahrt im Alpen - Panorama ,
»väre es herrlich bestellt um die Berliner Gewerbe - Ausstellung .

öllpenpanorama . Wir erfahren , daß die von dem W. T.
B. gebrachte Nachricht , daß das Alpenpanorama mif der Ge¬
werbe - Ausstellung aus feuerpolizeilichen Gründe » einer bauliche »
Abänderung unterzogen »verde » müßte , durchaus irrig geivese »
ist . Es ist weder ein solcher Umbau von irgend einer Seile
gefordert »vorden , noch bei dem allen technischen Anforderungen
in dieser Beziehung entsprechende » Bau auch nur in Frage ge -
kommen .

Im Vergnügungspark der Ausstellung ist beim Bau des
Hagcnbeck ' schen Zirkus vor drei Wochen der Arbeiter Edmund
Brand , Christburgerstraße 45 , Hof pari . , bei einen , Gerüsteinslurz
derart zu Schaden gekommen , daß vor einige » Tagen der Tod
eingetreten ist . Es ist der Wittive des Verstorbene » sehr darum
zu lhun , die Zeugen des Betriebsunfalles zur Hand zn habe » ,
und es werde » daher die Arbeiter , »velche bei dem Vorgang
zugegen geivesen sind , gebeten , sich bei der Wittlve zu melde » .

Die bei den » Brnnueneinsturz im Hause des Kaufmanns
Keßler , Grcnadierstr . 6, geretteten Arbeiter heißen Mirsch ? und
Knopf ; glücklicherweise hat sich die Nachricht von dem Tode des
letzter » nicht bestätigt . Gelödtet sind aber der Arbeiter Klinke
und der Polier Hoffmann . Der Brunnen sollte ein rituelles Bad
speisen , »velches eine jüdische Glanbeusgenieinschafl , die auf dem
Grundstücke eine » Beetsaal besitzt , errichten ließ . Der Einsturz

nahin auch noch an » Freitag Vormittag die Thätigkeit der Feuer -
»vehr in Anspruch . Um II3/ « Uhr stieß man auf einen
der Verschütteten , der sich an einem Tau festgehalten
hat , konnte seine Leiche jedoch nicht berge ». Die
Arbeiten sind sehr schivierig. Das Erdreich muß mit
Eimern ausgeschöpft und dann der Schacht »nit Bohlen abgestützt
»verde », . Das Vorderhaus des Grundstücks ist nicht gefährdet
und für de » Verkehr auch nicht gesperrt , den Seitenflügel hat
dagegen die Feuerivehr abgesteift . Mit giücksicht aus das Seiten -

gebäude müssen alle Arbeilen mit großer Vorsicht ausgeführt
»verde ». Kurze Zeit nach der Auffindung der ersten Leiche ist
auch die ziveite gesunden worden . Beide lagen in einer Ties «
von etlva 5 Metern .

Un » 2l/L Uhr nachmittags sind die Leichen der beiden Ver -

unglückten endlich geborgen worden .
Erschütternd »var die Szene , die sich abspielte , als Lader -

mann an den » Tau ans Tageslicht emporgezogen »vurde . Der

Verunglückte ist seit zivei Jahren verheirathet und Vater eines
dreiviertel Jahre allen Töchterchens . Seine Frau stand vom

Morgen an auf dem engen und düster »» Hofe und

verfolgte die Bergungsarbeiten . Auf der anderen Seite
des Schachtes stand der greise Vater Lader »na » »' s ,
ein Mann von 72 Jahren , der init seinem Sohne in der

Simeonstraße 25 zusainmen »vohnte . Als Frau Lader »»»«»»» der

Leiche ihres Mannes ansichtig wurde , »var ihre Kraft dahin ;
sie hielt sich zunächst an einer Stange , wurde dann einen

Augenblick an die Wand gestützt und mußte schließlich vom

Schauplatz des Unglücks »veggeführt »verde »». Der greise
Vater aber brach in herzzerreißendes Schluchzen aus . —
Das Unglück »vird darauf zurückgeführt , daß man bei den Ab -

sieifungen nachlässig zu Werke gegangen ist. Z, vischen den

einzelnen Bohlen befanden sich große Zivischenräume , sodaß das

Erdreich unmöglich genügend sestgehalten »verde », konnte . Wen
dafür die Verantivortung trifft , steht noch dahin . Die Feuer -
»vehr rückte nach Beendigung der Bergungsarbeiten , die Brand -
direktor Giersberg bis zun » Schluß persönlich geleitet hatte , ab .

Tie Kriminalpolizei verhaftete an » 20 . d. M. den Handels -
man » R. , weil er sich der Anstiftung zun » Diebstahl und der

geiverbS - und gewohnheitmnßige » Hehlerei schuldig gemacht hat .
R. betreibt in Charlottenburg eine Resterhandlung und hatte
außerdem hier bis zum April in der Werder ' schen Rosenstraße
einen Produktenkeller inne . Er unterhielt einen regen Verkehr
mit Hausdienern , »velchen er angeblich die aus Diebstählen her -
rührenden Waaren abnahin .

Nilglncksfasl eines Radfahrers . An der Ecke der Flens -
burgerftraße und der Brücken - AUee fuhr an » Donnerstag Nach -
mittags der 45 Jahre alte Fabrikant Ludwig M. mit seinein
Ziveirade zivischen die Pferde eines ihm e » tgegenkoin » ne » den
Slrbeitswagens , »vurde überfahren und erlitt außer einer Ver -

letzung a»n Kopfe eine Quetschung des Unterschenkels .

Verhaftet »vurde der Kaufmann Adolf Vetter , als er einem

Provinzialen , den er in einem Äachlcafe kennen gelernt hatte , um
seine 8000 M. betragende Baarschafl gewaltsam erleichtern »vollte .
Der Verhaftete soll ei » schiverer Junge sein , den die Polizei seit
langem sucht .

Geheimrath Dolly ist von den Verletzungen , die ihm der
geisteskranke Pianofortefabrikant Pfeiffer beigebracht hatte , »vieder
genesen und hat am Freitag seine Vorlesungen »vieder auf -
genommen .

An » Donnerstag fand abermals ein heftiger Znsammen -
stoß eines Pferdedahmvagens mir einem Omnibus statt . I » der
Prenzlanerslraße silhr am Nachmittag gegen 3 Uhr ein Wagen
der Neuen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft der Linie Weißensee -
Behrenstraße »nit solcher Geivalt gegen einen Wagen der All -
gemeinen Omnibus - Gesellschaft dir Linie Wörther Platz - Anhalter
Bahnhof , daß der Vorderperron des Pserdebahmvagens total
zcrtrüinmerte und die Glasscheiben der Tramivay zersprangen .
Hierbei erlitte » zivei Passagiere durch umherfliegende Glassplitter
leichte Verletzungen .

Ein elfjähriges Mädchen hat Donnerstag Nachmittag
4 Uhr ein dreijähriges Kind von » Ertrinken gerettet . Bei der
Lessingbrücke in Moabit vergnügte sich eine Schaar Kinder
damit , die steile Böschung am Spree - Ufer hinabzurutschen . Ein
sürivitziger Knabe von drei Jahren »vollte das Kunststück seines
ctivas größeren Spielgefährten nachmachen , rutschte dabei aber
über das Ziel hinaus und fiel in die Spree . Zu diesem Zeit «
punkt kam das elfjährige Schnlinädchen Elsbeth Schnelle vor «
über , sprang ohne Besinnen in das Waffer und zog den schreienden
Knaben heraus .

Ans einem Apfelstttenrest ausgeglitten und verunglückt ist
der 33 Jahre alte Tapezirer Karl AhrenS aus der Chatlsseestr . 36 .
Der Riann erlitt eine » Unterschenkelbruch »nid mußte in die Klinik
gebracht »verde ».
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Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 23 . Mai 1806 .

Ziemlich trübes , regnerisches Wetter mit schivachen süd -
»vestlichc » Winde » , etwas »värmerer Nacht und »venig ver -
änderte »' Tagesleinperatnr .

Berliner W e t t e r b u r e a n.

nxmK und AVrstenschttft .
Im Tchillcrthcater »vurde an » Donnerstag Shakespeare ' S

ivihreiches Lustspiel „ Viel Lärm , »» Nichts " aufgeführt . Die
vielen Bilder derben Humors fanden , »vie erklärlich , bei den » für
gröbere Kost leicht riupfänglichen Publikum überaus beifällige Auf -
nähme , so daß die Herren Schinasmv und Walde » , welche natür¬
lich die Rollen der Gerichtsdiencr spielten , auf Lacherfolge sonder
Zahl zurückblicken konnten . Weniger ansprechend »var Frau
Klara Meyer , »velche als Gast die neckische Beatrice gab . Das
Können der Dame in hohen Ehren , aber auch in dieser Roll «
zeigte sich , daß sie etivas Einzivängendes für die Künstlerin hatte ,
unter »velcher sich deren Individualität nur widerstrebend beugen
»vollte . So erschien das schnippische Wesci », mit dem der Dichter



diese Frauengestalt bedacht hat , ein wenig gezwungen und frostig .
Recht nnUelmäßig waren die Rollen der Kavalier » besetzt .

Franz von Lenbach hat seinen Austritt aus der katholischen
Kirroe angezeigt . Der Grund , der den berühmte » Bismarckmaler
zu diesem Schritt veranlaßt hat , liegt , wie gleich bemerkt sei ,
nicht in irgend einer freigeistigen Anwandlung , sondern in einem
— Ehescheidungsprozeß , den de : Künstler durchführen will .

Neue Erfindung ans dem Gebiete der Telegraphie .
Au » Kopenhagen schreibt man der „ Fraukfurter Zeitung " : Ei »
dienger Beamter der Marine namens Sörensen hat einen
elektrischen Telegraph ohne direkte Leitung konstruirt , so daß man
z. B. von Land zu einem Schiffe , das vor Anker liegt , tele -
graphiren kann . Die Regierung interessirt sich für die Erfindung
und läßt eine solche Telegraphenvcrbindung zwischen der Rettungs -
station bei Thybor » und dem Ankerplatz des Dampfers „Best -
lüften " Herrichten , so daß man vom Lande aus mit dem Schiffe
immer in Verbindung stehen könnte . Die Anlag « , die im Juli
fertig sein soll , wird 3000 Kronen kosten . Zwei Schiffe , die
mit den betreffenden Apparaten versehen find , werden mit -
einander telegraphisch verkehren können , ohne daß andere es
ahnen . Für Kriegsschiffe wird das von großer Bedentnng sei »,
da die Signalisirung mit Flaggen ja leicht entdeckt wird . Die
Engländer haben vergebens große Summe » aufgewendet , um das
Resultat zu erreichen , das Sörensen , der vollständig Autodidakt
ist , jetzt nach viele » Versuchen geglückt ist .

Sozistfe Mechtspftege «
Ein Nachspiel zur Maifeier . Die Kammer V des G e -

Werbegerichts hat dieser Tage ein für Arbeitcrkreise
bedeutungsvolles Urtheil gefällt . Die Firma Priester , Inhaber
Engel u. Hegewald , gehörte mit zn de » Melallindustriellen ,
ivelche vor dem 1. Mai das ominöse Kühnemann ' sche Plakat , das
den Arbeitern für den Fall ihrer Betheiligung an der Maifeier

eine viertägige Aussperrung ec. androhte , in ihren Arbeits -
räumen anheften ließ . Die Arbeiter hielten sich jedoch gerade an -
gesichts jener Drohung für verpflichtet , den 1. Mai zu feiern .
Als diese dann am Sonnabend , de » 2. Mai , früh ihre gewohnte
Thätigkeit wieder aufnehmen wollten , wurden sie durch
Plakate und auch mündlich daraus hingewiesen , daß vor dem
nächsten Mittwoch keiner von denen , die sich gegen die zehnmal
geheiligte Disziplin vergangen , weiter arbeilen dürfe . Vier der
Ausgesperrten klagten nunmehr gegen Engel und Hegewald auf
Zahlung einer L o h » e n t s ch ä d i g u u g für den 2. , 4. und
5. Mai . Der Gerichtshof wies drei der Kläger mit der Be -
gründung ab , daß sie am 2. Mai früh mir recht entlassen
seien , weil sie am 1. Mai ohne Erlanbniß feierten . Es sei darin
ein widerrechtliches Verlaffe » der Arbeit und somit ein gcsetz -
licher Entlassungsgrund zn sehen . Das Gericht fand in der Aus -

sperrung auf Zeit eine Entlassung verbunden mit der Jnau - sicht -
stellung einer späteren Wiederannahme der Entlassenen .
Dem vierten Kläger wurde die dreitägige Entschädigung
zugebilligt . Derselbe hatte nämlich , während seine Mit -

klüger schwiegen , am 2. Mai , sofort nach Kenntnißnahme
der Aussperrung , seine Papiere verlangt , sie aber nicht vom
Werkmeister bekommen . Dieser redete ihm vielmehr gut zu,
doch am nächsten Mittwoch wieder zu kommen , da er doch an
dem Tage weiter arbeiten könnte . Daß er so lange nicht
arbeiten solle , sei ja man blos wegen des Verbandes der Metall -
industriellen , dem seine Prinzipale angehörte » . Taraufhin ließ sich
der Kläger seine Papiere nicht geben . Der Gerichtshof nahm nun an ,
daß er aus demselben Grunde wie die anderen zu recht entlassen
worden sei , daß aber der berufsmäßige Vertreter der Beklagten durch
sein Austreten die Entlassung rückgängig gemacht habe . Es
sei demnach . in diese m Falle die Aussperrung als ein -
faches Ar�s setzen der Arbeit , das durch die B c -

klagten veranlaßt sei , zu behandeln gewesen , und die Firmen -
inhaber hätten darum zu der fraglichen Entschädigung vernrtheill
werden müssen .

GeviLzks
Das Reichsgericht hat das Urtheil des hiesigen Land -

gerichts I , durch welches unser Genosse Roland am 7. März
wegen einer in einem Gerichtsbericht des „ Vorwärts " angeblich
enthaltenen Majestälsbcleidigung zu fünf Monaten und

zwei Wochen Gefängniß vcruriheilt wurde , verworfen .
In der Sache hatte das Gericht anfänglich über -

Haupt ein Einschreiten abgelehnt . Erst als das Kammer -

gericht auf Beschwerde der Staatsanwaltschaft die weitere Ver -

folgung veranlaßt halte , verurtheille die Bransewctter - Kammer

unseren Genossen Roland zn sechs Monaten Gefängniß . Dies

Urtheil wurde wieder vom Reichsgericht aufgehoben , woraus
dann die zweite Verurtheilung «intrat , die nunmehr vom Reichs -
gericht bestätigt worden ist .

Wegen Bedrohung dermittelst eines Rebolbers hatte
sich der Kandidat Hans Ohage in der Berusungsinstanz vor der
9. Straskammer am Landgericht I zu verantworten , nachdem das

Schöffengericht ihn deswegen zu 30 M. Geldstrafe verurtheilt hatte .
Der Student , welcher behauptete , daß es in der Gegend , in welcher
er wohne , sehr unsicher sei und daß er aus diesem Grunde
nur de » Revolver angeschafft und stets bei sich geführt habe ,
kam eines Tages mit seinem Hunde , einem kleine » Fox- terrier ,
die Mehnerstraße entlang . Vor dem Schanklokal des Gastwirths
Bretzke saß friedlich dessen kleine Katze . Mit dem Frieden war
es aber schnell vorbei , als der Hund ihrer ansichtig wurde . Als

Bretzke vor seiner Thür einen sonderbaren Lärm hörte und aus

dieser Veranlassung hinansschaute , sah er die beide » Erbfeinde im

Hefligen Kamps und den Studenten daneben stehend und mit seinem
Stock dazivischen stoßend . In der Annahme , daß Ohage auf die

Katze einschlage , stellte er ihn zur Rede , erhielt jedoch zur Ant -
wort : „ Was wollen Sie Kerl denn von mir ? " Der grobe Aus -
druck gab dem Schankwirth Veranlassung , dem Angeklagten einen

Stoß zu geben , wodurch derselbe zur Erde taumelie . Jetzt sprang
dieser aber auf und holte seinen Revolver aus der Tasche Hervor ,
den er mit der Drohung auf Bretzke richtete , er werde ihn nieder -

schieße», wenn er es »och einmal wagen sollte , ihm zu nahe zu
kommen . Der Angeklagte behauptete in der Verhandlung , er Hab - sich
in Nothwehr befunden , denn es seien noch verschiedene Gäste hinter
dem Schankwirth herausgetreten und hätten Miene gemacht , über

ihn herzufallen . Die Beweisaufnahme ergab , daß hiervon gar
nicht die Rede sein konnte und es kam zugleich zur Sprache , daß
der Angeklagte erst vor kurzem auch gegen seinen Vizewirth von

der Waffe in gleicher Weise Gebrauch gemacht habe . Der Staats -

anwalt bedauerte , daß die von dem Schöffengericht festgesetzte

Strafe so gering bemessen worden sei , denn wenn gebildete Leute

so leichtfertig mit den Schußwaffen auf der Straße herumhantiren
wollten , würde die öffentliche Sicherheit in der schlimmste » Weise

gefährdet sein . Seinem Antrage gemäß wurde die Berufung des

Angeklagten verworfen .

Ueber einen seltsamen Brandstiftnngö - Prozeß , der sich

gestern vor der ersten Straskammer am Landgericht II abspielte ,

erhalten wir folgenden Bericht : Am 23 . Dezember v. I . hatte
der 38 jährige Zlrbeiter August Martin aus O r a n i e n -

bürg seinen Sohn , der als Baterlaudsvertheidiger Weihnachts -
urlaub erhalten hatte , vom Bahnhofe abgeholt . Die Freude des

Wiedersehens hatte den stets vorhandenen Durst des Angeklagten so

befördert , daß er nur noch in Kurven gehen konnte , als er den

Heimweg antrat . Darob war seine beffere Hälfte , die schon

lange über die Trinkgelüste ihres Ehemannes erbost war , so nn -

gehalten , daß sie nach heftigem Zank die Wohnung verließ . Wie

jener schlaue Knabe , der da sagte : „ Das ist meinem Bater ganz
recht , daß ich mir die Hände erfriere — warum kauft er nnr

keine Handschuhe " beschlob der im Stadium des grauen
Elends befindliche Angeklagle , sich an seiner Frau

dadurch zu rächen , daß er sich — lödtete . Er wollte sich auf
dem Bett seiner Frau zunächst verbrennen . Er begoß daS Bett
mit Petroleum , tränkte die Dielen mit Petroleum und versuchte
den Scheiterhaufen in Brand zn setzen . Der Versuch mißglückte
erst und als der Brand schließlich entfacht war , fehlte es ihm
an Konrage , sich in das brennende Bett zu legen und deshalb
beschloß er . es lieber mit dem „ Erhängen " zu versuche».
Er hängte sich wirklich auf einem nahen Holzplatze
an einem Zaunpfahle auf . Inzwischen hatte der Feuerlärm die
Leute zufammcngelriebe » , man entdeckte den Körper des Er -

hängten , schnitt ihn ab und es gelang der ärztlichen Kunst des
Dr . Hornig , ihn wieder zum Leben zurückzurufe ». Erst am
folgeiidcii Morgen erwachte er im Krankel , hause ans tiefer Lethargie
nnd laiigsaiii kamen ihm die Vorgänge wieder in Erinuerung . De »
Strick , init dessen Hilfe er die Reise ins Jeuseits anzutreten gedacht ,
hatte » inzwische» abergläubische Leute unter sich gethcilt . Zu all ' den
körperlichen und seelischen Qnale » , die aus de » Angeklagteii ein -
stürmlen , gesellte sich nuli noch eine Anklage wegen fahr -
lässiger Brandstiftmig . Eine solche wurde nämlich darin ge -
sunde » , daß wider den Willen des Angeklagteii das
Feuer sich von dem Bett auch dem Fußboden bereits mit -
getheilt hatte . Der Angeklagte blieb dabei , daß er seiner
Frau iiur eine » Sckäberuack haben spielen wollen , und als ihm
der Richter sagte : „ Das war doch nicht recht , so etwas zu thun ,
wenn Sie i » die Ewigkeit eingehen wollten " , antwortete er ganz
naiv : „ Na , das Bett war doch niein Eigciithui » !" Der Ge -
richlshof verurtheille den sonderbaren Ma » » zu 2 Monaten
Gefängniß , rechnete ihm aber 1 Monat auf die Unter -
suchuiigshaft an .

Gcschäftspatriotischer Schtvindel . Vor der 4. Straf -
kaninier des Landgerichts Dresden hatte sich dieser Tage ein be-
trügerischer Biichhäiidler zu verantivorlen . Der 1853 in Dresden
geborene , bestrafte Verlags - Buchhäiidler , Kanfniann und Vierde -
Händler Arthur Nai » » b » rger betrieb mit einem Buchhändler
Schön einen „dentsch - patriotlschen Verlag " , dessen Inhaberinnen
dezeichnenderneise Frau Schön und Frau Naumburger
wäre » , damit frühere Gläubiger der beiden Gatte » sich nicht
an die Erträgnisse des Verlages halte » konnten . Die Firma
befaßte sich mit dem Vertrieb eines vo » dem Mililär - Schrislsteller
Max Diettrich verfaßte » Werkes : „ Der dculsch - sranzösische Krieg " ,
an dem innerhalb zweier Jahre die respektable Sil » » » « vo »
blindertdreißigtausend Mark verdient wurde . Später gründete
Nauiiibnrger , nachdem er seine Gläubiger mit etwa 20 pCt . ab -
gefunden hatte , auf eigne Rechnilug die Firma „ Vaterländischer
Buchverlag A. Naumburger , Dresden " . Naumburger erwarb vom
Buchhäiivler Bruchmann i » Münche » das Vervielfältigungs -
recht für das Werk „ Kaiser Wilhelm I . lind seine Zeit " für
15 500 Mark und gab dieses als neues literarisches Erzeugniß
unter dem Titel „ Deutschlands größter Held " heraus . Für das
Werk wurde riesige Propaganda gemacht . Es wurde ein be -
deutender Absatz erzielt , ,veil auf die Subskriplionslisten des
Werkes zwischen zwei eisernen Kreuzen an besonders in die Augeii
fallender Stelle die Worte gesetzt worden waren : „ Zum besten
der viele » hilfsbedürstigen Invaliden aus dem Feldzug 1870/71
ohne Peusionsberechtiguiig " . Fast sämmiliche Zeugen , die zur
Bernehminig gelangten , sagten aus , daß sie durch diesen Passus
sowie durch die gleichlautenden Angaben der Kolporteure N. ' s
getäuscht und zum Ankmif des Buchs bewoge » worden sind . Vo »
dem kaufmännischen Sachverständigen wurde der Steingeiviun
N. ' s aus dem Vertrieb des Buchs ans mindestens 160 000 M.
geschätzt . Der Buchhändler Colditz stellte fest , daß der tbatsäch -
liehe Werth des Buchs mit 20 M. viel zu hoch bemessen sei .
Der Gerichtshos verurtheilte Nalimbiirger wegen Betrugs nnd

wegen einer ihm sonst noch zur Last geleglen versuchte » Er¬
pressung zu 1 Jahr 3 Woche » Gefängniß , 3000 M. Geldstrafe ,
eveut . weiter » 300 Tagen Gefängniß , 3 Jahren Ehrenrechts -
verlnst und Tragluig der sehr bedeutenden GerichtSkosteu .

Wege » Munter - Beleidigung sollte sich gestern unser
Parteigenosse Hofrichter von der »Rheinischen Zeitung " vor
dem Landgericht in Llöln veranlivorten . Der Prozeß bietet
insoweit großes Interesse , als die Vorgänge , welche zu der Ver -
nriheilinig unseres Parteigenossen Berginan » Schröder u. s. w.
führten , uochluals ausgerollt werde » sollen . Die Verhandlung
wurde aber aus Antrag des Verlheidigers behufs Ladung weiterer

engen , durch welche der Wahrheitsbeweis für die inlumiuitUn
ehauplungen geführt werde » soll , vertagt .

Zehn Habcrer hatten sich am 20 . Mai vor dem Land -
gericht München wegen LandfriedeiiSbnichs zn verantworte » .
Ueber den Prozeß berichten die „ M. N. N. " : In der Nacht vom
16. aus 17. Noveniber v. I . war ei » Haberfeldtreibc » in der
Nähe von Glonn geplant , die Haberer sa »» » elle » sich in Echtern -
dorf . Da jedoch ' das geplante Treiben abgesagt worden war ,
organisirte der zur Zeit flüchtige Güllerssohu VaUhasar Bernrieder
einen Zug von Echterndorf nach Oberpsraiunieni , um ihren
nächtlichen Unfug bei dein Anwesen der Gütlerseheleute Franz
und Sophie Niedeniiaier dort auszuführen . Brcyer und Kolter
veranlaßten die übrigen Angeklagten , sich an dem Zug
zu betheiligen , und diese marschirten auch unter An -

sühruiig ihres Rädelsführers Balthasar Bernrieder nach
Oberpframmern » nd stellten sich auf der Ost - und
Nordseite des Niedermaier ' schen Anwesens ans . Die sämmt -
lichen Theilnchiner waren mit Gewehren , Revolvern nild

Terzerole » bewaffnet , und als der Ruf siel : „ Hund , tu das

Zuchthans willst uns bringen ! " begannen die Blirscbeii eine Reibe
von Schüsse » theils gegen das Hans , theils in die Luft abzn -
feuern , während der Angeklagte Sigl die im Erdgeschosse befind -
liche » Fensterscheiben und Querleiste », einschlug . Durch die
Schüsse wurde » die sömuitliche » Fenster zertrümmert , das Dach ,
die Thüre » , Wände und Ziinmerdeckc » getroffen nnd ein
Kugelschub draug genau i » der Mitte zwischen de » Kopf -
kiffen der damals im Veite liegenden Riedennaier ' scheu Eheleute
in die Wand . Etwa fünf Minuten dauerte das Schießen , dann

zogen die Burschen wieder ab . Ten unermüdliche » Recherchen
der Gendarmerie gelang eS, nach und nach von den Theilnehmern
die heute aus der Anklagebank sitzende » zehn Burschen zu erinitteln ,
welche auch geständig sind und nur leugnen , einem Habcrerbund
anzugehören , oder schon ei » Treiben mitgemacht zu kaben . Die
Haberer wurden mit Gefängniß von 4 Jahren S Monaten bis

zu 1 Jahr herab bestrast .
Ei » meineidiger Polizeivertvalter geistesgestört ? Ter

frühere Polizeiverwaller und Stadtrath Witsche ! in Tilstt , der
sich wegen Verdachts des Meineides in Untersuch », igshaft be -
fand und seit der Zustellung der Anklageschrift Anzeiche » von
Geistesstörung gab , ist , wie der „ Gesellige " berichtet , zur Be -
obachtung seines Geisteszustandes in die Irrenanstalt zu Allen -
berg gebracht worden .

Vevfslnttnlnngen .
Der Verband aller i » der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am 13. Mai im Lokal
von Henke eine Branchenvcrsammlung der Schniit - und Stanzen -
bauer ab . Ter Referent Rüther führte de » Anwesenden vor
Augen , daß die Erfolge , welche die Branche in diesem Jahre
erzielt hat . auf alle Fälle bedeutend größer gewesen wäre » ,
wenn seitens der Kollegen mehr Einigkeit und Opfermuth ge -
zeigt worden wäre . In der Diskussion wurde darauf hin -
gewiesen , daß die Kollegen von Reis ». Martin
mehr als bisher ihre Pflicht und Schuldigkeit zu
thun hätte » , denn bis jetzt sei der Geist , welcher
unter ihnen herrsche , als kein guter zu betrachte ».
Zum Schluß wurde noch bekannt gegeben , daß Marken » 60 Pf .
und Listen für die streikenden Metallarbeiter bei alle » Vertrauens -
leuten verausgabt werden .

Ter Verein der Zimmerer hatte am 16. Mai feine regel -
mäßige Versammlung anberaumt . Nachdem Schäfer zum

Schriftführer gewählt war , sprach Obst über die Pflichten der
Vereinsmitglieder in der gegenwärtigen Lohnbewegung . In der
weiteren Debatte kamen eine Reihe von Mißständen im Beruf
zur Sprache . Ten Beschwerdeführern wurde anHeim gegeben ,
dahingehende Mittheilungen an die Kommission zu übermitteln .
Bei der hierauf vollzogenen Ersatzwahl eines Bibliothekars wurde
das Mitglied Ebert gewählt und sodann einige weitere
Vereinsaugelegenheiten erledigt .

Im verband der Textilarbeiter ( Filiale l ) hielt am
16. Mai Genosse Kotzke einen beifällig ausgenommenen Vortrag .
Nachdem man die Wahl des Vergnügungskomitees vollzogen
halte , gelangten die Arbeits - und Lohnverhältnisse bei der Firma
Schlottlmann , Klosterstr . 69 , zur Besprechung » » d wurden die
überaus niederen Löhne dieser Firma in der Versammlung mit -
gelheilt . Es konnte das erfreuliche Resultat verzeichnet werden ,
daß säminlliche Arbeiter der Organisation beigetreten sind . Der
Vorsitzende gab sodann bekannt , daß am 21 . Juni der Besuch
der Urania in der Taubenstraße stattfindet , der Preis der Billets

ist auf 60 Pf . normirt . Zum Schluß wurde darauf hingewiesen .
daß bei Gabler , Andreasstr . 39 , eine neue Zahlstelle errichtet ist .

Der Verband der Maurer vollzog in seiner Versammlung
am 17. d. M. die Wahl des Bevollmächtigte » , mit welchem Amt
das Mitglied Frilsche betraut wurde . Hierauf sprach Genosse
Wach in einem interessanten Vortrag über Lohnarbeit und

Kapital . In der Diskussion erregte es eine starke Mißstimmung .
daß bei einige » Jnnungsmeister » die im Vordergrund der Lohn -
bewegung stehenden Arbeiter jetzt gemaßregelt werden . Alle
Redner befürworteten deshalb dringend de » Anschluß an die

Zentralorganisation , die allein den Berufsgeuosse » den genügen -
den Rückhalt gegen solche Uiiternehmerpraklike » gewährt . �

Unter

Verschiedenem wurden zwei Hilsskassirer , Winzler für den
Norden und P ö t t e r für Moabit gewählt , und einem Ver -

gntigungskomitee das Arrangement für das Stistungssest , das am
II . Juli in der Uniousbrauerei stattfindet , übertragen .

Ter Verband der Vcrgolder » ahm in seiner Sitzung am
13. Mai den Bericht über de » Gewerkschaftskongreß eulgcge ».
Hierauf wurde die Abrechnung verlese », die eine Einnahme von
1231,47 M. und eine Ausgabe von 430,36 M. ergab . Das

Sliftungesest hat mit einem Defizit von 2,80 M. abgeschlossen .
Unter Verschiedenem theille Höpfner mit , daß er der Maifeier
wegen bei der Firma Ullrich , Museum - und Holzgartenslr . 10,

gemaßregelt wäre , trotzdem ihm . wie in frühere » Jahre », dieser

Tag frei gegeben war . Die Versainnilung gab ihre Entrüstung
über eine derartige Handlungsweise sehr eutschiede » zum Ausdruck .

Ter Verband der in Buchbindereien der Papier «
und Ledergalan terie - Jndustrie beschäftigten
Arbeiter nnd Arbeiterinnen erledigte in seiner Ver -

sammlnng am 18. Mai mehrere geschäftliche Angelegenheiten .
Ueber eine Reihe von Anträgen aus den einzelnen Zahlstellen
wird im Verband durch Urabstimmung entschieden . DaS Resultat
der Abstimmung ist zum theil noch unbekannt , da durch Listen
abgestimmt wurde und daS Ergebuiß vom Hauptvorstaud er «
mittelt wird . Die Erhöhung der Beiträge fand in der Ver -
saminlung eine lebhafte Opposition und eine per Akklamation

vorgenommene Abstimmung ergab die Ablehnung dieses Antrages
mit großer Majorität . Am zweite » Feierlag veranstaltet der
Verein einen Ausflug . Treffpunkt Restaurant Lindenhos in

Stolpe bei Wannsee .

In der Freien Vereinigung der Kanfleute hielt Herr
Dr. mel Friedebcrg am Mittwoch Abend im Lokale von

Busching . Neue Roßsir . 3. woselbst nach Angabe de ? Vorsitzenden
alle 14 Tage Vortragsabende statlfinden sollen , einen sehr imer -

efsanten » nd vo » den Anwesenden mit lebhaftem Beifall auf -
genommene » Vortrag , wobei er nach eingehender Wissenschaft -
licher Erörterung aller derjenigen Krankheilserscheinungen , die
durch die übermäßig lange Arbeitszeit im Kaufmannsstande
hervorgerufen werden , die Bedeutung einer Verkürzung dieser
Arbeilszeit vom medizinischen Standpunkt nachwies . Dem Vor -

trage folgte eine rege Tiskussio », an der sich namentlich Heymann
und Hintze betheiliglcn .

Im Arbcitcr - VildnugSverei » von Schönebcrg sprach am
13. d. M. Genosse Förster über das interessante Thema : Die

Arbeitcrbeivegung , eine kulturhistorische Nolhwendigkeit . An der
Diskussion beiheitigten sich Köster und Obst , hervorhebend , daß
der Vortrag wiederum gelehrt habe , sich zu organisiren , den » nur
vereint könne elivas erreicht werden . Hierauf wurde Hiurichseu
zum Schriftführer gewählt und vier neue Mitglieder in den
Verein aufgenommen . Zum Schlüsse gab der Vorsstzende be -
kannt , daß die nächste Versammlung am 3. Juni statlstndet ; in
derselben wird Genosse Burchard über materialistische Geschichts -
auffaffung reseriren .

Tie in der chirurgische » Brauche beschäftigten Arbeiter
hielten am 19. Mai eine Mitglieder - Bersamuiluug ab . in der
Genosse Hofsmann über das Thema : Kultur und Humanität
reierirte . Unter Vereinsangelegenheiten wurden einem schwer -
erkrankten Mitgliede 20 M. Unterstützung bewilligt . Infolge
einer Anfrage unterzog man das Verhalten des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes einer scharfen Kritik . Der Deutsche Metall -
arbeiter - Verband hatte Anfangs d. I . Leute anstandslos
als Mitglieder aufgenommen , trotzdem es ihm bekannt war . daß
dieselben vom Verein ansgeschlossen waren , weil sie während
des Streiks sich herbeiließen , die Arbeit fortzusetzen . Es

gelangte in der Angelegenheit folgende Resolution gegen vier
Stimmen zur Annahme : „ Die Versammlung spricht ihre ent -

schieden « Mißbilligung über die Handlungsweise des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes aus . Sie hält es weder mit dem

Prinzip noch mit der Ehre einer Organisation , welche auf dem
Boden der moderne » Arbeiterbewegung steht , vereinbar , in dieser
Weise die Beschlüsse einer anderen Organisation zu achten . "

Die Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure tagte
am 19. Mai . Wie in früheren Jahre » verausgadle der Verein
auch in diesem Jahre 200 Billels zur Kunstausstellung zn er -
mäßigten Preisen an die Mitglieder . In der hieraus folgenden
Diskussion über Berufsstatistik wurde die Aufnahme durch Frage -
bogen eingehend erläutert und sodann der Kommission das
Material übergebe » . Im Verschiedenen wurden einige neben -
sächliche Angelegenheiten erörtert .

Die Freie Vereinigung der Zivil - Bernfömusiker hielt
am 19. Mai ihre ordentliche Milgliederversammluug ab . Zur
Erledigung standen zunächst einige Wahlen und wurden Hemschel
zum Bibliothekar , Fnskow zum Revisor gewählt . Unter Ver -
schiedenem kam zur Sprache , daß ein Mitglied als Leiter
bei einem Geschäft 23 M. und bei einem andern sogar 44 M.
Ueberschuß für seine Person vereinnahmt hatte , während er
seine Kollegen unter dem Taris bezahlte . Der Verein
drückte seine Mißbilligung durch Annahme folgender
Resolution aus : Die Versammlung erklärt : Ein Mitglied .
welches als Leiter einer Kapelle mehr als den doppelren Theil
beansprucht nnd nicht tarismäßig zahlt , kann unmöglich weiter
als Kollege anerkannt werden . — Sodann wurde » einige Unlcr .

stützuugsgesuche bewilligt und das Mitglied Theodor Thiele aus -
geschlossen . Zum Schluß »lachte der Vorsitzende bekannt , daß
eine große Zahl säumiger Mitglieder ihre Maijeier - Beiträge noch
nicht abgeliefert haben .

Tie ans Holzplätzen und au HolzbearbritungS -
Maschinen beschäftigten Arbeiter u. Arbeiterinnen
( Filiale II Nord ) halten am 19. Mai ihre regelmäßige Mit -
gliederversammlung einberufen . Da der Referent nicht erschienen
war . wurde zum Gewerkschaflliche » übergegangen . Von mehreren
Rednern wurde der Ardeilsuachweis insofern getadeü .
daß er nicht genügend frequenlirl werde

�
von Arbeit -

gebern sowohl wie Arbeitnehmer » . Ter Grund lieg »
hauptächlich darin , daß während deS Tages niemand den



Nachweis führt und daher UnreaelmSßialeiten vorkommen .
Diesem Uebelstand abzuhelfen , wurde der Antrag gestellt , den

Arbeitsnachweis mit den Arbeitgebern zu regeln und einen
gemeinschaftlichen Nachweis für beide Filialen zn gründen . Die

Versammlung stellte diesen Antrag der Kommissio » anHeim .
Ein zweiter Antrag ging dahin , für die Weißenscer Kollegen auf
deren Wunsch wieder eine Zahlstelle einzurichten . Um jedoch
festzustellen , ob diese Kollegen dem Verbände auch genügendes
Interesse entgegenbringen , soll dort in nächster Zeit eine Ver .
sammlung abgehalten werden . Zum Schluß wurde bekannt
gegebe » , daß am 26 . Juni eine Tampserpartie statlsindet ( Zeuthen ,
Hanke » Ablage ) .

Zwei öffentliche Versammlungen der Maurer , die sich
mit der Nothwendigkeit der Aerlürznng der Arbeitszeit beschästigen
sollten , waren zum 20. Mai von der Streikkommisston einberufen .
In der Versammlung bei Joel , Andreasstraße ,
reserirte Genosse P ö r s ch , der den Versammelten an
der Hand eines reichhaltigen Materials den Werth
der Verkürzung der Arbeitszeit klarlegte . Die hierauf folgende
Debatte , die mitunter «ine ziemlich erregte war . drehte sich im
allgemeinen » m die Lohnbewegung . Nach einer Mittheilung des
Bundes der Bau « , Manrer - und Zimmermeister , hätte » nach den
vorgenommenen Erhebungen von dieser Seite , überhaupt
nur neunzig Geschäfte die neunstündige Arbeitszeit ein -
geführt . Wie dieser Unternehmerbund weiter verbreiten
läßt , soll nach Pfingsten , wo «in größerer Zuzug von Arbeits
kräften erwartet wird , die Ivstündige Arbeilszetl wieder auf
ollen Bauten eingeführt werde » . Demgegenüber beabsichtigen die
Maurer , die ? wurde von allen Rednern betont , mit aller
Energie von neuem in die Bewegung einzutreten , um den Neun
stundentag auf allen Bauten zur Durchsührung zu bringe ».
Von einzelnen Redner » wurden der Slreilkommission Vorwürfe
gemacht , daß sie nicht genügend geleistet hätte . Anträge , wonach
ein Flugblatt verbreitet und zum 3. Feiertag ein » allgemeine
Maurerversammlung einberusen werde » zoll , kamen nicht mehr
zur Abstimmung , da die Versammlung , welche sehr tumultuarisch
war , vom Vorsitzenden geschiossen wurde .

Die Versammluug bei Martens war nur mäßig besucht .
Die Kommission erstattete einen Bericht über die zuletzt vor -
gekommenen Arbeitsniederlegungen , besonders über den Streik bei
Schröder , Kreuzbergstraße , und bei Buchow , Müllersiraße , woselbst
40 Maurer in betracht kommen . Die Kommission habe sich
mit dem Vorgehen derselben einverstanden erklärt n » d
wird dieselben wie alle übrigen unterstützen . In der
kurzen Diskussion wurde «ine Notiz der „Kreuz - Zeitung " über
die Bewegung der Maurer , welche der Wahrheit direkt zuwider -
läuft , zur Kennlniß der Versannnlung gebracht und es den be -
treffenden Einsendern anheimgegeben , sich von der Unwahrheil
des Behaupteten auS den Lohnlisten der Kommission zu über -
zeugen .

I « einer öffentlichen Versammlung der arbektSlese »
« nd gemastregelten Zimmerer , die gestern Vormittag bei Cohn .
Beulhstraße . tagte , reserirte O b st über die Ursachen der Arbeits -
losigkeit . Ausführlich schilderte der Redner die Entwickelung
der maschinellen Technik , die mit ihr verbundene kapitalistische
Produktionsweise , die die Arbeitslosigkeit mit ihrem Elend
im Gefolge hat . Ter Redner weist sodann darauf hin , daß nur
die Verkürzung der Arbeitszeit und eine starke Organisation

die Nothlage der Arbeiter einigermaßen mildern kann . Fischer
konstatirl , daß ein größerer Theil von denjenigen Zimmerern , die
durch die Gewerbe - Ausstellung nach Berlin gezogen wurden .
bereits wieder abgereist ist . Der Redner fordert die Anwesenden
auf . unter keinen Umständen Arbeit auf Plätzen anzunehmen ,

wo nicht die neunstündige Arbeitszeit eingeführt ist , da

verschiedene Unternehmer versuchen werden , nach Pfingsten
10 Stunden arbeilen zu lassen . Augenblicklich wlrd in Berlin
bei 17 Baugeschäften mit ungefähr 1S0 Zimmerern die neun¬

stündige Arbeitszeit nicht eingehalten und sind diese Plätze

zu meiden . Die in letzgenannten Bangeschäften arbeitenden

inimerer , wollen dieser ihrer Pflicht bald eingedenk sein , und

ch nicht als Streikbrecher gebrauchen laffen . Diejenigen , die

zum 1. Mai gemaßregelt wurde » , sollen laut Beschluß der Bau -

deputirten - Sitznng Unterstützung erhalten .

Nixdovf . Am 18. Mai tagte in den Victoria - Sälen in

Rixdorf eine öffentliche Versammlung der Bildhauer , um Stellung

zu nehme » zu der i » Berlin bestehenden Organisation der Bild -

Hauer . Nach einer kurzen Einleitung , welche der Berliner Ver -
trauenSmannn gab , nahmen in der hierauf folgende » Diskussion
mehrere Redner das Wort und betonten , daß sie der Organisation
durchaus freundlich gegenüberstehen , es aber inohl auf Bummelei

znrückznsühren sei , wenn sie derselben noch nicht angehörten .
Es empfehle sich deshalb , am Orte eine Zahlstelle zu errichten .
Von der Gründung einer eigenen Verwaltungsstelle wolle man
Abstand nehmen , da den Bernssgenossen als Mitglieder der
Berliner Verwaltungsstelle die Einrichtungen derselben , wie

Bibliothek u. s. w. , zu gute kommen . Nachdem noch Dupont in

längeren Ausführungen de » Werth der Organisation geschildert ,
beschließt die Versammlung , von Sonnabend den 23 . Mai ab
alle Sonnabend abends von 3 —10 Uhr in den Victoria - Sälen .

Hermannstr . 43 —Lv, Zahlabeude einzurichten und verpflichten sich
die Anwesenden , dahin zu agitiren , daß alle in Rixdorf wohnenden
und arbeitenden Kollegen dem Vereine beitreten .

Britz . In der am 17. Mai stattgehabten Wanderversamm -
lung des Volksbilvungsvereins für Britz und Umgegend hielt der

Schrislsteller Heinrich Schulz einen interessanten Vortrag
über „ Die Schul « im Klassenstaat " . Nach einer recht regen
Diskussion , die dem Vortrage folgte , schloß der Vorsitzende die

Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

I » dem bayerischen Dorfe Nothhansen bei Königshofen
ivnrden in der Nacht vom Donnerstag 22 Wohnhäuser .
27 Scheunen und ebensoviel Nebengebäude eingeäschert . Viel
Vieh ist in den Flammen umgekommen .

Die Fernsprechlinicn zwischen London einerseits und Nizza ,
Marseille , Cannes , Bordeaux und Havre andererseits werde »
demnächst dem Betriebe übergeben werden . Da Marseille mit

Algier bereits verbunden ist , so ist auch die Errichtung einer
direkten telephonischen Verbindung zwischen London und Algier
für die nächste Zeil in Aussicht genommen .

Tie Cholera in Egypten . Am Mittwoch kamen in

Alexandrien 17, in Kairo 5, in Alt - Kairo 35 und im Lager von
Turat 5, andererorts 3 Todesfälle an Cholera vor .

TeSinfektionSwirkung der Seife . In neuerer Zeit hat
sich herausgestellt , daß Seisenlösungen eine vorzüglich desinfizirende
Wirkung besitzen . Zunächst war diese Fähigkeit nur für die schärferen
Kaliseifen bekannt , und man glaubte durch Znsatz von Karbol u. vgl .
ihre DeSinfeklionswirkung erhöhe » zu müssen . JolleS untersuchte
nun fünf verschiedene im Handel verbreitete Seisensorte » aus
ihre Desinfektionskrast gegenüber Cholerabazille ». Bei gleicher
Wärme , gleichem Gehalt der Lösung » nd gleicher Ein -

Wirkungsdauer zeigten alle Lösungen dieser fünf Seifen
hinsichtlich ihre ? Desinfektionswerlhs gegen Cholera nur

völlig unwesentliche Abweichungen von einander und erwiesen sich
sämmtlich als ausreichend wirksam . Eine dreiprozentige Kali »

Seifenlösung vernichtete die Keime bei 15 Grad C. binnen
10 Minuten , bei 30 Grad C. reichte in dergleichen Zeit schon
eine einprozentige Lösung zu diesem Zweck anS , während
durch stärkere Lösungen in kürzester Frist ein Absterben
sämmllicher Keime erzielt wurde . Es ist daher die

Verwendung der Seife zur Desinfektion aller Gegen »
stände , welche durch dieselbe nicht beschädigt werde » , angelegent «
lichst zu enipsehlen ; die Wahl der Sorte ist nach diesen Beob «

achtungcn hinsichtlich der Wirkung völlig belanglos . Als größter

Vorzug der Seife vor anderen chemischen Mitteln ist hervor -

zuHeben , daß sie die Entfernung und Vernichtung der ans der

Oberfläche der Haut vorkommenden Mikro - Organismen , deren

Zahl ein « hohe zu sein pflegt , sicher zu bewirken vermag .

Briefkasten der Redaktion .
wir dllten b«t jeder Anfraqe »l », ahlssr « rzroel viuhsiaben oder »tu » gattj

anzugeben , unier der dt « St »»vort «rtheilt werden soll.
Die inristische Sprechstunde findet am Montag ,

Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

W . Schw . Darüber wird Ihnen wohl Herr Dietz die beste
Auskunlt geben können .

SV . S « . F. , C. G. Ivv , G. S . 36 : Nein . - H. H. Fr .
l . Die Ehefrau erbt in Breslau ein Viertel , die beiden Kinder

zusammen drei Viertel des Nachlasses . 2. Nein . 3. Der Werth
eines Geschäfts besteht i » mehr als dem Werth « des Inventars .
4. Gerichtliche Nachlaßregulirung ist wegen ihrer Kostspieligkeit
und Langwierigkeit nnr zu empfehlen , wenn eine gütliche

Einigung unter den Erben nicht zn erzielen ist . 5. Der

Schuldner braucht ohne Nachweis der Erbesqualität
nicht zu zahlen . Der Antrag auf Ausstellung einer

Erbbescheinigung ist unter Einreichung der Todes - ,
Geburls - und HeirathSurkunden beim Amtsgericht zu stelle ».
6. Nein . — ISv . Auf Scheidung wegen Geisteskrankheit ,
wenn Ihr Ehegatte mindestens ein Jahr lang hoffnungslos völlig
geistesgestört ist . Unter Ueberreichung eines dahingehenden örzt -
lichen Attestes beantragen Sie beim Landgericht , Sie von der

Vornahme eines Sühnetermins zu dispensiren und beaustragen
dann «inen Anwalt mit Anstellung der Ehescheidung . —

Jakob . Dürfen können Sie das ; Sie würden aber den

Geschmack und das Gesetz dadurch verletzen . — B . F . 3 .
1. Nein . 2. Erledigt sich durch 1. 3. Unter Umstände » ja .
— A. K. svv . Wenn Ihnen das Armenrecht bewilligt war ,

so haben Sie die Gerichtskosten und die Kosten Ihres Anwalts

nicht zu zahlen . — Sch . 119 . Der Wirth ist nicht berechtigt ,
Leute », die als Kunden oder Besucher eine » seiner Miether besuchen
wolle », das Haus zu verbieten und ist für etwa durch seine

Rüpelei veranlaßles Fortbleiben von Kunde » schadenersatzpflichtig .
— S . A. 1. Sie haben recht . 2. Sie brauchen die Auseinander -

setznng nicht aiizuerkennen , könne » eventuell Ihrerseits höher
bieten . - G . F . 100 . Ja . - L. 9 . Zur Eheschließung
bedürfen eheliche Kinder , und zwar Söhne bis zum vollendeten

25. , Töchter bis zum vollendeten 24 . Lebensjahre der Einwilligung
des Vaters , nach dessen Tode der Einwilligung der Mutter und ,

so lange sie minderjäbrig ( unter 21 Jahre alt ) sind , auch der
des Vormunds . Sind beide Eltern verstorben , so bedürfen nur

Minderjährige der Einwilligung des Vormunds . Uneheliche
Ktnder bedürfen derselben Genehmigung wie vaterlose eheliche
Kinder . — W . S . Lassen Sie lieber die Hand aus dem Spiel .

Für denInhalt der Inserate über
uilnuitdie Ztedaktion delnPublikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 23 . Mai .

« pernhan » . Ingo .
Nette » vpern - Theater . ( Kroll . )

Der Waffenschmied .
Kchanfpielyatt » . Der Kaufmann von

Venedig .
D«ttt ( Vi>' " Theater . Lumpacivaga�

Kundus .
Lesstng - Theater . Waldmeister .
Kerliner Theater . Kornelius Voß .
Nenea Theater . Tata - Toto .
Kestdrnj - Theater . Hotel zum Frei -

hafe ».
Lrirdrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Achiüer - Theater . Viel Lärm um

Nichts .
Kelle - Alliattee - Theater . Die Kinder

des Kapitän Graut .
| la <IonaI - EH«at » r . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Theater Zluter de » Linde « . Der

Großherzog .
Zidolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante .

Aleeanderplatz - Theater . Die
kleinen Lämmer . Vorher : Im
wunderschönen Monat Mai .

Nkickjohalleu - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriran - Theater . Spezialitälen -
Vorstellung .

Apallo - Theater . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kanftnann ' s Uariötö . Spezialitäten -
Vorflellnng .

Adolph Ernst - Theater .
Neu einstudirt :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o n
Thomas . Repertoirestück des Globe

Theaters in London .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst

Vorher : Mit neuer Ausstattung :
vis Bajazzi ,

Parodistifche Posse mit Gesang in
1 Akt von Ed . Jacobson nnd Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .
Anfang 7- / - Ubr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KchUlev - Theater .
( Wallner • Theater . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : jliel Lara »
« m Nicht » . ( Bealrice : Frau Clara
Meyer a. G. )

Eonulag . nachmittags 3 Uhr : N« r
Nanb der Kabinerinnrn .

Sonntag , abends 3 Uhr : Winaa vo »
Karnhelm .

Wtiliillll -TIjkliter.
« roh » Lranttfartrrstrah » IIIS .

Direktion : H « Samat .

. SW Zum ersten Male : HS »
Novität I Novität I

Die Reise
durch die GeWerbeausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tan , ui
8 Akten ( 6 Bildern ) von Hugo Busse .

Regie : Bax Samat .
Morgen : Dieselbe Vorstellung und

Eröffnung des prachtvollen Sommer -
garlenS .

MS ' k - Vei ' SSn
Bei günstiger Witterung , nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr : Anfzng zum
Ringelatechan .

Drei M u s i k k o r p s .
Gemischler Chor d. Theaters All - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei tc. Irrgarten . Diorama te . tc .

Eintritt : 25 Pfg .
Tonnerstag 50 Pf .

Paooepartouto ä 4 Wik -

Theater Alt - Berlin .
( Verl . Gewerbe - Ausstellung 96. )

Sonnabend . 23 . Mai 1896 :

g | Anfang 7lI2 Uhr . {| |
Di « schwer « Aloth v. E. v. Wolzogen .

Hierauf :

Di « Kiijjm » von Conr . Alberti .

Zum Schluß :
Märkisch « » Dingel itrchen .

Sonntag , den 24. , Montag , den 25 . und

Dienstag , den 26 . Mm ( 8 Pfingstseiertage )

Nachmittags 3�, Uhr :

Die schwöre Noth von E. v. Wolzogen .
Zum Schluß :

Märkisch « » Dingrlstech »«.
AbendS 7' l , Uhr :

Ol » aohwore Roth von E. v. Wolzogen .
Hierauf :

Di » Küherin von Eonr . Alberti .
Zum Schluß :

Märkische » Dingelstrche « .
In Vorbereitung :

Ootakowsky , von A. v. Hanstein .
An mein Volk , von A. Dilmar .
Lalmkehr , von A. v. Robert » .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenair . 48/49 .

Natnrknndliclic Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Sinti - itt S0 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalldenalr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 59 pf .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr .

gsi ' Kvn
Friedenstr . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Vrossss rrel - Lollesrt .
Kaffeekach » von 2 Uhr ab goöllnot .

HB. Meinen alten Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder
selbst bewirlhschafle . tat L, 2. n. 3. Feier¬
tag Frtth - KouerL Q. EoalowaU .

Passage -Panopticum.
N« r noch lmrze

Zeit !

Eiu afrikauischer

Harem
mit echten Bauch -

täuzerinnen .

Castan ' s Panopticum .
165 Frledrlchatrasao 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natarayiel

ans den Felaenbergen Niiw - Hexieo ' a I
Illnaiouen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Eröffnung der Saison
am 24. Illal (l . Fkingaikeiertag )

mit Tollatändig neu engagirtsm
Schauspiel - n. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schönen pracht -
vollen Garten ( bis 1000 Personen
fassend ) mit Konzert , Theater - und

Spezialitälen - Vorstellnng an Vereine ,
und Gewerlschaften zur Abhaltung von

Sommerfestlichkeiten zu den kulantesten
Bedingungen . _

Apollo - Theater
und Concert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Olück .

Novität ! Novität !
Mit vollstiindtg neuer Ausstattung

Dia Spree Amazone.
Gesangsposse in 1 Akt v. A. Sennleld .

Musik von Paul Lincko .

Ferner : Auftrete » » >ä,u » ,tlich « r
Spezialität « » . — 11 ziuln » i « rn .
Kasseneröffnung ö1] * Uht . Konzert

7 Uhr . Ans . d Vorstellnng 8 Ubr .

Pulilmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 , Dir . E. Nadolny .
Sonntag . 24. Mai ( 1. Feiertag ) :

Eröffnung
der Sommer - Saison .
Gh. Me- Titüter - BsMW.

Kaufmann ' s
IVari6t6 - Theater |

K- nigfiraff « , Eolannadrn .

lßti)iiiiiii8D.0OHiiiiet-Siii(oii|
im uem pien Carteu .

Täglich :

�Grosse VorstellnnZeu . �
Von (i | ll ) r an :

Doppel - Konzerte
von Ä Kapelle » .

26 Elite - Kummern,
u. a . :

Die Devle aller Clowns

Will ? Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Reiehshallen "

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

SffF " Täglich : - HW

Horddentsche Sänger
Kolossaler Erfolg von

Alle fünf Barrisuns
Hochdrastisches Ensemble .

Ansang Wochentags 8 Uhr ,
Entree gl » Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree öO Pf .
Von 12 - 4 Uhr : Mittagstisch .

Abonnenten haben freien Zutritt zu
den Vorstellungen .

Vikioria - Branerei
Lützovstrasse 111/112.

An alle » 3 Dfingstfeiertagr « :

Stettiner
Sänger

( Meyael ,
Pletro ,

Brition ,
Stetdl ,
Krone ,

Böhl
und

Sohrader ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree 00 Ps -
Von Pfingsten an finden

die Soireen der Zßtettiner Sänger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der Miktoria - Kraneret statt .

ftilA * mit u. ohne Kontrollmarken .
ajHiv H« » re » - , Damen » und
Kinder - HtrabyLte in größter Aus¬
wahl . Killige Preise . 9k . Rother ,
Kergmannstr . 15 , part . *

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pjg .
5023L * g . F . Diuslage ,

_ Kotlbuferftr . 4, Hof part . '*

Künstl . Zähne .
F . EteffenS , Rosenthalerstr . 61 . 2 Tr .
*

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

GänUicher 1486b *

UMtl - Ausoerlms
wegen Räumung des Ladens zum

Selbstkostenpreise .
Fr . Anna Wildberger ,

Luberkerstratz « 31 ( Moabit )

Eharlottenbnra , [ 1263b
Augsbnrgerstr . 78 , jeden Sonntag von
4 Uhr nachmittags ab : Musikalische
Unterhaltung . W . Bredlotv .

Großes Lager von Filz - , Seiden - u.
Strohhüten zu den billigsten Preisen
bei Wittwe Asrtssns , Priuzenstr . 28
Ecke Ritterstr . 1538 '

Hochmoderne Capes verkauft 50pCt .
billiger um zu räumen , nur nachmittags
von 4 —7 Uhr . 1431b

Arbeitsstube Prinzenstr . 46 H. r . I.

MilchkUbel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Klein « Mark « » - Ktrasz « Ur . SS .

Zur Kenchtkugell
Weissensssp K» nig - Thansse « 40 .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein neu renovirtes

Meig » nnd Kairisch - Ki «r - L»kai .
1576 d Julius Brennsrl ,



Tabakarbeiter - Streik . WlW , Arbeiter, Gellchn!
Den tarifmäßige « Kahn z « zahlen haben die nachfolgenden Firmen abgelehnt , resp . es wird nicht zum tarifmäßigen Lohn gearbeitet :

Jaques Raphaeli , Spandauer Brücke 2. Otto Nancke ,
Michaelkirchstr . 6, Schillstr . 12 , An der Schillingsbrücke I . Char -
lotteuburg und Köpenick . Ermeler , Breitestr . II . Barkcy ,
Kastanien - Allee SS. Diinncbach , Dragonerstr . 47 . Fischer ,
Zielhenstr . 12. Schiersinan » , Jerusalcmerstr . S2. Neuinanu ,
Wasserthorftr . 73 . Wagner , Prinzenstr . 96 . Müller , Prinzen -
straße 63 . Schmidt , Prinzenstr . 62 . Kettner , Oranienstr . 154 -
Kintzcl , Alexandrineustr . 28. Kaulmann , Alexandrinenstr . 75 ».
Obit ? , Prenzlauerstr . 1. Montag , Weinstr . 23 . Heymann ,
Prenzlauerstraße . Ewald , Gcorgenkirchstr . 67. Klau , Grüner
Weg 23 . Heise , Marienburgerstr . 10. Hirsch , Rykestr . 21.
Ahrens , Teniplinerstr . 12. Jesc , Kl . Andreasstr . 4. Kurnicker ,
Prenzlauerstraße . Juhl - Pankow , Inhaber vieler Zigarren -
lüden in Berlin ( Firma Paul Juhl ) . Grübler , Cnvry -
slraße 13. Rendschmidt , Ruppinerstr 19. Beinrewih , Bad

straße 23 . Rosen , Zehdenickerstr . 12. Schuhman » , Boyenstr . 18

Pranstnit ? n. Mche , Mitinhaber Sprödowsky . Geschäfte :
Brunnenstraße , Fischerbrücke und Badstraße . Bockow n.
Blaurock ( liefert für folgende Zigarrengeschäfte : Wcrtheim ' s
sämmtliche Bazar - Filialen ; Müller , Manleuffel « und
Waldemarstraßen - Ecke ; Caspary , Wallnerthealcrstraße ;
Schley , Landsbergerstraße 80 ; Blaurock , Frankfurter Allee ;
Reiman » , Bnckowerstraße ; Boll , Schöneberg , Gleditschstraße .
Restauraleure : Schüler , Heiligegeiststraße ; G. Reuman « ,
Stransberger - und Ecke Frankfnrterstraße ; Schulz , Landsberger -
und Pallisadenstraßcn - Ecke ; Mertens , Waldemarstraße ; Haupt ,
Greifswalder - und Heinersdorferstraßen - Ecke ) . Bonnmann ,
Belforterstr . S. Max Jacobi , Strelitzerstr . S2. A. Hausse ,
Blücherstraße 60 . Kottlow , Prenzlauerstraße 1 —2 . Joh .
Richter , Chorinerstraße 28 . Schätzer , Gneisenanstraße 93 .

G. Keilpflug , Elsasserstraße 8. Weruicke , Brunnenstraße 34.

Grohme , Gollnowstr . 1l . Krumhauer , Neue Hochstr . 9. Speyer -
man » , Annenstr . 12 . Joachimsthal , Chorinerstr . 6. Greiert ,
Jnvalidenstr . 93 . Gustav Kaphuu , Inhaber vieler Zigarren -
lüden . Gnida , Nheinsbergerstraße 62 . H. Schmeister ,
Chausseestraße , Acker » und Elsasserstraßen - Ecke . Schenermanu ,
Brunnenstr . 144 . Sonnabend , Alexanderstraße . Sccger , Putt -
buserstraße 7. Blecken n. Cron , Pallisadenstr . 27. Wolff ,
Marienburgerstr . 3/4 . Kalmus u. Co . , Linienstr . ISS . Saupe ,
Kottbuserstr . 6». Litwitz , Gipsstr . 16. Kolbe , Griebenowstr . 12.

Kowalsky » Wrangelstr . 11. Kelk , Jnvalidenstr . 84. Bein ,
Kleine Alexanderstr . 7. Rose , Barnimstr . 17. Jensen , Weber -

straße 25 .
'

Gchrmauil , Brunnenstr . 64 , Wolff , Schöneberg ,
Sedanstr . 31 .

Gastwirthe , Händler , Arbeiter Berlins ! Wir appelliren an Euer Solidaritätsgefühl ! Helft uns zum Siege !

tlki » :
283/20

Belle - Alliance - Theater .
Volks - Vorstelluttgen unter Regie von . liilius Türk .

Vorletzte Vorstellung in dieser Saison .
Lonntsg , den 24 . Mai ( I . Pfingstfeieriag ) , nachm . 21| 3 Uhr i

ZVtlholm Toll .

Letzte Vorstellung in dieser Saison
oicntsg » den 25 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) , nachm . 2' /�

Die Räuber¬
ei « Uerloosnng beginnt » m t >/ - Uhr .

Sintrittcharten ä Kv Pf . sind zu baben in folgenden Geschäften :
« enden , Loxor , Veteraneustr . 13. Nbbnsrt , Diedenhofenerstraße 3.

Vlnkolmann , Ackerstr . 153 . Diecke , Lothringerstr . 67 . Hinze , Panlstr . 13.

Vogel , Demminerstr . 62 .
Nordost : Niemeyer , Weberstr . 19. Heul ( fr . Gnmpel ) , Barnimstr . 42 .
vsten , Wilke , Andreasstr . 26 . Kothe , Koppenstr . 90 . BöU , Frank¬

furter Allee 74 . Hoilmenn , Blnmenstr . 14.
SUdost , Arndt Nachfl . , Skalitzerstr . 107 . Böhlert , Mariannenstr . 5.

Tolksdorf , Sorauerstraße 17, Ecke Görlitzerstraße . Neritz , Manteuffelstr . 63.

Lobolz , Wrangelstr . 32 .
SItden , Gädicke , Gräfestr . 93. Schulz , Admiralstr . 40 a. Börner ,

Ritterstr . 15. Baake , City - Passage , Dresdenerstr . 52/53 .
Südwest , Ochs , Lindenstr . 59 . Windthorst , Junkerstr . 1. Böttger ,

Zossenerstr . 21 . Schröder , Kreuzbergstr . 15.
Westen , Faller , Pallasstr . 16. Behrend , Blumenthalstr . 5.
Nordwest ( Moabit ) : Reddemann , Pritzwalkerstr . 3.
Zentrum - Löwenherg , Neue Schönhauserstraße 18 . Borsch , Gips -

ftraße 27 . Scheithaner , RosenlHalerstr . 64 .

kölliM KöMl' bö-kli88lkIIunlj 1896 1
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

Gewerbe « Ausstellung 1896 .

Spezial - Ausstellung

Von 7 Uhr abends ohne Gewerbe - Ansstellnngs - Billet
direkt t . Köpnicker Landstrasse n. v. Ausstellnngs - Bahnhof zugänglich .
Waffensammlnng d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —

Salon bedeutendster Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstreaufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. 8 >/2 Uhr nachm .

iJtf Kasseneröffnung 10 Uhr vormittags . " WfZ

Entree 50 Pf . Kinderdrentm.1ft0e
Jahren

Elitetag ( Dienstag ) 1 Mk.

,I ) anerkarten : äl5M . f . Erwachsen e ; Kinder mit er 12 J ahren 8 M. �

Olympia - Riesentheater .
Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

Heute und folgende Tagea

Bolossy Kiralfy' 8 „Orient ! '
Grösstes Schaustück den Welt .
Feenhafte Wasserschauspiele . Grossart . Scenerien .

Ca . 1000 mitwirkende Personen .

In London 500 Mal hintereinander aufgeführt ,
Beginn des Gartenkonzerts 6 Uhr ,

, , der Vorstellung Uhr .

Ton Sonnabend , den 23 . d. M. ab täglich 2 Torstellungen :

nachmittags 5 —7 Uhr , abends 9 —11 Uhr . Der Torverkauf für die

Feiertage findet von heute ab an der Theaterkasse und Im
Invalidendank statt .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
sabrik von V. Hitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

_
am Kottbuser Thor . 50152 '

3 l » . % | u. Polsterwaaren, .
gWJI - V - M V- t ' reelle Waare emps .

Frau ? Ihitmer ,
Tischlermeister , [ 49922 *

Kerii « SW . , K1Lch » r Ktrastel4 .

SP Hüte
steife u. weiche Filzhüte v. Mk . 2, —

an ; in hocheleganter Ausstattung
Mk . 2 , HO . H. Böhm , jetzt :

Weiße , ibnrgerstr . 73 » pari . 5151L *

Otto Schökel ,
Handschuhmacher .

Nummelsburg b. Berlin . Göthestr . 21 .

empfiehlt sei » reichhaltiges Lager in

Handschuhen . Kravatten . Hosenträgern
und Wüsche . Stroh - , Filz - Seidenhüten
und Mützen .

9 " Hüte mit Kontrollmarke .

Vorzügliche Handschuhwäsche .

in
b

Nur allein

f Moabit

» Hüte »
m j ji Kontrollmarken

Carl Sarsch , SSS ! « " '

Empfehle m. Freunden , Kollegen u. Be -
kannten mein Weiß - u. Bairisch - Bier -
Lokal , Naturgarten nebst Vereinszimmer .
Hasenhaide 52/53 . Louis Adolph ,
früher Boeckhstr . 46 . 1527b

Mari . Berndt ' 8 WnrsteWe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , Nittags - und Abendtisch .

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
ff . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Hartln Berndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Treptow .
8. Ämw ' 8 Restaurant

Am 1, u. 2 . pfingstfeiertag :

Früh - Konzert .

Ausgeführt vom Musikverein „ Thalia " .
Am 2 . » . 3 . Feiertag :

Grosser Ball ,
wozu Freunde und Bekannte ergebenst
einladet B. Zornow .

Freunden und Genossen empfehle
meine vorzüglichen aus edelsten Tabaken

gearbeiteten Zigarren . Nur hiesiges
nach Tarif bezahltes Fabrikat .
1S36b G. Jonas , Fennstr . 44.

Filz - und Seidenliüte

hilligste Quelle Berlins

eigenes Fabrikat , daher billiger
wie beim Zwischenhändler .

Fabrik : Schlllingstr . 35 , Part .

Achtung I Achtung 1
Kttusil . Zähne v. 3 M. an , THeilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervlödten bei
Bestellung umsonst .
Gnchel , Lausitzerplah 2, Elsasserstr . 12

Größte
Kinderwagen -

Ausstellung .
Eleg . Neuheilen zn
reell billigst . Preisen

Fabriklager :
A. v . l - angheim

Oranienstr . 65 .

Paletots und Anzüge für Herren
und Knaben , Kleiderstoffe , Wäsche ,
Gardinen , Teppiche , Betten , Möbel ,
ganze Wirthschafls - Einrichtungen , auf
Theilzahliing mit geringen An - und
Ratenzahlnngen bei L. Silbersteiu ,
giosenthalerstr . 49 I . SOHL' '

Mbl . Schläfst , m. sep . Eing . a. 2 anst .
junge Leute zu verm . b. Gustav Rickau ,
Bergstr . 39 . Quergeb . . 2 Tr . 1S3Sb

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 H. z. 1. Juni
z. verm . b. Kusche . Wrangelstr . 114 , v.
2 Tr . r .

Arbeitsinarkt .
Sattler auf Koffer

und Taschen gesucht . 1S34b

Gustav Vowe ,
Barmen , Taschen - u. Kofferfabrik .

« chilim !
Bei Just , Blnmenstr . 30 , haben die

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit

niedergelegt . 148/19
Der Uorstand .

Monteur 1S04b

auf Haustelegraphen finden dauernd

Stellung bei höchstem Lohn . R . Ullrich ,
80 . . Glogauerstr . 29 , v. 5 —7 Uhr .

VedaKtion .
Für ein Parteiblatt Norddeutsch -

lands wird ein jüngerer Parteigenosse
als

LM- Verilitechtter u .
gesucht , der auch mit dem Annoncen -

ivesen und der Expedition einiger -
maßen vertraut ist . Verlangt wird
eine tüchtige energische Arbeitskraft .
Offerten wolle man mit Angabe der

Gehallsansprüche unter Chiffre V. G.
100 an die Expedition des „ Aorivärts "
einsende ».

AcwuEfl ! Schntzmacher .
Dienstag , de » 26 . Mai ( 3 . Pfingstfeiertag ) , Vormittag Q' /a Uhr

in Martens Kasino , Friedrichstr . 236 170/9

Gr . öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Gegenwärtiger Stand unserer Lohnbewegung .

KtM der Mcholirer .
Die Versammlung am Montag fällt aus ; am 3 . Pfingstfeiertag :

Ddreupartic nach Schmargendorf .
Abfahrt früh 7 Uhr v. Schlesischen Bahnhof . Treffpunkt : Warnemünderstr . 6.

Nachzügler werden in Schiachiensee , Alte Fischerhiitte , erwartet .
Ans mehrere Anfragen theilt Unterzeichneter mit , daß der frühere Uhren -

Händler Fritz Schöneberg , Tischlergeselle Stephan Nowack und Amtenbring ,
welche die Polirarbeit bei Just , Blumenstr . 30 , verrichten , nicht Mitglieder
des Verbandes sind . 290/3 Her Vorstand .

Verband aller im Handels - und Transportgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter .

Sonntag , de » 24 . Mai ( 1 . Pfingstfeiertag ) :

Der Grosses Früh - Konzert - m
in der Brauerei Friedrichshatn .

yOT Entree 20 Pf . Kinder frei . " SW
Billets sind im Bureau Kommandanleiistr . 251 ; in den Zahlstellen und

an der Kasse zu haben . 109/15
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht

_
Der Vorstand .

Achtung ! Empfehle mein Achtung »

Weiss - und Bairiseh - Bier - Lokai .
Garten sowie Kaffeeküche steht den geehrten Familien z. Verfügung .

Am L. unli l Feiertlig : Familien - Kränzchen .
Saal für 230 Personen sowie Tereinszimmer von 30 —100 Personen zn vergeh .

Um freundlichen Besuch ersucht

_
Zubeil , Lindenstr . 106 .

| Köpenick ,
) Canlsdorferstr .Restaurant Marienheim ,

Zweites Lokal vom Bahnhof . Weg zur „ Pferdebucht " .
Empfehle meine » Freunde » und Gönner » mein Lokal und Garten mit

Kegelbahnen und Kaffeeküche . _ Otto Zocher .

WM "
�

Grünau .

R. Liedtke ' s Restaurant und Garten ,
Friedrich » und Wilhelmstr . ssen - Ecke .

2 . Pfingstfeiertag : Grosses Frühkonzert nnd Frühtanz .

Die Kaifeküche ist den geehrten Damen von früh 4 Uhr ab geöfinet
Um freundlichen Besuch bittet

1039b
_

R . Liedtke , Restaurateur .

Aktitn - VrlUimi MMshai » .
Sonntag , de » 24 . Mai <1 . pfingstfeiertag ) ,

morgens 5 Uhr :

Gr. Instrumental - und Vokal - Konzert .
Eintritt 20 Pf . Programm unentgeltlich . Kinder frei .

Nachmittag 4>/s Uhr :

Gl * . Militain - Konzert .
Eintritt 20 | lf . — Programm unentgeltlich . — Kinder frei .

Montag , de » 23 . Mai , 2 . Pfingstfeiertag , morgen » 5 Uhr :

Gr . Militair - Früh - Konzert .
Eintritt 10 pf . — Programm unentgeltlich . — Rinder frei .

Uachmittago 4Vs Uhr :

( BvcJicö Atilitniv � Konzert .
Eintritt 20 Uf . — Programm unentgelllich . — Kinder frei .

Dienltag , de » 20 . Wai :

Grosses Vokal - u . Instrumental - Konzert
veranstaltet von der

Berliner Bereinigung des Märkischen Sängerbundes .
Ansang 5 Uhr . — Eintritt 30 pf . — Kiuder frei .

Kei « « gunstiger Witterung finden diese Kenzerte im

_
großen Saale statt .

_

Osf bahn - Park
RUdersdorferstr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Var ten Coneert von Oer 24 Wann starstr » Haus Kapelle

»nter Leitung des Musikdirektors Herrn F. Rinisclieck .

f atferliiiche 3 —5 | lhr . — Entree 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis

olksbelnstigungen jeder Art . 4 Hrgelbahne » zur Verfügung .
Gute Kiere , ausgeieichnet » Küche zu solide » Vreise » .

II . imbs .

Weist - und Kairisch - Kier - Lolial
v. A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Vereinszimmer mit Piano , 60 Pers .
fassend , zn vergeben . S18SL '

» miiSMAttSSS

Sichtung . 1537b

Parteigenossen u. Freunden empfehle
mein Weist - u. Bairisch - Bier - Lokal .
Halte auch gute Speisen in groser
Auswahl . Gottlieb Boffm . nn ,
Lortzingstr . 14, Ecke Swinemüuderstr .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum
Ur . 119 .

IPX Llebknerhk in Uondon .
London , 19. Mai 189K .

Heute fand in Queens Hall , Langham Place , die erste der
Versammlungen statt , die Liebknecht während seines diesmaligen
Aufenthalts in England abzuhalten sich bereit erklärt hat . Sie
war veranstaltet von dem aus Vertretern der verschiedenen Zweige
der englischen Arbeiterbewegung zusammengesetzten Organisations -
komitee des bevorstehenden Internationalen Arbeiterkongresses
und nahm einen glänzenden Verlauf . Der mächtige Saal war
in den meisten Theilen überfüllt , nur die theuersten Plätze ' ) wiesen
hier und da ein « Lücke ans . Es müssen mindestens 3000 Personen
anwesend gewesen sein . Der Vorsitz war vom Komitee an Dr .
Edw . Aveling übertragen , und außer Liebknecht waren als Redner
zwei Vertreter des Londoner Trabes Councils , zwei Vertreter
der Sozialdemokratischen Föderation und zwei Vertreter der
Jndependent Labour Party eingeladen worden . Auch der Verein
der Fabier war aufgefordert ivorde », sich durch Redner vertreten
zu lasse », halte aber darauf verzichtet , weil Liebknecht in einer
von ihm veranstalteten Versammlnng sprechen werde .
Für den Trabes Council sprachen W. S t e a d m a n ,
Mitglied des Grafschastsralhs , und James Macdonald .
der neugewählte Sekretär ; für die Sozialdemokratische
Föderation H. Queich , der Redakteur der . Justice " ,
und H. M. H y n d m a n n für die Jndependent Labour
Party , an stelle Kair Hardie ' s und Tom Mann ' s . die
leider verhindert waren und Begrüßungsdepeschen sandten ,
Pete Kurran , Mitglied des Vorstandes der Partei , und

James Burgeß , seinerzeit Redakteur der leider ein -

gegangenen „ Workmans Times " . Alle , der Vorsitzende und
die Redner , drückten in begeisterten Worten Liebknecht
und der deutschen Sozialdemokratie ihre Huldigung für ihre
glänzenden Dienste aus , die sie der Sache der Arbeiter geleistet .
Sie verglichen den langsamen Gang der Bewegung in England
mit dem Siegesmarsch derselben in Teutschland und beschrieben ,
wie sehr sie aus diesem Muth für die schwere Arbeit schöpften ,
die sie daheim zu bewältigen hätten .

Liebknecht , der das Wort ergriff , nachdem die drei ersten
Redner gesprochen , wurde mit nicht endenwollendem , brausendem
Beifall begrüßt und häufig von solchem unterbrochen . Er sei
nicht gekommen , um den englischen Arbeitern den Sozialismus
zu lehren , erklärte er , sondern wolle ihnen nur einiges über den

Kampf auf dem Festlande und speziell in Deutschland erzählen .
Und nun entrollte er in großen Umrissen ein Bild der Geschichte der

Sozialdemokratie seit den vierziger Jahren bis heute — von
ihren Jrrthümern , ihren Niederlagen , ihrer gewonnenen Er -
keuntniß und ihren Siegen . Von der Thorheit , der Verblendung
und blinden Wuth ihrer Feinde , die immer mehr und mehr den
Boden unter sich schwinden sehen , und nach einem weltgeschicht -
lichen Gesetz darum immer größere Dummheiten machen . Was
in Deutschland erreicht i�orben , ist nicht das Verdienst von
Individuen , sondern zum großen Theil der Gunst der Umstände

geschuldet , es sei unser Glück und zugleich allerdings auch ein

temmniß
in unseren Kämpfen , daß der Kampf für die politische

reiheit , den England im wesentlichen hinter sich habe , für uns

zusammenfalle mit dem Kampf für die ökonomische Befreiung ,
mit dem Kampf für die Emanzipation von kapitalistischer Aus -

bcutung . Gleich am Anfang ging Liebknecht auf den von der Jingo -
presse diesseits und jenseits der Nordsee erhobenen Lärm um die

Raufereien in Südafrika ein und erklärte der Versammlung , daß
wenn gewisse Blätter von einer England feindlichen Stimmung
in Deutschland sprächen , dies nur für eine verhältnihmäßig
kleine Klique von Mitgliedern der besitzenden Klasse zu -
treffe , die Masse des VvlkcS s « von dem Kolonial -

ChauvinismnS unberührt , und die Sozialdemokratie verdamme

ihn , weil er nichts bedeute als Räuberei und Todtschlägerei .
( Donnernder Applaus . ) Es habe ihn fast belustigt zu sehen ,
wie genau dasselbe , waS er in Deutschland darüber geschrieben ,
hier in England von . Justice " , dem Organ der Sozialdemo -
kratischen Föderation , geschrieben worden sei . In der That sei
die Sozialdemokratie die wahre , die einzige Partei des Friedens .
England sei die Heimalh der Friedensvereine , aber das

sei eine Bewegung von einzelnen Personen , keine Partei , die , wie
die Sozialdemokratie ihre Anhänger nach Hunderttausenden , ja
Millionen zähle . Wi » mit den englischen Sozialisten über die

südafrikanische Frage , sei die deutsche Sozialdemokratie
mit den französischen Sozialdemokraten einig über die

elsaß - lothringische Frage , die jetzt die Quelle sei der

Jntriguen ini Orient , der Möglichkeiten des zarischen Despotismus ,
in alle international » Fragen sich einzumischen . Wenn die

Sozialdemokratie in Frankreich und Deutschland anS Ruder ge¬

lange , sei in fünf Minuten die elsaß - lothringische Frage aus der

Welt geschafft . ( Wiederholt donnernder Beifall . ) Mit einer ge-

lrageuen Charakteristik der Mission der Sozialdemokratie ,
wirklichen Frieden innerhalb der Stationen und zwischen den

Nationen zu schaffen , und der Versicherung , daß wir im Kamps

für die Erreichung dieses Ziels nicht erlahmen werden , schloß
Liebknecht unter minutenlangem Applaus .

Nunmehr sprachen nach kurzer Pause wieder drei Redner ,
und dann überreichte der Vorsitzende im Namen des Komitees

Liebknecht eine kalligraphisch ausgeführte und in roth Maroquin
gebundene Adresse , deren Wortlaut Ihnen noch zu -
gehen wird . Nach einer markigen Antwort Liebknecht ' s ,
in der derselbe unter andern » darauf hinwies , daß
er selbst ein Scküler sei , dessen Hochschule in bezug

auf den politischen Kampf England gewesen , daß er zu Füßen
Robert Owen ' s gesessen und Julian Harney und Ernest Jones
zu Freunden gehabt habe , schloß die prächtige Versammlung , welche
die Sänger des Kommunistischen Arbeiter - Bildungsvereins
mit zwei sehr gut vorgetragenen Liedern stimmungS -
voll eingeleitet hatten , mit dem Gesänge des Robert

Bmt�s' schen Liedes »�nlck lavx . syne ' . Ein
_ schöner

Anfang , von dem aber , wie ein Redner ( Hyndman ) erklärt «, daß
ihm im industriellen Norden noch großartigere Fortsetzungen
folgen werden . » Wir lassen den Deutschen nicht den Liebknecht

ganz allein für sich haben , wir beanspruchen auch ein Stück von

ihm für unS " , dies von einem anderen Redner ( Pete Curran )

gebrauchte Wort , gicbt am besten die Stimmung wieder , die

aus ihr durchgängig vorherrschte .

Sozisle
Heber die GesnndhcitStierhiiltnisse im Bnchdruckgewerbe

Berlins hat Stabsarzt Dr . Gotthold Pannwitz im Auf -

trage des Reichs - Gesundheitsamtes Untersuchungen angestellt ; sein

Bericht darüber ist im 12. Band der im Verlage von Julius
Springer in Berlin erscheinenden „ Arbeiten aus dem kaiserlichen

Gesundheilsamt " veröffentlicht . Dr . Pannwitz hat folgendes er -
miltelt : In allen Berliner Buchdruckereien sei der für die

Zigarrenarbeiter durch Bundesralhs - Verordnung vorgeschriebene

Mindestlustranm von 7 Kubikmetern pro Person erheblich über -

*) Die gröberen Säle Londons sind , da bei Versammlungen
nicht ? konsumirt wird , nur gegen hohe Miethe erhältlich . In -
folge dessen mußte , um die Kosten der Versammlung zu decken ,
ein nach den Plätzen abgestuftes Eintrittsgeld genommen werden .
das bis auf 2»/ , Schilling pro Sitz stieg .

Vomörts "
Somtabend . den 23 . Mai 1896 .

schritten . Die natürliche Beleuchtung sei in zahlreichen Betrieben
durch passend augebrachte Tageslichtreflektoren korrigirt ; die künst -
liche Beleuchtung werde immer mehr durch Einführung des elektrischen
Lichtes gefördert . Auch die Mißstände des Betriebs mit Dampf - ,
Petroleum - oder Gasmotoren begännen unter dem unschädlicheren
Gebrauch der elektrischen Betriebskraft sich zu vermindern . Da -
gegen beklagt der Bericht die langsamen Fortschritte in der Ein -
führung von Zentral - Heizung und Ventilationsanlagen selbst in
den Großbetrieben , die geringe Beachtung , die der Wand -
bekleidung und der Beschaffenheit der Fußböden noch vielfach zu
theil wird .

Von besonderem Interesse sind die Untersuchungsergebnisse ,
die die speziellen Mißstände und Gefahren des Setzergewerbes
betreffen . Der Setzer arbeitet an seinem Pult stehend , mit den
Händen und Augen . Entspricht das Pult seiner Körperlänge
nicht , so muß er mit vorgebeugtem Kopf und Oberkörper ar -
beiten . Die Schädlichkeit des langen Stehens wird in ver -
einzelten Werkstätten dadurch gemildert , daß Klappstühle zur
Verfügung gestellt werden , die dem Arbeiter gestalten , die Pausen
sitzend zuzubringen . Ter Setzer bedarf bei seiner Arbeit hellen
Lichtes . Er bevorzugt deshalb die Plätze nahe den Fenstern ,
ivelche lvieder bei niederer Temperatur in Sälen mit Ofen -
Heizung unter dem Mangel an genügender Wärme leiden ,
während in dem mittleren Raum durch die Ueberhitzung
der Oefen und die Ausstrahlung der Gasflammen eine zu
hohe Temperatur vorherrscht . Dadurch werden die Arbeiter
gegen Temperaturunterschiede sehr empfindlich und zu einer nach -
theiligen Abneigung gegen das Lüften des Arbeitsraumes erzogen ,
wodurch die Erneuerung der verbrauchten Lust behindert wird .
Viel tragen die Setzer zur Verschlechterung der Lust nach über -
flüssiger Weise selbst durch ihre Vorliebe fürs Tabakraucheu bei ,
dem sie herkömmlich aber unverdient eine prophylaktische Wirkung
gegen Blei - Jntoxikation zuschreiben . In Wirklichkeit wird die
Uebertragnng von Bleithcilen von Hand zu Mund durch die
Zigarre nur begünstigt . Dr . Pannwitz wünscht deshalb ein
Verbot des Rauchens in den Buchdruckereien .

Betreffs der Uebertraguug von Blcistaub auf den Körper
meint Dr . Pannwitz , daß dies fast ausschließlich durch die Hände
des Setzers , nicht durch die Luft geschehe , weil der Bleistaub zu
schwer sei , um flugfähig zu sein , andererseits bleibe er an den
Lettern kleben ; in der Luft seien selbst Spuren von Blei nicht
nachweisbar gewesen , so daß es ausgeschlossen erscheine , daß das
Blei durch Einathmung auf den Körper übertragen werde . Die
Uebertragnng geschehe also wenigstens in der Hauptsache durch
die Hände , die wegen der Berührung mit den Lettern und dem
in den Setzkästen befindlichen Staube stets durch Blei -
partikelchen mehr oder weniger verunreinigt sind . Vergiftungs -
gesahr durch Aufsaugung des Bleies von der Haut der Hände
aus , falls diese unverletzt , sei jedenfalls sehr gering , dagegen
vermittelten die Hände die Uebertragnng zu gut aufsaugenden
Körperstellen , vor allem zum Mund beim Essen , Rauchen ,
Schnupfen u. s. w.

Den Setzkasten in seiner jetzigen gebräuchlichen Konstruktion
hält Dr . Pannwitz nnl Recht für gesundheitsschädlich . „ Der
Setzerkasten macht ihm den Eindruck , als habe man sich pietätvoll
gescheut , an eine Aenderung zu denken . Da aber die Anpassung
der Sctzerkasten an die hygienischen Forderungen nach unseren
Untersuckungcn von ganz hervorragender Wichtigkeit ist , so sollte
nian unserer Industrie ernstlich die Aufgabe stellen , durch bessere
Konstruktion dieses Hauptwerkzeuges der Setzersäle die
gesundheitlichen Nachtheile der heriömmlichen Kasteuart zu be -
seitigen . Es ließen sich dabei vielleicht auch Mittel finden , die
nnzuträgliche Setzerstellung aus der Welt zu schaffen und den
Setzern ein Gerälh zu geben , das sie im Sitzen bedienen , und
bei dem zugleich die Vorlagen in einer der Größe des Arbeiters
und seinem Sehvermögen entsprechenden Höhe nach Bedürsniß
eingestellt werden könnten . "

( Was den Setzkasten anbelangt , so wäre eine Verbesserung
technisch sehr leicht herzustellen , wenn man ihm einen - doppelten
Bode » geben »vollte , bei dem der obere , auf dem die Lettern
liegen , aus einem Drahtgeflecht bestände , durch das der Staub
hindurch auf den zweiten undurchlässigen und herausziehbaren
Boden fallen könnte . Dann wäre auch das jetzige überaus ge-
sundheitsschädliche Ausblasen der Kästen »veuigstens zum großen
theil überflüssig gemacht . Red . )

Als sicherstes Schutzmittel gegen die Bleivergiftung bezeichnet
Dr . Pannwitz die Einführung der Setzmaschine .

Im ganzen zeigt das Ergebniß der Pannwitz ' schen Er -
Mittelungen , daß die dem Bundesralh vom Reichskanzler vor -
gelegte Verordnung über den Betrieb von Buchdruckereien höchst
nölhig ist . Die Behörden sollten aber noch etwas anderes lhun ,
um die Gesundheitsverhältnisse der bekanntlich meist im jugend -
lichen Slller an Luugeukrankheitcn sterbenden Bnchdruckergehilfen
zu bessern . Sie möge » die amtlichen Drucksachen nur an solche
Buchdruckcreibesitzer vergeben , die ihre Arbeiter nach dem all -
gemeinen deutschen Buchdruckertarif bezahlen , ihnen also einen
Lohn verabfolgen , bei dem sie sich einigermaßen nähren können .
Kräftige Nahrung , zweckmäßig « Kleidung und gesundes Wohnen ,
da ? ist für Schwindsuchlskaudidaten , wie es auch die Buchdrucker
wegen ihres mit Unrecht als leicht bezeichneten Berufs sind , un -
bedingt »ölhig , wenn sie es auf ein normales Alter bringen
solle ».

Einen charakteristische » Beweis für die überaus erbärm -
lichen Verhältnisse der arbeitenden Landbevölkerung in Ost -
elbien liefert die Thatsache , daß auch in diesem Frühjahr die
Landarbeiter des Ostens in Schaar « » nach den westlichen Theilen
Deutschlands reisen , um sich dort zu verdingen . Auf dem Zentral -
bahnhof in Magdeburg hat man in diesem Frühjahr bis jetzt zu -
gereiste löooo Sachsengänger gezählt , und 3000 werden noch
«rivartet .

Da » Leipziger Stadtverorbneten - Kolleginm hat ein -
stimmig auf Antrag seiner sozialdemokratischen und

acht bürgerlichen Mitglieder beschlossen , den Rath zu ersuchen ,
„ im Interesse der Sicherheit des Verkehrs seinen Einfluß auf die

Gestaltung der Dienstvorschriften für das Fahrpersonal der
Großen Leipziger Straßenbahn zur Geltung z »
bringen in der Richtung , daß die gegen , värtige lieber -

anstrengung des Fahrperfonals verhindert
wird . "

Gemeindeverwaltungen sollen sich politischen
Parteien gegenüber neutral verhalten , weil sonst
Zwistigkeiten , die dem kommunalen Leben schaden , unvcr -
weidlich sind . So lautet ein Dogma des Bürgerthums . Den
Arbeitern und ihrer Partei , der Sozialdemokratie gegenüber
pfeift aber dasselbe Bürgerthum auf dieses Dogma . So läßt
jetzt der Leipziger Rath ein amtliches Zirkular
versenden , worin die nichtsächsischen Einwohner Leipzigs zum
Uebertrilt in den sächsischen StaatSverband mit der Begründung
ersucht werden : » Die gegenwärtige Zeit enthält für alle die -

jenigen Bevölkernngselemente , denen cs um die Aufrecht -
e r h a l t u n g st a a t l i ch e r und b ü r g e r l i ch e r O r d n u n g
zu thun ist , die ernste Mahnung , die Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte i » ihrer Wichtigkeit nicht

zu unterschätzen , sondern als eine ernste und bedeutsame Pflicht
nicht zu unterlassen . " Es versteht sich , daß unter den Gegnern
der staatlichen und bürgerlichen Ordnung unsere Partei gemeint
ist . Abgesehen von der Miderrechtlichkeit dieser aus dem all »
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gemeinen Steuersäckel Leipzigs betriebenen stadträthlichen Agitation
für die nationalliberal - konservative Richtung i » der Leipziger
Gemeindeverwaltung ist die Darstellung des Leipziger Raths ,
als wäre unsere Partei gegen wirkliche Ordnung , auch noch
völlig unzutreffend , denn die ganze Arbeiterbewegung
und ihr Instrument , die Sozialdemokratie , bezwecken
weiter nichts , als an stelle der in der bürgerlich - kapitalistischen
Aera der Kulturländer notorisch immer anarchischer werdenden
Zustände eine wirkliche Ordnung zu schaffen . Man kann über
die Mittel und Wege , die unsere Partei hierfür ins Auge faßt ,
verschiedener Meinung sein , aber uns ordnungsfeindliche Bc -
strebnngen nachzusagen , ist im Kern der Sache lediglich denia -
gogisch . Im übrigen können wir nur wünschen , daß alle „ Aus -
länder " in Sachsen sich natnralisiren lassen .

Der deutsche Arbeiter - Bildnngsvercin „ Eintracht " in
Zürich zählte nach seinem soeben im Druck erschienenen Jahres -
berichte Ende 1895 1088 ( 1894 : 1083 ) Mitglieder , 5 mehr als
im Vorjahr . Die Einnahmen betrugen 16 213 Frks . , die Aus -
gaben 13 685 Franks . Die Bibliothek umfaßt 1265 Bände ,
Zeitungen liegen 43 auf . Die Krankenkasse deS Vereins hatte
bei 9038 Frks . Einnahmen , 7839 Frks . Ausgaben . An Sektionen
hat der Verein solche für Gesang . Turnen , Theater , Tanz ; die
Speiscgenossenschaft zählt in dcr Regel 200 Mitglieder , die ein
wöchentliches Kostgeld für tägliche drei Mahlzeiten von 9,50 FrkS .
zahlen . Bei 93 766 Frks . Einnahmen wurden 579 Frks . lieber -
fchuß gemacht . Vorträge wurden 17 abgehalten , Diskussions «
abende 22. Für Streiks , Wahlen und Unterstützung »«gereister
Genossen wurden 1410 Frks. ausgegeben , wovon 701 Frks . auf
letztere entfallen .

GemeMMzAsHittzes .
An die Holzarbeiter Berlins . Die Vertrauensmänner -

Versammlung vom 21 . Mai hat beschlossen , daß für die
nächsten Wochen von jedem Holzarbeiter pro
Woche 30 Pfennig zum Streikfonds zu zahlen sind . Der
Beschluß war das Resultat eingehender Erwägung über die zur
Zeit geführten Lohnkämpfe in unferem Gewerbe . Allein infolge
des Klavi . erarbeiter - Streiks haben wir ca . 200 Mit -
glieder des Verbandes zu unterstützen ; ferner befinden sich noch
eine Anzahl Parquetboden leger im Ausstand . Aber auch
die übrigen Klavierarbeiter , welche unserem Verbände nicht
angehören , müssen unterstützt werden , unsererseits schon deshalb ,
weil cs unser Bestreben sein muß , in unserem Gewerbe , wozu
die Klavierarbeiter gehören , durchweg eine einheitliche
Arbeitszeit einzuführen , andererseits iveil die 5dlavierarbeiter
trotz ganz geringer Unterstützung eine nachahmenswerthe Aus -
dauer zeigen . Ferner sind 450 Mitglieder des Verbandes in
Lanterberg am Harz durch den bekannten rücksichtslosen
Willkürakt der Stuhlfabrikanten arbeitslos geworden . Wir
haben die Pflicht , diese bis aufs äußerste gedrückten Arbeits -
brüder mit allen Kräften zu unterstützen , damit sie nicht nuter -
liegen und dadurch der Unternehmerübermuth neue Nahrung
erhält . Beweisen wir , daß wir nicht gewillt sind , den
Lauterberger Kameraden das Recht der Vereinigung zur
Erringung menschenwürdiger Verhältnisse illusorisch machen
zu lassen . Tragen wir ' Berliner , nachdem wir unseren
Forderungen in diesem Jahre durch Einmüthigkeit
Geltung verschaffen konnten , auch dazu bei , daß die
i m K a m p f e l i e g e n d e n K o l l e g e n zu i h r e m R e ch t
kommen . Setzt also den Beschluß der Vertrauensmänner in
die That um. Die Beitragsammler werden ersucht , für die
nächste Zeit allwöchentlich abzurechnen . Die Berliner
Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes .

Achtung , Bauarbeiter Berlins ? Hierdurch ersuchen wir
alle diejenigen , welche im Besitz von Sammellisten der Lohn -
kommission sind , dieselben bis spätestens Dienstag , den 26. Mai ,
vormittags von 10 —12 Uhr , bei Schmidt , Wallstr . 65 , abzuliefern ;
auch kann daselbst Material zur Sammlung für den General -
fouds in Empfang genommen werden . Die Lohnkommission .

Die lokalorganisirten Töpfer Berlins haben ein Flug -
blatl herausgegeben , worin sie für ihre Eigcnbrödelei Propaganda
zu machen suchen und sich darüber beschweren , daß wir eine von
ihnen eingesandte Erwiderung auf ein Inserat der Zentral -
organisalion nicht ini redaktionellen Theile veröffentlichten . Das
Flugblatt nennt dieses selbstverständliche Verfahren „ merkwürdig " .
Blerkwürdig ist aber nur , daß die lokalorganisirten Töpfer dem
„ Vorwärts " zumuthen , er solle sie auf anderem Fuße be-
handeln , als die zentrale und für die Töpfer Berlins jeden -
falls auch inabgebende Organisation . Auf eine Extrawurst haben
die lokalorganisirten Töpfer übrigens um so weniger Anspruch ,
als gerade sie die Ursache sind , wie ans dem gedachten Flug -
blatt wiederum deutlich hervorgeht , daß der Organisalionszwift
unter den Töpfern Berlins noch nicht gänzlich beendet ist .

Zum Berliner Echeibentöpfer - Streik ist zn melden , daß
die Firma Schleinitz in Weißensee den Tarif in allen Theilen
bewilligt hat . Bei folgenden Firmen dauern die Differenzen
fort : Krüger , Schönhauser Allee 43 ; Lilienthal ,
Pallisadenstr . 56 ; Eckert , Friedrichsberg ; Müller , Frmik -
surter Allee . Zuzug ist wie bisher streng zu meiden . Dreizehn
Streikende haben außerhalb Arbeit erhalten und Berlin bereits
verlassen . Allgemeiner Verein dcr Töpfer und Berufsgenossen
Deutfchlands . I . A . : F. Kanlich .

Sannnclliste Nr . 81 für die Tabakarbeiter Berlins ist
verloren gegangen und an Alb . Seifert . Tilsiterftr . 11, ab «
zugeben .

Die Arbeiter allerorts werden ersucht , etwa noch zirkn -
lirende Sammellisten vom Kottbuser Textil -
arbeiter - Streik sofort einzuziehen , dieselben zu verrechnen
und etwaige darauf eingegangene Beträge möglichst bald an :

P . L e u p o l d in Kottbus . Nordstr . 19, einzusenden . Im Interesse

baldiger , genauer Abrechnung bitten wir , diesem Ersuchen b i s

spätestens zum 1. Juni d. I . allerorts Folge zu geben .
DaS Gewerkschaftskartell zu Kottbus .

Die Zucker - , Chokoladc - und BiSqnitarbeiter Deutsch -
landS werden ersucht , den Zuzug nach O d e n s e in Dänemark

zu unterlassen , da die dortigen Arbeiter dieser Branche in eine

Bewegung zur Herbeiführung bcssererLohn - und Arbeitsbedingungen
eingelrelen sind . Der Vorstand des Zucker - , Chokoladeu - und
Bisquitarbeiter - Fachvereins in Odense . I . A. : P. Peters «»,
Grynhusen 30 .

Die Sattler Leipzigs , deren Lohn jetzt noch häufig unter
15 M. wöchentlich beträgt , beschlossen in einer Versammlung in

geheimer Ädstiminung , die Arbeit niederzulegen , da die Meister
jetzt keine Zugeständnisse machen wollen . Von 143 anwesenden
Sattlern stimmten 126 für und 10 gegen den Streik . Da in der
Versammlung nur 60 pCt . der in Leipzig arbeitenden Sattler
waren , soll noch in den größeren Werkstellen über die Frage des
Streiks abgestimmt werden . — Die Bauschlosser sordern
den Neunstundentag , 18 M. Minimalivochenlohn , 15 pCt . Er -
höhung des Akkordlohnes und 30 pCt . Zuschlag für lieber -
stunden .



Der Streik der Maurer Geras dauert unverändert fort .
Die Metfter verhalten sich ablehnend . Zuzug streng fernhalten .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden mn Abdruck gebeten .

In Darmstadt sind die Former und Schlosser der
Erste » Darmstädter Herdfabrik ( Gebrüder Röder )
in Differenzen mit der Geschäftsleitung gerathen . Die dortige
Ortsverwaltuitg des deutschen Metallarbeiter - Verbandes ersucht
deshalb , den Annoncen , worin die genannte Firma Arbeiter ver -
langt , keine Folge zu geben , sondern den Zuzug fernzuhalten .

Die Stuttgarter Parquctfchreiner haben insofern einen
Erfolg zu verzeichnen , als ihnen jetzt wieder die alten Preise
bezahlt werden , was sie aber erst durch Androhung der Arbeits -
niederlegung erreichen konnten . Ein Geschäft , das von
R e m m e I e in der Urbansstraße , hat nicht bewilligt und sind
dort die Arbeiter in den Ausstand eingetreten .

In der Pcrlinntterindustrie Oesterreichs sollten am
IS . Mai die vor dem Einigungsamt der niederösterreichischen
Handelskammer in Wie » zwischen Exporteuren , Meistern und
Arbeitern vereinbarten Bestimmungen über den Verkaufspreis
und Lohntarif in kraft treten . Die Mehrzahl der Exporteure
respektirte aber den Vertrag nicht , infolge dessen haben die
Perlmutterdrechsler nicht nur Wiens , sondern ganz
Oesterreichs , insgesammt L400 Mann , die Arbeit nieder -
gelegt . Es ist das erste Mal , daß die Perlmutterarbeiter der
Provinz gleichzeitig mit den Wiener Kollegen den Kampf um
bessere Lebensbedingungen führen . Infolge dessen wird der Aus -
stand bald beendet sein .

I « Spalato in Dalmatien streiken in den Tischlereien
40 Gehilfen , um die Verkürzung der 12 —I4stündigen Arbeits¬
zeit auf 10 Stunden zu erreichen . Soweit bekannt , ist das die
erste selbständige Regung der dortigen Arbeiterschaft .

AuS Florenz wird berichtet : Der Streik der Strohhut -
flechterinnen dehnt sich immer mehr aus . Die Zahl der Streikende »
beträgt 1000 . In Pomasigna drangen die Streikenden in die
Werkstätten ein und mißhandelten die Arbeitenden ; in Sampieri
überfielen die Streikenden die Tramways und warfen nach den
einschreitenden Truppen mit Steinen ; auch an mehreren anderen
Orten fanden lärmende Kundgebungen statt ; es sind Truppen -
Verstärkungen nach den betreffenden Orten abgesandt .

Bergarbciter - Streiks ans Sizilien . Aus Caltanissetta
( Sizilien ) wird gemeldet , daß gegen 1600 Arbeiter , die in drei -
zehn Schwefelbngrverken jenes Bezirks beschäftigt waren , a » S-
ständig geworden sind , weil sie eine Lohnerhöhung verlangten
und nicht bewilligt bekamen . — Auch in R i e s i hatten die
Bergarbeiter ( der Tallarita - Grube ) gestreikt , weil sie eine Lohn -
ausbessernng wünschten ; sie erreichten durch Vermittelnng der
städtischen Behörden eine Lohnerhöhung von zehn Centesimi
( S Pf . ) für jeden zu tage geförderten Wage » .

Versertnmlungen .
Eine VolkSversantmlung war am Donnerstag von Frau

Dmoch einberufen . ES sollte das Thema erörtert werden : „ Das
Denunziantenwesen unserer Frauen und die Folgen davon " . Da

sich nur einige zwanzig Personen — meist in der Bewegung be-
kannte Frauen — eingesunden . hatten , so wurde die Versamm -
lung nicht abgehalten .

Eine WerkstattvertrauenSmänuer - Versammlung des

Deutschen Holzarbeiter - Verbandes » ahm am Mittwoch Stellung
zu den im Tischlergewerbe augenblicklich geführten Lohnkämpfen .
Der Vorsitzende Glocke gab hierzu einen Ueberblick sowohl über
die in Berlin , als auch in Deutschland ausgebrochenen Streiks .
Einer eingehenden Besprechung unterzog derselbe de »
Klavierarbeiter - Streik und die rücksichtslose Aussperrung
der 450 Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes in Lanier -

berg am Harz durch die dortigen Stuhlsabrikanten . Redner

empfahl eine Erhöhung der Streikbeiträge für die nächsten Wochen ,
um die in betracht kommenden streikenden Mitglieder in Berlin

( Klavierarbeiter und Parquetbodenleger ) , die Ausgesperrten
in Lauterberg und die streikenden Musikinstrumenten -
Arbeiter zu unterstützen . Gleichzeitig müsse auch dafür
gesorgt sein , daß immer etwas Geld in Reserve sei , um
allere eventuellen Uebergriffen der Arbeitgeber in Berlin
mit Nachdruck entgegentreten zu können . Ausgezahlt wurden in
den letzten 14 Tagen 5500 M. Für Unterstützung an die Mit -

glieder werden in dieser Woche sowie allem Anschein nach auch

nächste Woche je 3000 M. gebraucht . Die Unterstützung sei des -

halb von d « Ortsvenvaltüng auf 15 M. für bis Vtthkiratheten lind
12 M. für die Ledigen festgelegt .

Die Unterstützungsfrage zeitigte ehre lärigere Debatte , da ein
Antrag vorlag , pro Person 3 M. mehr zu zahlen .

C a r o w , streikender Klavierarbeiter , und Heß , streikender
Parquetbodenleger , erklärten , wohl ini Sinn « ihrer Kollegen zu
handeln , wenn sie für diesmal auf die 3 M. mehr verzichteten
und das eventuelle Mehr den streikenden Musikinstrumenten -
Arbeitern , die ganz minimal « Unterstützung erhalten , zu über -
weisen .

Die Versammlung faßte hierauf den Beschluß , d a ß v o n
dieser Woche ab bis auf weiteres zum Streik -
fonds dreißig Pfennige pro Woche von jedem
Holzarbeiterzu zahlen seien . Die Unterstützung für
die Streikenden soll pro Mitglied vorläufig 15 M. und 12 M. be -
tragen . Der Ortsverwaltung wird anheimgegeben , nach Maßgabe der
Kasseuverhältnisse den streikenden Klavierarbeitern eine Summe
zu überweisen . Heß berichtete sodann über den Streik der
Parquetbodenleger , dessen Beendigung zu gunsten der Kollegen in
naher Aussicht stehe . Der Vertrauensmann von der Werkstatt
Müller , Schönhauser Allee , theilte mit , daß die eingetretenen
Differenzen durch die Einmüthigkeit der Kollegen zu gunsten der -
selben beigelegt seien .

Der deutsche Holzarbeiter - Verband ( Bezirk Süd - Ost ) hielt
am 18. Mai eine Versammlung ab . I » recht klarer und be -
lehrender Weise erörterte Genosse Ewald das Vereinsgesetz und
soll in der nächsten Versammlung eine Fortsetzung dieses Themas
auf die Tagesordnung gesetzt werden . Bei Besprechung der
Werkstattangelegenheiten wurde mitgetheilt , daß in den Werk -
statten von Schneider . Ritterstr . 14, Seibt , Gitschinerstr . S1 und
Neumann , Manteuffelstr . 21 , unter den von der Organisation
aufgestellten Bedingungen gearbeitet wird .

Die streikenden Musikinstrnmeutcn - Arbeitcr waren in
der am Donnerstag Nachmittag , im großen Keller ' schen Saal ab -
gehaltenen Versammlung vollzählig am Platze , » m sich über den
Stand des Streiks zu verständigen . Der Referent , Klavierarbeiter
Geiling , theilt mit , daß der Stand des Streiks , soweit die Arbeiter
in Frage kommen , unverändert sei . Bei der Firma Otto hätten
die Kollegen , nachdem ihnen die 53stündige Arbeitszeit und ein «
winzige Lohnerhöhung bewilligt wurde , die Arbeit aufgenommen .
Von der gering « « Anzahl der bei Bechstein in Arbeit getretenen
sei wegen lliitnuglichkeit ein Theil derselben sofort an die . frisch «
Luft gesetzt worden . Die Kommission habe den Borschlag eines
höhere » Beaniten , welcher ihr den Rath gab , dahin zu wirken ,
daß die Streikenden die Arbeit bedingungslos airfnähmen , es
werde sich dann in einiger Zeit über einige Aufbeffernngen reden
lassen , abgelehnt . Eine derartige erniedrigende Haltung würde
von den Streikenden mit Entrüstung zurückgewiesen , nachdem
dieselben gezeigt haben , daß es ihnen Emst sei mit dieser Bewegung .
Wustrow bemerkt , es lasse sich an der Taktik der Fabrikanten -
Vereinigung , welche einzelnen Firmen den Kredit zu entziehen
und zum Zusammenbruch zu bringen suche , wenn sie sich
nicht mit dem Ring solidarisch erklären , erkennen ,
daß sie vergebliche Versuche machten , den Streik zu
gewinnen , es sei Sache der Streikenden , bis zum
letzten Moment geschloffen zusammenzustehen imd Opfer zu bringen
für die gemeinsame Sache . Blossis erklärt namens der Kommisfion ,
daß diese nicht mit der Aufnahme der Arbeit bei Otto ein -
verstanden sei , er tritt ferner den ausgesprengten Unwahrheiten
entgegen , daß die Kommission mehr Unterstützung erhielte , als
alle übrigen Streikenden . Die Kommission habe den Fabrikanten
die Hand geboten zu Unterhandlungen auf einer für beide Theile
ehrenvollen Grundlage . Die Fabrikanten haben dies abgelehnt .
Auf die Einladung des Assessors v . Schulz seien nur 2 Fabrikanten
auf dem Einigungsamt erschienen . Damit setzten sich die Fabri -
kanten ins Unrecht und lieferten den Streikenden das Bindemittel

zum Zusammenschluß und zum Ausharren . Carow erklärt , daß
sich die Streikenden durch ihre mannhafte Haltung die Sympathie
aller Arbeiter erworben haben , dies beweis « der Beschluß der
Holzarbeiter , 30 Pf . Extrabeitrag zu erheben zur Unterstützung
des Streiks . An der weiteren Debatte bethciligeu sich Mayer ,
Hundt , Seibt , Wetzet und Mahnke . Nachdem die Versammlung
das Andenken des verstorbenen Kollegen Balnuß durch Erheben
von den Plätzen geehrt , wurde folgende Resolution gegen fünf
Stimmen angenommen : Die heutige öffentliche Versammlung
der Streikenden erklärt , wie bisher so auch weiter an ihre » ge -
stellten Forderungen sestznhalten und selbst mit der niedrigsten
Unterstützung den Kampf fortzusetzen .

A»b«it »r - Hltdu »g »( chul ». Sonnabend Abend von g —»X Uhr : Dild «
o st s ch u l e , Waldeinarstr . u : Redeüdung . ( Die wichtigsten «es - ye für die

Kunst deS vfsenttlche' tt Redens . Lehre vom Aufkau eine « vortraffes ) Her ,
Heinrich Schulz . — N o rd s ch u le , Müllerstr . naa : National - Oekononiio
<Zillgemeine Ralionatölonomie . Wesen der gesellschaftlichen Arbeit . Die ver -
schiedenen Produkt ionSsormen . Das charatleristtsche der lapUaltfltschcn Pro -
duktionSform . Theorie » zur Erklärung deS KapltaliomuS . die klafstiche
Nationalökonomie . Marx ' Korlstihrung und Kritik : Werth , Mehrwerch ,
Zirkulation des KapiwlS , Profit , Handelsgewinn , Srundrente . Die
Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzivationskampf de? Arbeiter -
klass«. Tis ökonomische Theorie von Marx in ihrem Verhältniß zur
lualeriatisiischen Geschichlsaufsassung ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Die
Schulräume sind zur Benutzung der Bibliolhek und des reichhaltigen Zeit -
schristenmaterialZ schon von s Uhr an geöffnet .

Ardritrr - Käxgrrbund Krrli » » und ztuigegend . Borsttzender Ad.
Neumann , Paseiralterftr . 3. Alle Aenderungen Im Vereinskalender sind zu
rtcklen an Friedlich Kortum , Mantenffelsir . « , » . 2 Tr. Sonnabend , Abends
s —il Uhr : NetungShunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Eesairqverein
E s m e r a l d a , Köntgsbergerstrahe 6 bei Lakkowsly . — Grüne Ei ch c,
Nixdorf , Hermannstrahe IS? bei «abenschnetder . — Lyrania , Lands¬
berger Allee >6« bei Eoeb- l . — SangeS - Echo , Nannnnstr . ss bei gubeil .
— Glück zu , Babslraste Nr. lo bei Uliy . — Männer - Gesangverein
Lieder kränz in Brandenburg a. b. Havel , Mengert ' s Bollsaarlen ,
Bergsir . S. —Deutsche Eiche II, Vrandenburg a. b. Havel , Hauptstrabe ,
Winkel ' S Salon . — Tängerlult , Luckenwalde , Beelitzerstr . »« bei Otto
Schulze . — Hand in Hand II, Friedrlchsberg , gsttedrlch Karl skr. il
bei öinil Heinecke. — Männer - Gesangveretn Immergrün , Tegel , Span -
oauerslr . is bei ffi- Renlner . — Freie Sänger , Schmargendorf , WirlhS -
haus Friedrich . — Gefaroverein Frisch auf II, Schönwalde tn der Mark .
— Wethe Rose II , Neu- Weitzensee . Lothrlngerslr . so, bei Winkler . -
Männer - Gesangveretn Eintracht 3, Teltow , Zehlendorferftr . « bei Dertz.

Knnd der o- s »Ni »en Arbeitersereinr K- rlin » » » d Zlnigegend .
Alle guschrislen , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind
zu richten an : Hermann Jahn , Schönhauser Allee ma . Konnabend :
Vergnügungsverein „ Helgoland " , Grüner W? g 20 bei Rudolf . — , . B a -
varia , Lqchenerstrabe 2/3 bei Schmidt . — „ Allezeit Fidel " . Pase -
waikerstrabe i bei Neumann . — Theaterverein Hand in Hand , Georgeu -
kirchftr . «5 bei Späth .

Krbeitrr - Nancherbund KerUns und Umgegend . Aenderungen im
Bereinskalender sind zu richten an Otto Schulz , Kotlbuserdamm 72. —
Konnabend : „ Unverzagt " , Lebuserstrahe l3 bei Vogel . — Blaue
Wolke II, Wetnslrahe 22 bei Steuer . - » Havanna , Rlxdorf , Jultni
straße «6 bei Neubauer .

«rsaria - , Knrn - lind gesellige Mrrein ». Sonnabend . Turnverein
F ichrc lilstilgl . d. Deutschen Arb . - Turnerb . ) turnt : l . Männer - Abtlieilung
Friedensir . 37, Mittwoch und Sonnabend von 3 —lo Uhr. — 3. Männer -
Abihl . Bocckhftr . 2l, Mittwoch und Sonnabend von « —lo Uhr. — 2 Lehr -
UngS- Ablh . Skaiitzerhr . « s —6«, Mittwoch und Sonnabend von 3 —10 Ul>r . —

Verein tgung der Turnfreunde turnt Mittwochs und Sonnabends
von «! ; —lo * Uhr abends Turnhalle Demminerstr . « s —s? — Freie Turner -
s chaft Rixdors - Britz . E . Wiersing ' S Reil . , Knesebcckstr . 118. — Gemischter
Chor B l etchhet t , abds . S Uhr, Emdenerstrobe , Refiauratenr Schtrincr . - .
Bühnenverband Normanta , jcden letzten Sonnabend im Monat Sitzung
bei Pustol . «önigibergersiraße Nr. 23. - Privat - Theater > Geselischasr
S ch liier , Sitzung abend « 0 Uhr bei Linke, Piittbuferstr . 24. Nach der
Sitzung : Ftdeiita «. — Theaterverein Bavarta , Ackerftr . 17 bei ManfraS .
— Privattheaier - Gesellschasl Tont , abend « «X Uhr bei Zuleger , Swine -
inünderstrahe U4. — Theaterverein Luftig « Brüd er II , Sitzung abend «
0 Uhr , bei Reichelt , Hasenhatde Nr 46/47. — Theatergesellichast Immer
L u st l a, abends o Uhr , Sitzung bei Nuhl , Chor inerftr . 6». — Theater »
verein B o h eml a , abend « 9 Uhr , Resianranl «. Witzel . Ackerftr . 145. —
Privai - Thcater - E- sellschast Lilly , abend « 9 Uhr Sitzung , Stönh . Allee >36. —
VergnügungSllub Ostend , Sitzung abend « 0 Uhr in> Restaurant Rudolf ,
Stramftrcbe e. — Geselliger Arbeiter - Verein Pr oletarta , Sonnabend nach
dem i . und i«. seden Monats , abend « 9 Uhr bet Sommer , Grünslr . 21. -
Ranchklub Dornröschen , abend » s Uhr , bei Herbner / Burgborfstr . it . —
Staltlnb Blaue Bluse , bei Wiirlte , Graudenzerstraße 9. — Skat -
tiub Revolution , Sitzung abend « 9 Uhr bei Haupstnann , Wiener -
straße i —«. — Skatllub Brüderlichkeit , abend « von 9 Uhr an Sitzung
bei Wittwe Lehn, Stralsundcrstrabe 19. — Skatklu b 60. Jeden Sonnabend
«X Uhr bet Klein , Wienersirahs «i . — VergnügungSoeroin Alpen -
veilchen , abenb « ijio Uhr Sitzung bei Ruppi » , Blumenftr . 49. —
Bergnügungsverew Brudcrkerle , Sitzung abend « 9 Uor , bei Pari «,
Gleditschstrabe 23. Gäste willkommen . — Schachtlub Springer , abend «
9 Uhr bei Wernau , Mosenlhalerstr . 67. — Geselliger Verein Sorgenfrei :
Sitzung bei Kreisel , Skalitzerstraße Nr. 64b. — Tambourverein Moabit :
Uebnngsstunde » Dtittwoch und Sonnabend von 9 bi § io Uhr bei Diltmann ,
Perlebergerstr . 9. — Verein ehe maltgerSch liier der 7. Real -
s ch u I e , präzise g Uhr im Restauranl Nepomnk , Rene Nvhilr . 22: Sitzung
tWissenschafilicher Vortrag . Lilerarisches . ) — Touristenllnb „ Ruf ". Jeden
Sonnabend 9 Uhr Neue Friedrtchstr . »2, Nestauratton Grob . — Bergnügung «-
Vorei » Helgoland II, jeden Sonnabend Sitzung bei Lehmann , Lübbener -

straße 9. — Slatllub FreundschaftSbund , abend « ojj Uhr bei Ganswig ,
Reichenbergerstraße 147. — Theater - und Vergnügungkvorein Troilu « ,
abends 9 Uhr bei Heft , Brunnenstr . 165. — VergnügnngSverein F iducta ,
abend « 9 Uhr, Blumenftr . «2 bei Reiche .

llansle boreaing Lroj » , Kommandantensirasso 72 ( Neues Klubhaus ) ,
Mödeaslen hier Lördag Kl. 9, pesOgendo cre velKomne . Dantke Aviser
lindes 1 Lokalct .

German American Club Unele Sam , 9 o' cloek , Wallstr . 57. Guests
are welcome .

x r, lischer soiigldemohraii scher Leselllnb in pari « . Mll« St
q onore 314, Ense du Lion de Beisort . Jede » Sonnabend öffentliche ver -
sammkung ; reim « Bibliolhek , Zeitung «», französticher Unterricht .

jond » » . Der einzige HIestge sozialdkniotralischo Verein London «, der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels ms inilbegründele
ß o in m uu ist i f ch e Arbeite r < Blldung « verein befindet stch nach
wie vor 49 Doltenhai » Slreet , Dollenham Eourt Rd. , W. London .

. . Atljlsch » GesrUschakt . " Sonntag , den 24. Mai , abend » 7 Nhr bei
Hoffmann , Alexanderstrabe 97c : Versammlung . Vortrag über : Dhoma «
Münzer und dl « Wlederläuser in Münsier . Nachdem geselliges Beisammen -
sein und Dan». 2. Feiertag AuSstng nach Schmargendorf - Sanssouci . Treff -
Punkt l Uhr, Potsdamer Bahnhof . — Dl« Blbliochek befindet sich bei Gärtner ,
Molkenftr . 12. Geöffnet Sonnabend « von 9 —l » Nhr.

Souriftenklnb . . Kuf" . Pfingstparrie »ach Burg und Umgegend . Treff -
Punkt : Heule Abend s' j Uhr bei Becker, Dresdenerftr . 63. Abfahrt vom Pols -
damer Bahnhof , ti Uhr abend ». Gäste willkommen .

Iß . Bär ,■ Hannover .

|
Elberfeld .

"

Kemmandantenstrasse Ho. 23,
Ecke Alte Jakobstrasse ,

Vollständiger Ausverkauf
wegen CdjleuttiflCU Aufgabe der hiesigen Filiale .

9m » ' und KSchengerathe , Glas , Porzellan , Knrstenmaaren » Solzwaaren ,
Eisen - und Gmattn » aaren .

- numi Nvetse . -

Frischen Maitrank ,
ausgezeichnet in Geschmack , ä Flasche 50 Pf . exkl . Moselwein ä Flasche
65 Pf . iohannisbeerwein , weiß und roth , Heidelbeerwein ,
Stachelbeerwein , ganz vorzüglicher Dessertwein ä Flasche 75 Pf .

Medixin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,10 M.

Efizk SkQNSdQrfer
ausgezeichnet in Geschmack , ä Liter 1,20 M. Echten alten Nord¬

häuser , Literflasche 1 M , 5 Liter a 0,90 M. Berliner Cetreide -

fcOmmel , Literfl . 1 M „ 5 Liter ä 0,90 M. Rum Wo . 3 k Liter 1 M. ,
bei 5 Litern 90 Pf . , sowie Feine Tafel - Liköre und sende einzelne

Flaschen frei Haus . 517SL '

MeSerlSAv von Luxen XeomÄUN & Comp. Berlin 8W .

für Charlottenburg 48 Kaiser - Friedriclistr . 48 .

MT -

Chaptottenburg .
A. Spiro , Wilmersdorferstr . 132 .

Fertige Herren - und Knaben - Garderobe .
SPS " Gro sie Auswahl WB ö205L ,

| a Arbeiters aoben « Oberhemden , Kragsa h,

Rur Hüte mit

Köntrsllmdrke
von 2,50 M. , Mützen
«mit 50 Pf . an .
Großes Slrohhutlager

Haase , Reiuickeudorferstr . 64 , part .

Schleckt ist die Zeit und knapp das
Geld ,

Doch Rosen braucht ein jeder Mann ,
D' rum gehet hin nnd seht Euch an ,
Was diese Firma leisten kann .

Die weitbekannte 5197L *

Hosen - Fabrik
Gormannstr . 2 I -

verkauft auch einzeln zu Fabrikpreisen .
KiUigrr 2» ie jede Kankurrrn ? !

Zwirnyose

. . . . . . . . . . .

2,10 M.
Hamb . Lederhose , extra stark 3,15 .
Sloffhose . . . . . . . .3,50 —7,50 „
Hnr bestes Haterial ond gute Znthaten .

Herren - Hüte 75 Pf.
lUnstersaclien . Vollständig fehlerfrei .
Nur neueste Fayons . extra prima Qualitäten ,
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik 6018S *
im Eomptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I , Reichenbergerstraße 166 .
im Comptoir

Chausseestraße 59 , 1. , an der Nordd . Brauerei .
Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Frischen Mattrank
ausgezeichnet im Geschmack , ä Flasche 50 PI . exel .

Joli « nnlBbeer - Wein , weiß nnd roth . 47301, '

Leläsldser - Vela , 8taods ! b « gr . Ve >» , ganz vorzügl . Dessertwein , st Fl . 75 PI .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

£ iue | : en lüeumann ik Com
6 a Bell « - Alliaiice - Platz . 81 Neue Friedrichalr . 8 Oranienstr .

29 Senihinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

35 cm lang , 20 cm hoch .

Mm - miD Mrimm - FMik
O . Oundau

30 Orattien - Straße 30

Ecke Ndalbertstraße .
Eiroffra Lager aUrr Arten Leder »

waare « « . Kchmucksachen , wie Brache « ,
Ohrringe , Armbänder , Colliers , Ninge ,
Uhrketten k. zu den billigsten Preisen .

DmenliAe und KmdrrlMte.
garnlrt nn » ungarnirt , empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Th . Sabor , NrmeHr. 20i
_ zwischrn Kekurichsplatz und Wanteuffeiarast - . _ _ _

Friedrich Garth ,
Schuhmacher , » eiler , 46811 . '

27 . Brunnenstr . 27 .

Schuh - u. Stiefel-Lager.
Masss - und Reparahrarbeiten - Werkstatt .

Gute Maar « . Mäßige Nreife .
Vorzügliche Paßform . Reelle Bedienung .



Vervamd Ällev

in öerMetMlldllßrie besch. Arbeiter
Vevlins nnd Mmgegonv .

IWM ' Sonnskonii , « ton >2 , Juni iSSK «

Krosses Sommernachts - Fest
in den Gcsammträumcn der

Meuen Welk , Hasenhaide 108 - U4 .
— = Grosses Concert . = —

Grosse Spezialitäten - Vorstellung .
Grones Brillant - Land - und Wasser - Feuerwerk .

In beiden Sälen : Gnossen Ball . 278/17
Anfang Nachmittag 4 Uhr .

Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt zur Ausgabe gelangt .
Villctö inkl . Tanz Ä 30 Pf . sind bei den Werkstatl - Vertrauenz

Männern , bei den Kassirern , in sämmilichen Zahlstellen , sowie aus dem Arbeits
Nachweis , Annenstr . 39 , zu haben . sL78/i7s Der Vorstand .

Aelzkuni Aifznmg :g :

Ei�sBum ,
Landsberger - Allee Rr . 40 - 41 .

Sgmtsg . den 24. Mi aWuMkiering ) :

Gr. Wohlthätigkeits-
Frflh - Konzert

zum Besten eines auf der Bahn Verunglückten ,
arrangirt von den Gesangvereinen „ Harmonie H" , „ Treu und Fest " ,

, , Flöter ' fcher Gefangverein " ( M. d. A. - S. - B. ) .

Lei llilguiißiger Witterullg ßildet Ks Konzert m Taille ßatt.
Die Kaffeeknche

ist den geehrten Damen von 4 Uhr an geöffnet . - Hsg

Ervffnnttg 4 Uhr . Anfang S Uhr .
89 " Entp4e 25 Pfg . " WM 1502b

Um rege Betheiligung bittet Oaa Komitee .

Hasenhaid - . | | fH0 | 0f | � Has - nhaide .
Am 1. und A. pfingstfeiertag von » Uhr frsth und am 1. , 2, , 3 . von

4 Uhr Nachmittags ab :

gür Gr . Garten - Doppel - Konzert .
Am 2. früh und 2. und 8. Feiertag Nachmittag im Bai champStre :

Grosser Tanz .
Am

2- 11
Da

. Pfingststiertag :
Grosses Li ' iIlMt - ?rae ! it . k' euer >verl ! .

SaS erste große Kinderfest der Saison findet am Mittwoch , d. 27. Mai , statt .
Aug . Eeoellch ( früher Keller ' s Hofjäger ) .

Uenlliu ' s M- Siilt .
früher Ssgel , Schwedterstraße Nr . 23 .

Montag » den 25 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Homert und Tanz »
ausgeführt vom Musildilettanten - Beretn Känatermann ( Mitglied des Bundes

der geselligen Arbeitervereine ) .
Billets k 20 Pf . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang de » Konzerts 0 Uhr . - WS
89 - Der Ueberschuß ist zum Besten der ausgesperrten Textilarbeiter

in Kottbus bestimmt . " WS _ _ 1633b

Schweizer Garten
evöUnvk die Haupt - Saifon

Pfingstsoimtag ( 24. Mai )
mit

Früh- Konzert und Vorstellung .
Tägliche Ächliaigt »

illS « r » cüPgirtk « Thklter- und SMlMtu - EusMtS .

Entröe
' ( rei Wohin gehen vir Pfingsten ? Seidel

10 Plg .

Nach Treptam » Kopnicker Chaussee ,
im Ausstellungs - Kötel - Konzert - Garten „ Nsino "

zum mnnilralieohen Krvger aus der KalHarineustraße .
2. Feiertag : Früh - Konzert auf silbernen Glocken - Schlittenschellen u. s . w.
! 0b - - - -» • » - "

- - -

1580 Richapd Krüger .

er her Berliner Getverbe-

W. Arndt & Tb . Bochow
empfehlen ihre

NsTee� » Diev� u . MürptetlkuSv — Balle BI .

Abtheilung : Noretpol neben , , Kairo " unter der Ausstellungs - Bahnhofsbrücke .

st . Meißbier , Kairifchbier ä Glas 10 Pf .
Nordpolhäuser und Cognak a GlaS B u. 10 Pf . Frühstückstisch 30 —50 Pf .

Mittag - und Abendtisch je 50 Ps . Wiener Würstchen mit Brödche » Paar 15 Pf .

ü » - Nur durch den Massenabsatz ist es uns möglich , unsere Maaren

zu obigen Preisen z » verabfolgen und hoffen wir ans ferneren regen Besuch
aller Freunde und Genossen lMBlJ

CW J . j K v . I . Engelke , Nene Jakobstr . 26 ,
IT I eohteu alteu Nordhäuser LiterM . 1 . —, >/ - L . M 0,50 ,

» - » �05 - 5�4 extra alle Waare . . 1 . 40 , .. „ 0,70 .
echtsu alten Aornbrsontweln ( besten Ersatz f . Cognac ) F1 . M. 1,50 , VzFl . M. 0,80 ,

Zentralverein
der Bildhauer .

Den Kollegen Hiermit zur Nachricht ,
daß wir vom 23. ds . Mts . an im
Restaurant Viktoria - Säle , Rixdorf ,
Hermannstraße 48 —50 , eine Zahlstelle
errichtet haben .

Beiträge sowie Beitrittserklärungen
werden dort an jedem Sonnabend ,
abends von 8 bis 10 Uhr , entgegen -
genommen und können die Mitglieder
dort die ihnen zustehende „ Bildhauer -
Zeitung " in Empfang nehmen .

2öj5 _ Der Vorstand .

ZelltrMMll - tu SterbeW
her Tischler u .

Eing . Hilfskasse Nr . 3, Hamburg ,
Urrmaltnng Kerlin B.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied 182/10

Otto Balleit
am 21 . d. M. verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 24. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , von Bremerstr . 46
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Tie OrtSvcrwaltung .

Oranienburg .
Waldhaus Sandhausen ,

nahe dem Lehnitz - n. Qrabowsee ,
Fünfzeh » Minuten vom Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal

zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde

gelegen , mit großem schattigen Vor - und

tintergarten , gr . Pariser Tanzsaal .
onzertbühne , für Gesangvereine vorz .

geeignet . Kl. Saal für Gesellschaften ic.

zur gefl . Benutzung . 46961 . *
J . Woyde , Gastwirtb .

Einziges Verkehrslokal der Genossen
von Oranienburg und Umgegend .

paster ' s

Gesellsehafts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Säle von 100 —400 Personen
mit Garten für Festlichkeiten und
Uersammlunge » . _

50t3L *

Th - Boltz * Festsäle ,
8 . , Alt « Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 49761 /

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlungen

Restaur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

Frichl' iWllgell, Seeßr. W.
Erstes Wnsser - Lokal Friedrichshagens

niit Dampfer - Anlegestellen , großem
schattigen Garte » , Saal , Kegelbahn .
Bairisch Bier Seidel AOPf . , Berliner
Weisse 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3

Personen Stunde 50 Pf . 2126S *

Sänger ' s Ruh
Gust . Harnsei

VcelW Mailllseej
in 20 Min . vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wnnnsee zu erreiche ».

Großer schattiger Garte » , Kaffecküche .
Kegelbahn u. s. w. Vorzügl . Speisen
und Getränke . 50560

Große verdeckte Hollen u. Saal für
Vereins und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partien
Preisermäßigung .

Carl Ullrich , Bnffctier .

Restaurant
Zum EicMmsch "

Nr>ig?Änee 4. ÜtCptOH). Krug�Allee 4.

Am I. Pfingstfeiertag :

lkazzK FrOhkonzert .
Anfang 5 Uhr . Entree frei .

Am 2. Feiertag , früh 5 Uhr :

Fvei - Wnnz .
Nachmittags : T S n Zi .

Anfang 4 Uhr .
Für Tanz - Abonnenten Gratis - Ver -

loosuna einer echt goldenen Damen -
Remontoir - Uhr .
Am 8. Feiertag von 4 Uhr ab : Tanx .

Friedenau .
Ca sin a . Rheinstraße 10 .

Schöner Garten , Saal , Kegelbahn ,
Veranda , 3 Billards . Angenehmer
Aufenthalt für Familien und Vereine .

Kaffeeküche bis 6 Uhr abends . Bayr .
Bier 10 Pf . , ff . Weiße 20 Pf . Bei

Ausflügen den Berliner Genossen best .
empfohlen . 1529b *

pran . Raschke .

Otte' s EisscklSsschen
( Pldtsensee . )

Am 1 „ 2. und 8. Feiertag :

Zch- Ksujnt
bei freiem Entree . Kaffeeküche morgens
früh von 5 Uhr an geöffnet . 1525b

1526b
> heit verkäuflich

Prinzenstr . SS .

„Alte Taverne " ,
Strotan , Dorfstraße 25 .

Jeden Sonntag : Gr . Konzert .
Schöne Aussicht nach der gegenüber -

liegenden Gewerbe - Ansstellung . Gr . Garten , Saal mit Bühne , für Vereine und
Fabriken schon jetzt zu Sommervergnügunge » zu vergeben .

1. und 2 . Pfingstfeiertag : Grosses Frei - Konzert .
2 . » nd 3 . pfingstfeiertag : Grosser Ball .

Chr . Schröder .

Mirthshans Schmargendorf , 6
3 . Lokal v. EckeBreitestr . ,

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garte » . Pamilien - Kaiteehttcho ,
ä Liter 60 Pf . ; ff. Weiße 20 Pf . ; L a g e r b i e r 10 Pf . Jeden Sonntag :
Großer Kall . Saal , 200 Personen fassend und Dereinoximmer zu Ver -

sammlungen und Festlichkeiten . Rlax Schulze , Koch .

33 .Moltenburg , „
1. , 2. u. 3. Pfingst - Feieriag : l ' heater - u . SpezialitÄten » Vor »

Stellung , vollständig n « « es Programm . — Im Saal : Großer Kall .
Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Saal statt .

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . Hochachtungsvoll : B. Wernlcko .

Allen Arbeitern ganz
besonders zu empfehlen .

Grünau . Allen Arbeitern ganz
besonders zn empfehlen .

GastmrMchaft G. MdMalin . f $ ft
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Verkobrslokal des
Arbetter - Blldnngs - und Gesangvereins . — Speisen und GetrKuke in bekannter

Güte . Gr . Weisse 20 Pf . 4/io Bötzow Versand 15 Ff .

Am 1. , S. tttth 3 . Pfingstferertirg :

Vcmtpfer�ExU - nf ' nljvk
nach Schmöckwitz ' Nrne Plühle .

Abf . am 1. und 2 . Feiertag SV - Uhr , am 3 . Feiertag 1 Uhr mittags .
Fahrpreis bis Schmöckwitz 00 Pf . , Nene Mühle 1 M. hin und zurück .

Am 2 . u . 3 . Feiertag nach Woitersdorier Schleuse u. Friedriohshagen .
Abf . am 2 . Feiertag 10 Uhr vorm . , am 3 . Feiertag V/i Uhr mittags '

Fahrpreis bis Friedrichöhagc » hin und zurück 00 Pf . WolterS -
dorfer Schleuse hin und zurück l. M. Abfahrt : Stralancr Brück « .

1522b Kahnt u . Hertzel .

Neyer
Station Aen - Rahnsdorf . 51840 "

Schönstes lt . größtes Lokal der Oberspree , zwischen Müggel - u. Dämeritzsee .
Großer park . Uener Tanzsaal . Kegelbahn .

Kalfeekttohe währ , ver 3 Pfingstseiertage von morgens 5 Uhr an geöffnet .

üfSgr * Riesen - Schinken - Stullen . " HZW
Um zahlreichen Besuch bittet Ulla » priem ,

�dlershok , Mirthshans z. goldenen Stern ,
Faul Schmauser , Bismarckstraße 16. 52070 *

Am 1. , 2. ». 8. Pfingstfeiertag : Grtra große Theater - n . Spezialitäten -
UorsteUnng und Tanz . Entree 15 Pf . Kafiretlüche .

LWW « EKn « !
Die Küche für Volksernährung bezieht ausschließlich und

allein ihren Bedarf an Fleisch von Engrosschlächter » in der

hiesigen Zentral - Markthalle , welche bekanntlich nur hier unter «

suchtes Fleisch verkaufe », » nd zwar von den Herren :
1». Zimmermann , Hübnerstraße 1,
Seidel , Weidenweg 27/28 ,
H. Reinhardt , Tilsiterstraße 86 ,
Hausohildt , Frankfurter Allee 124 ,
Isaao , Thaerstraße 16,

und soweit es sich um rituelle Fleisch - und Wnrstwaaren
handelt , von

Herrn J . Rosenthal , Jsflandstraße 3.
Von dem von mir angestellten und mit der verantwort -

lichen Leitung des FleischeinkansS beauftragten Schlächter
Richard Krause wurde mir mitgelheilt , daß hiesige hoch -
angesehene Firmen ihren Bedarf besonders an Kalbfleisch von
Herrn Schlächtermeister Jhde in Grevcsmiihle » beziehen .
Ich setzte mich mit dein Manne in Verbindung , da ich es als
meine Pflicht betrachte , alle Vorthcile des Einkanss wahr .
zunehmen , und vernnlaßte denselben , mir Offerte zu macheu .
Derselbe kam hierher und machte auf mich den Eindruck eines
hochachtbaren und ehrenhaften Mannes . Ich erkundigte mich
nach seiner Gcschüflsfiihrung , er theille mir mit , daß er nur
beste Qualitäten liefere und Hierselbst eine zahlreiche Kund -
schafr habe , weshalb er mir auch nur kleinere Sendungen
machen könne , daß sein Vieh vor und nach der Schlachtung
von dem dortigen Kreis - Thierarzt untersucht ivürde und daß
darüber einer jeden Sendung das Attest beigefügt wird . Hier -
nach habe ich mich entschlossen , mit dem Manne in Geschäfts -
Verbindung zn treten . Am Morgen des 19. Mai traf nun
eine Sendung Fleisch in Körben während meiner Abwefeicheit
ein , welche , bevor noch die Körbe geöffnet , besichtigt oder uitter -
sucht werden konnten , vom Wagen fort von der Behörde aus
grund einer anonymen Anzeige ans Grevcsmühlen beschlag -
nahmt worden ist .

Das dem Frachtbrief beigefügte Attest besagte , daß der
prakt . KreiS - Thierarzt I . Röper in Grevesmühleu das Vieh
vor und nach der Schlachtung untersucht und keine krankhaften
Erscheinungen daran wahrgenommen habe .

Bei der hier vorgenommene » Untersuchung hat aber die
Behörde das Fleisch für unbrauchbar erachtet und konfiszirt .

Es scheint gegen unser Werk ein Bubenstreich beabsichtigt
worden zn sein , welcher durch die ortsübliche sanitätspolizei -
liche Untersuchung glücklich abgewendet worden ist .

Der geschaftoführend « Uorstfiend «

der Ausstellung für Volkseruährung
Herrmann Abraham .



Auf der Berliner Gewerbe - Ausstellung Gruppe II Saal ß No . 55 mit 8 Schränken vertreten .

Um Verwechselungen zu vermeiden , bitten wir die Käufer , auf
Straßen , Nunimern und uuteugezeichnete Abbildungen unserer drei

Geschäftshäuser achten zu wollen .

G

,� « 1

Mamussmsvwr .

Besonders vortheilhaste Angebote :
Sommer -
Paletots

33� — 33. —
SO. — 25 . —
20 . — 15 . —

10 Mk .

Knaben -
u. JünglingS -

Anzüge
in enormer AuS -

wähl sehr
preiswcrth .

llerren - llüte 65 ?k. K
vonlii - nisnelsn u. bessere | |
HUte , enorm billig , verkanft das ?

Fabrik - Komptoir 50511 . * A

Bsnmmstn . 415 , |
MUllerstp . 12c .

Kastanien - Allee 101 . I
M. Panknin ,

Berlin SO. ,

Adalbertstr . 91,
Ecke Oranienstraße .

Putz -
und

Oscar Arnold , Hnt - Engroslager

Drrsdrnrrstr . 116 " fÄS ) ' 1

mit KMrckimken billiger
als llnberivlirts, liiii > größte Wivahl barin!

Meine Kontrollmarlren - Hiite beziehe nachweislich nur an » her

Genossenschafts - Antfabrik , und verkaufe ich

keine Hute mit selbsteingeklebten Kontrollmarken ! !

!kllt8olie chuh - l

Erfurt

abrik

liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte »

Hchuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
1 aufer in den bekannten Verkaufsstellen , in

ven eigenen Niederlagen

BcIlesMisiicLsKi * . TLI99
und

Roeenihalersir . 63 | 64
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäftsgrundsatz ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen werde « .

Damenstiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 43211 . *

Ach ? - In der KeUealliance - Ztratze bitte genau auf Unmmer

98 1 » achte » .

Hür die TeschäftSleitung : Md . Look .

iüobeltisclilerei
uUsgev rompl . Mohnungseinvichkungen
von den einfachsten bis zu den elegant « » « » in jeder Preislage I » solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empstehll 50I2L ,

Jnlins Apelt , Mlemeißer, Skalitzerstr . 6.

karteigenosLkn !
M » JB _ nur mit

M1B Kontrollmarke ,

Schirme , Stöcke , Krawatten .

Otto BerhüHt, 2.

Hackescher Markt 4
( Ecke Nene Promenade )

J . Brünn

I
Trauerhiite

_
i « großer Auswahl . _

Jede lihv1
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

e, Gntgehens nurl M. 50 pf .
» auver Bruch , kleine Reparaturen
"S billiger . Großes Lager neuer und
Z gebrauchter Taschenuhren , Regula -
Z toren und Wecker , alle Arten Ketten ,
» sowie Brillen und Pincenez .
« Carl Lux , Uhrmacher ,

| 35, Chanssee - Strasse 35 .

Am Stadtbahnhof

Börse .
6028L *

To

Nach beendeter Saison gelangen nnnmrhr zum

usve rbsuf s

I SteMpSeelcOii I
teinenwaarenJ Fertige Wäscliel

zu aussergewöhnlich billigen Preisen ! - Mg

Waldemarstr . 44

» ppiclie I

Leinens «

17341
Sehr alter Kornbranntwein ,

Marke :

E. S. MaßttfltW ,
? ro Orlginalkrug 1 Mark .

Mit vielen goldenen Medaillen
prämiirt , a . Qualität nniibcrtroffc » .

Ist zu haben in zahlreichen HotclS ,
Rcstanrants und in allen bessere »
Kolonialwaaren - und Delikatessen -
Handlnnae » . 44021 . '
Ceneralvertretung u . Muster -

Lager fllr Derlin u Umgegend .

Willi . Biumenthal ,
S. , Dieffenbachstrasse 75 .

Telcphon . Amt IV Nr . 194 .

M , J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 50148 *

SV U ath , A « 0 lt « n st und
ko nferenzr » kostenfrei . - WlJ

Erste Referenzen im In - n. Auslande .

Miite
Engros - Geschäft

Gabriel
viIlner Veg l12 prl .

Kerrenhnte :
neueste steife Form

1,50 ; 2,40 ; 2. 30 bis ö. OO M. ; weiche
in allen Farben von 1,50 bis 3,50 M.

Haarfilz 5,00 M. Kinder - und Knaben .

Hüte in großer Auswahl .

Elegante ( tylinder von 5 bis 12 Warh .

rKn den Finge »

�abzuzählen ist der

Vortheil , den man

beim Einkauf ans

erster Band

hat !

parterre rechts lm Comptoir ,
zwischen Elisabethnfer und

Adalbertstraße , ist die hllllgste
Bezugsquelle für Herren «

und Knaben - Tilzhüte .
Einzelverkauf zu EngroSpreisen .
Knahenhilte von 1, — M. an
Herrenhnte , 1,50 , „
Cyllnderhüte „ 4, — „ „
Haarfilzhüte „ 4,80 . „
Nur moderne fehlerfreie Waare .
Größte Auswahl ! Bein Laden !

Auch Sonntags geöffnet .

Ginselverkauf ? n Engrospreisen .

iOGG > I > G > > GODU » « « « » » « » » , « « « « 1 » » » « ,

km Nil lt » das geehrte Puhlikum.
Durch bedeutende Abschlüsse mit den ersten Fabrikanten

sind wir in der Lage , jeder Coneurrenz in

Herren - u . Knaben - Garderobe
können — Jedermann überzenge sich beim Einkauf und besuche

erst » ns , denn

GGGeld gespart ist Geld verdientHG�
Posten elept . Frühjahrs- «nli Sommer- Paletats

von 10 . 12, 14, 16, 18, 20 , 22 , 25 . 27 Mk .
Ein Posten Anzüge ( ,um täglichen Tragen ) von 10 —20 M.
Ein Posten eltig . GeleUschafts - Anziige in den neuesten Stoffen

und Fa ? ons von 13 — 35 Mk .
Ein Posten Hosen in neuesten Mustern von 2 ' /, —12 Mk .

Große Auswabl in Knaben - Anzüge » von 1 —16 Jahren .

Anfertigung nach Maaß : Grotzeo Stofflager unter I
mtie für tadellosen Sitz bei festen aber billigen Preisen . I

jnr
Garantie

sruvhtzveins
? tohan »isbeerwein , weib n. rotS,
et <>»»lherrw - I » . He>dclb «r »«t »

«ofthane
der Berliner Grob - Deslillateiire

Berliner Gewerbc - NuesteNunz

Lugen Neumann & Co .
El- llris -be Siienbohn . Haltestelle 4.

( Krarin - tch - utvi - ie . )

Vommsndt - t . Bsus
Loula Sahendel O

Oranienstrasse
SV Sonnabend geöffnet bis 11 Ubr abends .

Sonntag , den 1. Pfingstfeiertag geschlossen .
Montag , den 2. Feiertag geöffnet 7 —10 und 12 —2 Phr .

Man achte genau auf Hansnnamer 38 .

Heute , Pfingst - Sommbend , letzter fabelh . billiger

Lliöiel - szz
« 83

Nur noch heute , Pfingst - Sonnabenb , verkaufen wir
sowohl allerbeste Herren - Zugstiefel in vorzügl . Roß -
teder od. bestem Juchtenleder mit best . Doppelkernsohle
als anch allerbeste Damen- Zugstieselin garantirt echt.
Kalbleder elegant und dauerhast , statt für 9 —10 M.

Hugo Ko8entelä & Co. ,
Berlin C. , Stechbahn 1. „Rothes Schloss " .

Verantwortlicher Redakteur : Auaust Jaeobey , Berlin . Für deu Jnserateulheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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